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^Uf Anweisung Severings :

Polizeiaktion gegen NSDAP .
Zahlreiche Parteibüros besetz! / Eine Erklärung des Innenministers.

Ilj^ - Berlin , 17. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift - I
8») Die preußische Regierung bat au einem aronen Scklaae >

^ eweis dafür angeführt werden , daß im Zusammenhang mit
«i^ . Mstdentschaftswahl viele Gruppen und Unterführer der S .A.
ttil v . Gewaltmaßnahmen ins Auge gesagt haben , und daß ein
^ itni - ! ^ den Sturmabteilungen und Sturmstaffeln organisierten
„

«Ueber „von dem Ernst der Absicht der Leitung überzeugt sein
*o.°, « >n der Zeit der Präsidentenwahl auch mit Gewaltmitteln

jwqeSen"
, trotz der „eidlichen Versicherungen auf die Legalität " .

^ Unterlagen , die Herr Severins für diese Auffassung hat , wirken
w " besonders sensationell . Auch machen die früheren Erfahrungen
^ . .preußischen „Untersuchungen " etwas stutzig. Die preußische Re -
j (t Un9 versichert trotzdem sehr energisch , dag sie nicht gesonnen sei^
% &

n ^ uges eine Armee ausrüsten zu lassen , die nicht nur auf
Herabminderung der Staatsautorität hinausläuft ', sondern

« n ständiges Element der Beunruhigung sein muß .
" Aus der

sechs Schreibmaschinenseiten umfassenden Erklärung des
Mschen Innenministers sind noch folgende Sätze bemerkenswert :

J t
® ie polizeilichen Feststellungen im Eesamtgebiet des Freistaats

L uRett haben ergeben , dag am Wahltage die sogenannten SA -
Kationen der NSDAP , in Alarmbereitschaft standen . Die An -
tio UnS dieser Magnahmen war von der Münchener Befehlsstelle

,"gen. Es ist belanglos , ob die Leitung der NSDAP, die Vor-
«d»!

'^ ugen ihrer Parteibezirke zum Bürgerkrieg offiziell billigt
verleugnet . Die vielfachen Feststellungen der Polizei in fast

^ . Gebieten des preußischen Ostens und Nordens lassen keinen
darüber aufkommen , dag „System " in den Vorbereitungen

(Limd mit dem Temperament einzelner örtlicher Führer nicht
^ lrt werden kann . Im Kreise Oldenburg in Holstein war
^ Angehörigen der SA aufgegeben worden , sich am 12 . März' längere Zeit mit Proviant zu versehen . Der Grund für diese

Dünung war die Absicht, die SA -Leute auf Kraftwagen nach
j!

[ tn zu transportieren . In die gleiche Richtung weisen die
Teilungen Wandsbeck . Wie ernst es der SA -Leitung mit

! Planen gewesen ist, beweisen die Mitteilungen , die u . a . im
ö ? Süd -Töndern (Schleswig ) ein SA - Führer in einer ver -
tj, Men Führerbesprechung gemacht hat . Dieser Führer wies auf
^ .Notwendigkeit schleuniger Aufstellung von SA - Reserven hin ,

nun die aktive SA . vom Lande fortgezogen werden müßte ,
ih

" die aktive SA müsse den zur Macht gekommenen Hitler in
h- .

'^ioßstädten unterstützen , da dort die Polizeikräfte nicht aus -
Die aktive SA würde für diese Tätigkeit Gewehre aus

Beständen der Polizei erhalten.
^ gleichzeitig mit dieser planmäßigen Zusammenziehung der SA .
*5, ?>e verstärkte unterirdische Arbeit in der staatlichen Polizei ,

in ihrer verfassungstreuen Haltung wankend zu machen . In
ijxMattern, die illegal verbreitet wurden , forderte die NSDAP.

^ ° ljzeibeamten auf , weder Gummiknüppel noch Schußwaffen ge-
^. Nationalsozialisten oder SA .-Leute anzuwenden . Die wenigen

fclj, .®ot dem Wahltag in Berlin erfolgte Verhaftung des Schutz-
"eutnants L a ng e und des Polizeiwachtmeisters Schulz -
Itn hat den Nachweis dafür erbracht , daß die Nationalsozia -

in versuchen, Polizeibeamte zum Verrat von Dienstgeheimnissen
l>„! Seiten . Nach eigenem Eingeständnis der Verhasteten haben sie

'" eianlassung von Nationalsozialisten Pläne der polizeilichen

Waffen - und Munitionslager an maßgebende Stellen der NSDAP ,
weitergeleitet .

Diese Feststellungen erfahren noch eine besondere Beleuchtung
durch Aufzeichnungen , die vor einigen Tagen bei Durchsuchungen in
Berlin gefunden sind . Nach diesen Plänen wurde eine Ein -
schließung Berlins durch vorher herausgezogene Berliner S .A .- Ein -
heiten mit Unterstützung der im weiteren Umkreise von Berlin in
der Provinz zusammengezogenen S .A .-Formationen vorbereitet und
sorgsam betrieben . Auf die gleiche Absicht deutet auch ein Alarm -
befehl der Standarte 149 der S .A im Gausturm Ostmark (Schneide -
Mühl) . Dieser Alarmbefehl enthält genaue Anweisungen für den
Alarmfall bei innerpolitischen Auseinandersetzungen . Es sind genau
ausgearbeitete Mobilmachungspläne , wie sie ähnlich auch für andere
S .A .- Kruppierungen vorliegen . Strenge Anweisungen , den Befehl
nach Kenntnisnahme zu vernichten , sind beigefügt .

In den Unterkunftsorten , die für die einzelnen Sturmmbanns
genau festgelegt und verteilt werden , sollen die Gemeindevorsteher
und Landjäger durch Sonderkommando festgelegt , die Fernsprech -
agenturen und Telephone besetzt und sämtliche An - und Abfahrts -
wege durch Wachen gesichert werden . Auch in der Hedemannstraße
sind Alarmbefehle gefunden worden , die , wie sich aus dem Text ein -
wandfrei ergibt , für den ersten Wahlgang der Reichspräsidenten -
wählen vorgesehen waren und aus eine Fermierung von Großberlin
abzielten .

Ein Rundschreiben vom Februar dieses Jahres des Inspekteurs
der Motorstürme und - Staffeln der NSDAP , aus München wies
die Richtlinien und eine genau ausgearbeitete Karte für Reichs -
relais , das durch Kraftwagen und Motorräder von Nord - und
Mitteldeutschland bis nach München zu organisieren ist. Dieses
Reichsrelais und die dafür ausgegebenen Richtünien treten in Kraft ,
wenn das ausgegebene Stichwort mitgeteilt wird . Das letzte Stich -
wort hieß : „Großmutter gestorben . Max .

" Auf dieses Stichwort hin
sollten alle die erlassenen Kriegs - und Alarmvorschriften in Kraft
treten .

Schließung eines Parteihauses.
TU . Osnabrück , 17 . März . Die Ortspolizeibehörde teilt mit :

„Im Gegensatz zu den übrigen Städten der Provinz Hannover haben
sich in der Nacht zum 13 . März und am 13 . März , dem Tage der
Reichspräsidentenwahl , in der Stadt Osnabrück mehrfach ^Zusammen¬
stöße zwischen politischen Gegnern ereignet , die teilweise zu ernsten
Schlägereien geführt haben . Besonders bedeutungsvoll war eine ge-
gen 12 Uhr mittags vor dem Regierungsgebäude am Kanzlerwall
stattgefunden « Schlägerei . Nach den getroffenen Feststellungen haben
auch Provokationen von politischen Gegnern vor der Villa Schüller ,
dem Parteihaus der NSDAP . , stattgefunden . Nationalsozialisten , die
in mehreren Automobilen aus der Richtung des genannten Hauses
kamen , haben in der Höhe des Regierungsgebäudes die politischen
Gegner angegriffen , wobei einer der letzteren derart verletzt wurde ,
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte . Ein bekannter
Nationalsozialist wurde festgenommen , als er vor den Gegnern in
Richtung der Villa Schüller flüchten mußte und bis zum Abend in
Schutzhaft behalten . In der Villa selbst haben sich während des Wahl -
sonntags bis zu 4g Mitglieder der SA . der NSDAP , aufgehalten .
Nach den getroffenen Feststellungen ist die Villa mit ihrer Belegung
Stützpunkt der an der Schlägerei beteiligten Nationalsozialisten ge-
wesen . Die Ortspolizeibehörde hat daher auf Grund dieses Tatbe¬
standes das Parteihaus bis auf weiteres geschlos -
s e n . Von der Schließung auch des Parteihauses an der Möserstraße
ist vorläufig Abstand genommen worden .

Hfol ' ^ ste Maßnahme des neuen
Hz . " Präsidenten de Valera war ,
Vi « Freilassung aller politischen
'^ Un anordnete , die unter der Re -
Sw ? seines Vorgängers verurteilt

5^° ren . Eine tieltausendköpfige
bereitete den Häftlingen , von

■V Laier Bild einige im Auto bei
Sijit . ^ kehr nach Dublin zeigt , einen

»i Q Empfang .
« Ii ,

1 Pressevertretern machte de
Ä , bemerkenswerte Ausführungen
Nlt £ne politischen Absichten . Zu «

Kellte er fest, daß die Ab .
Mi * n 8 des Treueides
r «tit » dem englischen König eine
Ni qm

e
n
n Handlungen in der nächsten

St lp̂ Aitzung fein werde . Er habe
Älisch. i

" Mandat zur Beseitigung des
$ r,„ i Ctichen Vertrages . Semer An -

enthaltender Vertrag jedoch

de Valera läht die Gefangenen frei.

% senden Verpflichtungen hin «
bfft ; es Treueides an sich , sondern

V^ tttPa .? nur den Wortlaut des
)[(

' bt e | c de Valera erklärte serner ,
>>°lti»» Meitiaunq des Treueides das
iAe jJ °hen der republikanischen

Nüssia machen werde . Die
^ Nd i^ ^ chadigungszahlungen an
lÄtt » • " > wie de Valera weiter
'üu nur nicht weiterbezahlt
lÜ1* on„ . bereits abgeführten Be -

N?
' ^ gesamt etwa 30 Mil -

\ % ^ und von England zurück-
Vaietn J .ben - Schließlich forderte
^ iihe

° Jü' e Beseitigung der un -
Icmh <l en3e Zwischen Nord - und

rland müsseein . . .
% | oft etl Y es Land sein . Seine Politik laufe darauf hinaus , | bei den Wahlen noch kein Mandat erteilt worden . Ueber die Zoll -

" ftfien Eeneralgouverneurs mit demjenigen des Präsidenten I Politik befragt erwiderte de Valera , er sei bereit , Meistbegünstigung ?-
i Republik zu vereinigen . Dafür sei der Regierung jedoch | vertrage mit anderen Staaten abzuschließen .

Die „Verwaltnngsresorm"
in Oesterreich.

Von unserem Wiener Vertreter

Hans G . Kramer .
Von Zeit zu Zeit appelliert Oesterreich an das Weltgewisjen ,

die schwierige Lage , in der sich der Staatentorso seit seiner will -
kürlichen Gestaltung durch die Friedensdiktate befindet , zu refpek-
tieren und durch wirtschaftliche und finanzielle Hilfsmaßnahmen
an einer Sanierung mitzuwirken . Das ist gerechtfertigt . Aber die
Vorbereitungen und die Nachwehen solcher Rettungsaktionen lassen
nur zu leicht vergessen , daß dieser österreichische Staat auch aus sich
selbst heraus manches tun müßte , um aus den Schwierigkeiten her -

auszukommen . Dazu gehört in erster Linie eine Reform der
riesigen Verwaltung in Bund und Ländern , in den
Sozialversicherungsinstituten und den offiziellen Standeskörper -

schaften , wie Handelskammern , Landwirtschaftskammern , Arbeiter -
kammern und dergl . Versprochen hat jede neue Regierung die Ver -

waltungsreform , durchgeführt wurde sie bis heute nicht . Das Mini -

sterium Ender hat im Vorjahre dazu einen beachtenswerten Anlauf

genommen und einen Generalkommissär mit weitgehenden Voll -

machten eingesetzt . Dr . Wilhelm L o e b e l l heißt der Mann und

er nahm seine Aufgabe blutig ernst . Alle Nutznießer einer un -

durchsichtigen , mit Hunderttausenden von Beamten ( in einem Klein -

staat mit 6K Millionen Einwohnern ) durchsetzten Verwaltung
wurden aufgescheucht und bezogen Abwehrstellung . Das bezieht sich

nicht nur auf die Bürokratie , der es am Ende an den Kragen hätte

gehen können , viel mehr noch waren die Herren „Volksbeauftragten " ,
die Abgeordneten , beunruhigt , die ja so viele Protektionskinder in

ihren Kreisen haben , die in einem öffentlichen Amte untergebracht
werden sollen . In diesen Angstzuständen wurde der Gedanke einer

allgemeinen L ä n d e r k o n f e r e n z wie ein rettender Strohhalm
aufgegriffen . Wenn der Bund die Verwaltung reformieren will
und die Länder dasselbe verlangen , so sind sofort zwei ganz ent -

gegengesetzte Ziele gegeben , die jeden wirklichen Fortschritt töten

müssen . Zuvor hatte man sich noch die Groteske geleistet , den Ge -

neralkommissär für Abbau selbst abzubauen , weil

er in diesen Tagen — 60 Jahre alt geworden ist .
Dr . Loebell ist nicht den Quertreibereien der hohen Bürokratie

in den Zentralstellen zum Opfer gefallen . Es nimmt übrigens
Wunder , daß dem ewigen Gerede von dem überwuchernden Ein -

floß der Hochbürokratie nicht die Minister selbst entgegentreten .
Was für arme Waisenknaben müßten die Buresch und Winkl « , die

Dollfuß und Weidenhoffer sein , wenn sie sich ständig von einer
Kamarilla der Bürokraten an der Nase herumführen lassen und

nicht die Macht haben sollten , ihren Willen durchzusetzen. An der

hohen Bürokratie liegt es offenbar garnicht . Viel Verständnis ,
viel guter Wille der objektiv und unpolitisch eingestellten Beamten

scheitert an dem in ihrer Mitte aufragenden Felsen des p o l i t i -

( ch e n Ministers , alle Warnungsrufe verhallen ungehört in

dem Agitationsgetöse , das der Minister aus dem lärmenden Hause
des Parlaments am Ring des 12 . November in die stillen Amts -

stuben der Ministerien hinüberleitet .
So ist es auch dem Sektionschef Dr . Loebell . der selber ein hoher

Bürokrat ist, ergangen . Seine schon im April vorigen Jahres laut

erhobene Warnung, endlich mit der planlosen Ausgabenwirtschaft
ein Ende zu machen und im Budget eine Höchstgrenze festzusetzen, ist

nicht nur nicht beachtet worden , sondern hat zunächst ein schallendes
Gelächter im Ministerrat und später , als Dr . Loebell nicht locker

ließ , den grenzenlosen Zorn sämtlicher Kabinettsmitglieder aus -

gelöst . Von diesem Augenblicke an war Dr . Loebell ein toter
Mann . Wie viel wäre den armen Oesterreichern erspart geblie -
ben , wenn die Regierung auf Grund des großangelegten und tief
schürfenden Planes des Generalkommissärs das Budgetsanierungs -

gesetz schon im Mai 1931 und nicht erst auf das Kommando von
Genf hin im Oktober gemacht hätte .

Der zweite nicht minder mächtige Gegner des Generalkommis -

färs erstand ihm in den Parteien aller Schattierungen . Christlich -

soziale , Nationalsozialisten und Sozialdemokraten haben sich ge-

einigt gegen Dr . Loebell und ihn noch toter gemacht , als er schon
war . Sie waren von dem Verdachte beunruhigt , daß der General -

kommissär den Abbau und die Gehaltskürzungen erfunden hätte .
Dieser Verdacht ist ganz unbegründet , die Gehaltskürzungen waren
im Oktober infolge der früheren Versäumnisse wirklich notwendig
geworden . Was den Abbau betrifft , so hat Dr . Loebell allerdings
von einem solchen gesprochen , aber nicht von einer mechanischen
Kopfjägerei , wie sie jetzt im Widerspruch zum Budgetsanierungs -

gesetz . durch die Abbauverordnung eingeleitet wurde , sondern von
einem Abbau der Agenten und der Posten . Ein schematicher Be -
amtenabbau ist nicht nur ungerecht , sondern auch ein untaugliches
Ersparungsmittel . Aber schließlich, es ist nach Meinung der Augu -
ren vielleicht gleichgültig , ob es hilft oder nicht ; wenn nur die Be -
völkerung glaubt , daß etwas geschieht ; und wenn man jemandem
wehtun kann , so ist das immer lustig . Die im alten Rom in Zei -
ten der Not ausgegebene Parole : psoem et circenses bewährt sich
noch immer , nur müssen wir Modernen uns mit einem Surrogat
begnügen : Winterhilfe und Abbau . Den Abbau angeord -
net zu haben , kann niemandem die Schuld beigemessen werden .
Das Wort „Abbau " ist ein Bazillus , ansteckender als Cholera und
Grippe , und es bleibt nichts anderes übrig , als das Abflauen oer
Ansteckungswelle in Geduld abzuwarten .

Und nun beginnt die tragische Schuld Dr . Loebells .
Zurückgestoßen von den Ministern , verfemt von den Beamtenorgani -
sationen , im Stich gelassen von den hohen Bürokraten , die glaub -
ten , manch kühnen Flug des Generalkommissärs nicht mitmachen zu
können , versuchte Dr . Loebell seine Rettung bei den Provinzgewal -
tigen , bei den Landeshauptmännern . Durch eine eigenartige Ver -
kettung von Umständen begegneten sich die Ai^ onomisten und der
Zentralbürokrat Dr . Loebell auf halbem Wege . Die Erkenntnis ,
daß das Kernproblem der Verwaltungsreform eine durchgreifend
Vereinfachung an allen Amtsstellen ist, wurde allmählich zur
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muß eine inhaltslose Phrase bleiben , die zu nichts anderm taugt ,
als dem Steuerträger Sand in die Augen zu streuen , solange die
Fiktion von der Souveränität der Länder selbst auf dieser so Uber-
aus hypertrophen und komplizierten Verwaltung aufgebaut bleibt .
Aber wie lange noch? Und was tun ? Vier von den Ländern schlössen
sich , wie sich einer der Beteiligten ausgedrückt hat , zu einem Vier -
waldstätter - Bund zusammen und nahmen die Frage der Weiter -
führung der Verwaltungsreform selber in die Hand , um sie wieder
in ihr Geleise zu bringen . Sie waren schlau genug , sich der Mit -
arbeit Dr . Loebells zu oersichern . Jetzt ist man richtig wieder bei
den hundertmal versagten Mittelchen ( Auflassung von Ausweisen ,
Einschränkung der Kommissionen , Revision des Vereinsrechtes , des
Armen - und Heimatrechtes , Kürzung des Jnstanzenzuges ) ange -
langt , Dinge , die nicht im entferntesten die Bezeichnung „Verwal -
tungsreform " verdienen , da das ganze im Vergleich zu dem , was
die Bevölkerung mit Recht erwartet , nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein ist. Auf der erwähnten Länderkonferenz waren die
Länder übrigens ganz unter sich (Bundeskanzler Dr . Buresch war

zehn Jahre Landeshauptmann von Niederösterreich und wird es
wahrscheinlich wieder werden ) , da die Beiziehung von Beamten der
Ministerien prinzipiell ausgeschlossen wurde .

Was wird der Erfolg dieses planvoll inszenierten Ablenkungs -
manövers sein ? Vielleicht läßt sich die Bevölkerung noch einmal

täuschen . Aber die endgültige Durchführung einer r ü ck s i ch t s -

losen Verwaltungsreform muß ja doch bald kommen ,
sonst zehrt sich dieses Staatswesen selber auf , Bund und Länder
müssen dabei gemeinsam vorgehen und einen Plan finden , der in
der Natur der Dinge begründet ist, der eine billige Selbstverwal -

tung reibungslos eingliedert in eine bescheidene Dachorganisation
des Bundes . Aber die Regierung darf nicht die Zügel schleifen
lassen , ihre zielbewußte Führung ist die Voraussetzung jfür ein wirk¬

liches Gelingen einer grogzügigen Reform , deren Kern eine weit -

gehende Einschränkung der Verwaltungsarbeit und der Arbeits -
abbau sein müssen , die zu einem großen Teil auf die berufständischen
Selbstverwaltungskörper übergehen können . Der inneren Neuorga -

nisation sollen das Dezernentensystem und eine rationelle Aus -

nützung der Arbeitskräfte zugrunde gelegt werden .

Grubenunglück in Böhmen.
Wahrscheinlich acht Tole .

TU . IBtüg , 16 . März . Im Kohinor - Schacht der Brucher Kohlen -
werke A .-fö . in Bruch , einer der größten Gruben des nordostböh -
mischen Braunkohlenreviers , entstand in der Nacht zum Mittwoch in
einem in etwa 350 Meter Tiefe gelegenen Schacht ein Brand ,
der sich mit großer Schnelligkeit ausdehnte . Es befanden sich glück -
licherweise nur die Erubensicherungsmannschaften im Schacht , da am
Dienstag in der Grube nicht gearbeitet wurde . Die eingefahrenen
Bergleute wurden von den sich ausbreitenden Kohlenoxydgasen ohn -
mächtig . Die ablösende Belegschaft begann sofort mit den Rettungs -
arbeiten . Bis auf acht Mann konnten die Bergleute gerettet werden
Etwa 20 hatten Rauch - und Gasvergiftungen erlitten . Die noch ein -
geschlossenen acht Bergleute konnten noch nicht geborgen werden .
Nach zwei kleineren Gasexplosionen lief von ihnen eine telefonische
Meldung ein , daß sie versuchen würden , zu einem Nachbarschacht zu
flüchten . Die Rettungsarbeiten konnten infolge der Hitze nicht bis zu
den Eingeschlossenen vordringen .

Seither ist von den Vermißten kein Lebenszeichen mehr zu et -
halten . Man gibt daher allmählich die Hoffnung auf , sie noch lebend
zu bergen . Die Ursache des Grubenbrandes liegt in der Beschaffen -
heit der leicht brennbaren Kohle . Selbstentzündung ist in diesen
Bergwerken keine Seltenheit .

Selbstmord eines
Kreugerdirekkors

0 Renal , 16 . März . In Weißenstein (Estland ) hat sich am
Mittwoch der geschäftsführende Direktor der dortigen dem Kreuger -
Konzern angehörenden Streichholzfabrik , Margus , erhängt . Die
von Margus geleitete Fabrik war früher sein Eigentum . Nach
Abgabe des Zündholzmonopols an Kreuzer verkaufte Margus die
Fabrik gegen Aktien des Schwedentrusts . Das Fallen dieser Papiere
und die Tatsache , daß sein Gehalt als geschäftsführender Direktor
nach dem Tode Kreugers um 66 v . H . gekürzt wurde , hatte für
Margus . der noch eine Reihe anderer Unternehmungen besaß ,
finanzielle Schwierigkeiten zur Folge .

Internationaler Chirurgeukongreh.
TU . Madrid , 16 . März . In Madrid tagt bis zum Freitag

der 9 . Internationale Ehirurgentongreß . Die Eröffnung erfolgte
am Mittwoch mit einer feierlichen Sitzung unter Vorsitz des jpani -
schen Staatspräsidenten Zamorra . Besondere Bedeutung hat der
Kongreß dadurch daß zum ersten Mal nach dem Krieg die Ver -
treter der deutschen und österreichischen Chirurgie an ihm teilnah -
men . Der Generalsekretär des Kongresses , Dr . Mayer -Brüssels be-
glückwünschte die Versammlung zu diesem Ereignis . Auch der Präsi -
dcnt Quervain aus Bern wies in ganz besonders herzlichen Worten
in deutscher Sprache , seine französisch gehaltene Rede unterbrechend ,
aus die Bedeutung der Rückkehr der deutschen Chirurgen hin .
Deutschland ist vertreten durch Professor Sauerbruch - Berlin ,
Änschü tz- Kiel und H a b e r l a n d -Köln . Der Staatspräsident
pries die Chirurgie als die höchste Kunst . Er wies darauf hin ,
daß sie auch im politischen Leben unvermeidlich sei , wie das die
durch den Umsturz in Spanien vorgenommene Operation deutlich
zeige . Diese habe zur völligen Genesung des Patienten geführt .

Aus dem Salzburger Domschatz verschoben.
TU . Wien . 16 . März . Im Zusammenhang mit Verschiebungen

von Kunstgegenständen aus dem Salzburger Domschatz wurde der
Münchener Kunsthändler B r e t t s ch n e i d e r , der sich gerade in
Salzburg aushielt , in Haft genommen und dem Landesgericht ein -
geliefert . Auch seine Schwiegermutter , die Münchener Antiquitäten -
Händlerin H e n s l e r , wurde in München verhaftet und nach Salz -
bürg gebracht . In ihrer Wohnung konnte die Kaufsumme für die
euchariftische Taube , ein bekanntes Emaillekunstwerk aus dem 12.
Jahrhundert , sowie jener Teil der Vermittlungsprovision festgestellt
werden , der vorschußweise gezahlt worden ist.

Der Domkapitular A n g e l b e r g e r , der an den Verschiebun -
gen mitschuldig erscheint , ist in eine Nervenheilanstalt gebracht wor -
den . In seiner dem Dom nahe gelegenen Wohnung wurde eine poli -

zeiliche Haussuchung abgehalten . Dabei wurden verschiedene wert -
volle Kunstgegenstände ausgesunden . Insgesamt sind aus dem Dom -
schätz 13 Gegenstände unrechtmäßig entfernt worden , darunter die er-

wähnte euchariftische Taube — die bereits bis nach Amsterdam oer -

kauft worden ist — «in kleiner Hausaltar aus dem 14 . Jahrhundert ,

den ebenfalls Vrettschneider gekauft hatte , und mehrere Reliquien
aus dem 15 . Jahrhundert .

Der Salzburger Polizeidirigent und ein Oberpolizeirat sind nach
Holland abgereist , um zu versuchen , die dorthin verkauften Gegen -
stände sicherzustellen .

„Graf Zeppelin" slarlbereit nach Pernambuco.
O Friedrichshasen , 17 . März . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

hat mit einer mehrstündigen Werkstättenfahrt , die zur vollen Zufrie¬
denheit ausfiel , die diesjährige Fahrtenperiode eingeleitet . Wesent -
liche Aenderungen wurden während der Ueberholung nicht vorge -
nommen . Die Achtergondel ruhte beim Ausfahren auf einem flachen
Gondelwagen , was eine praktische Neuerung darstellt . Der Auftrieb
erschien gewaltig , nicht nur die Kältegrade der Luft waren der
Grund ; in der Bugspitze befinden sich jetzt nur Traggaszellen , die
Brenngaszellen dort sind ausgebaut , der Auftrieb ist durch diese
Neuerung wohl um eine Tonne und mehr erhöht . Die Offiziersmesse
ist vergrößert und wohnlicher eingerichtet . Jede Passagier -Kabine hat
jetzt ein Fenster zum Oessnen . Wenige Tage noch — und in den letz-
ten Abendstunden des Palmsonntags tritt das stolze Schiff seine erste
diesjährige Fahrt an , in die Region der Palmen und Urwälder , nach
Südamerika .

Aofenberg an die Deutschnationalen.
TU . München , 17 . März . Im „Völkischen Beobachter "

beschA
tigt sich Alfred Rosenberg mit der Deutschnationalen
partei und dem Stahlhelm und schreibt u . a . : Wenn die g ,
nationale Volkspartei und der Stahlhelm den Befehl der

enthaltung gegenüber Hitlers Kandidatur im zweiten ^
gang ausgeben sollten , so wäre das nicht nur kleinliche Politik '

es die erste Splitterkandidatur Düsterbergs gewesen sei, W *

eine bewußte Sabotage im Kampfe ^ gegen das
schwarz

rote ^

aber jetzt erouierr . inoienoeiH biuuw », « «■ ™ ,trai
nationalen Volkspartei werde gut tun , diese Tatsachen in -ve

zu ziehen und nicht , einer unangebrachten Verärgerung den
über die Vernunft einzuräumen . Einem Enthaltungsbefehl » » . £(
gegenüber würde sich nur ein Teil ihrer Anhängerschaft sugen »
andere würde doch Hitler wählen .

Strahbmg unterstützt keine ausländische»
Arbeitslosen.

-I- Straßburg i. E . . 17 . März . Eine längere Debatte rief in K

letzten Gemeinderatssitzung der Antrag der Stadtverwaltung
Verweigerung der Arbeitslosenunterstützungen an Auslander he .

In einem längeren Bericht legte die Stadtverwaltung dar . daK "

polnische Konsulat und die Präfettur auf die Auszahlung der ,|
beitslosenfllrsorge an Polen , Italiener und Belgier dränge ,
der Staat mit diesen drei Nationen Gegenseitigkeitsvertrage a. ■ {
schlössen habe . Die Präfektur drohe sogar mit Verweigerung ^
staatlichen Subvention zur Arbeitslosenfürsorge , wenn d»

nicht auf diesen Wunsch eingehe . Trotzdem glaube die Stadt %
prinzipiellen und finanziellen Gründen der Forderung nicht
kommen zu können , zumal Straßburg die Sammelstelle aller #
beitslosen Ostfrankreichs sei. Der Gemeinderat hat nach einer ru .

Aussprache folgenden Beschluß gefaßt : Der Gemeinderat erm »» ^
die Stad '.verwaltung , die Gewährung der Arbeitslosenunterstu > .
an Ausländer auch in Zukunft zu verweigern . Die Gewad t
dieser Unterstützung kann nur dann ' in Frage kommen , wenn ^({
Staat sich verpflichtet , der Stadt sämtliche Aufwendungen in v- >

Höhe zu erstatten .

Grubenunglück in Japan.
TU . T 0 k i 0, 16. März . Bei einer Gasexplosion in dem FutaA

Kohlendergwerk in der Präfektur von Nagasiki wurden 15

Icutc getötet und über 30 schwer verwundet .

Gerharl upimann auf der Rückreise .
Teil«TU . Newqork , 17 . März . Gerhart Hauptmann hat nach der T«

nähme an den Goetheseiern an Bord des Dampfers „Europa
Rückreise nach Deutschland angetreten .

Neues aus aller Well.
Der vorgetäuschte Eisenbahnunfall

Die Reichsdahn um 130 VVV Ward belrogen .
m . Berlin . 17. März . (Eigener Bericht .) In außerordentlich

raffinierter Weife hat der Kausmann Lötgen aus Eitors an der
Sieg die Reichsbahn um über 150 000 Mark betrogen , die ihm seit
fast 27 Jahren in Form einer Rente für die bei einem Eisen -
bahnunfall angeblich erlittenen körperlichen Schäden bezahlt wurden .
Den angeblichen Unfall will der Kausmann am 18 . Juli 1305 aus
der Strecke Troisdorf —Köln in einem Personenzuge erlitten haben .
Jahrelang hat man an diesen Unfall geglaubt , bis sich jetzt endlich
herausstellte , daß die ganze Sache fingiert ist.

Der Kausmann klagte damals gegen die Reichsbahn auf Zah -
lung einer Rente , da er nach seinen Angaben außer einer linksseiti -
gen Lähmung eine Schädelverletzung erlitten habe , die eine zeit -
weilige Eeistesgestörtheit und Sinnestäuschungei , hervorgerufen
hätte . Seine Angaben belegte Lütgen durch ärztliche Atteste und
Zeugnisse . Heute steht es fest, daß er es sehr geschickt verstanden
hat , die ihn behandelnden Aerzte damals für sich günstig zu stim-
men und zu täuschen . 27 Jahre lang hat er dann ein Doppelleben
geführt . Sobald er mit Aerzten und den Behörden in Berührung
kam , war er der totkranke Mann , der sich auf keinen Fall von dem
erlittenen Unfall erholen konnte . Wenn er dagegen unbeobachtet
war , trat er als geschäftstüchtiger Kaufmann auf , der ausgedehnte
Geschäftsreisen unternahm , die höchste Anforderungen an die Geistes -
qualitäten eines Menschen stellten . Die erste Forderung des Kauf -
manns an die Reichsbahn wurde ihm kurz nach dem aiigeblichen
Unfall vom Oberlandesgericht zugestanden . Er erhielt damals
jährlich als Vergütung für Erwerbsverlust 3500 Mark , 900 Mark
für vermehrten Bedarf und 060 Mark für Heilungslosten . Nach der
Inflation erhielt er eine jährliche Rente von 3600 Mark zuge -
sprachen , doch kam er bald mit neuen Ansprüchen , die schließlich dazu
führten , daß die Reichsbahn den „Verunglückten " eingehend unter -
suchen und beobachten ließ . Verblüffend war das Ergebnis der
Untersuchung , in der röntgenologisch festgestellt wurde , daß über -
Haupt niemals eine Veränderung der Schädeldecke Lötgens vorge -
legen hat , mit der er seine zeitweiligen Sinnestäuschungen und
seine Geistesgestörtheit motivierte . Durch diese eingehende Unter -
suchung war der Kaufmann unsicher geworden und gab schließlich
zu , ein geschicktes Doppelleben auf Kosten der Reichsbahn geführt zu
haben , weswegen er sich jetzt am 22. März vor dem Erweiterten
Schöffengericht in Köln zu verantworten hat .

Die Matuschka -Autersuchung.
m . Berlin , 17 . März . ( Eigener Bericht .) Die Voruntersuchung

gegen den Eisenbahnattentäter Sylvester M a t u s ch k a wegen des
am 9 . August vorigen Jahres bei Jüterbog verübten Attentats steht

tnqtand hat den
Diskont gesenkt .

I>i« Angestellten der einzelnen
Banken stürmen aus dem Ge¬
bäude der Bank von England
heraus , um ihren Firmen die
neueste Maflnahine der Bank
von England , die Senkung des
Diskonts auf 4 Prozent mit¬
zuteilen . Mit dem Telefon
wäre das Ereignis wohl schnel¬
ler zu übermitteln. In dem
traditionsgewohnten England
müssen jedoch die Bankange¬
stellten im Lauischritt die
Kunde persönlich überbringen.

kurz vor dem Abschluß . Der Leiter der Untersuchung , der Potsda ^
Landgerichtsrat E c c a r d t , hat die Akten so weit vorbereitet , K
nur noch die Vernehmung des Beschuldigten fehlt , der nach der &ea
schen Strafprozeßordnung während der Voruntersuchung oetp
werden muß . Aus Ersparnisgründen hat der Untersuchungsri ?
die Vernehmung Matuschkas in Wien nicht selbst vorgenommen , >» '
dern die kommissarische Vernehmung des Attentäters bei den
ner Stellen beantragt . Der Landgerichtsrat hat zu diesem
alle Fragen , die Matuschka beantworten soll, genau in einein ^
das Wiener Gericht gesandten Schreiben formuliert . Reichen ^
Antworten des Angeklagten für das Strafverfahren aus . so
die Voruntersuchung nach Eingang des Wiener Protokolls
geschlossen . Ist das nicht der Fall , dann wird er sich entschJ'L
ob er selbst zu einer Vernehmung nach Wien fährt oder die Ue«

^,
führung Matuschkas nach Potsdam beantragen wird . Wenn i
Voruntersuchung abgeschlossen ist, wird aller Wahrscheinlichkeit %
Deutschland im Wege der internationalen Rechtshilfe dahin
stellig werden , daß Matulchka wegen seines in Deutschland
gangcnen Verbrechens gleich mit abgeurteilt wird .

Der kleinste Erdenbürqer .
h<*

m . Berlin , 16 . März . ( Eigener Bericht .) Vor einigen Tagen '

im Albertus - Krankenhaus in Berlin ein Kind mit dem erstaun '
^

geringen Gewicht von 540 Gramm und der Körperlänge von
zur Welt . Das kleine Lebewesen wurde noch am gleichen Tage in
Spezialabteilung des Auguste - Viktoria - Krankenhauses in
tenburg , wo es zur Zeit von Prof . Dr . L a n g st e i n , einem
vorragenden Kinderspezialisten , behandelt wird . Professor Lan »^
sowie die gesamte Aerzteschaft des Hauses sind voller Zuversicht .
Kind trotz seines eigenartigen geringen Gewichts am Leben erh^ l
zu können . Welches Interesse dieser „Fall " beansprucht , gebt aus ^
Tatsache hervor , daß noch Niemals ein Kind mit dem gleichen ^
ringen Gewicht lebend geboren worden ist. Ein einziger ähn ^ î
Fall wurde im Jahre 1900 verzeichnet . Jenes Kind wog 600
und verstarb bereits wenige Stunden nach der Geburt . Das
Lebewesen , das jetzt mit Hilfe der ärztlichen Kunst am Leben ^
halten werden soll , liegt in einer sogenannten Wärmewannc zt
Watte und Mull gehüllt . Die Wärmewanne wird durch Elettrn ^ji
stets in gleicher Temperatur ' gehalten , was für die LebensfäW ((<
des Kindes von ausschlaggebender Bedeutung ist. An Nahrung «
hält das Kind in kleinen Quanten Frauenmilch , die ihm mit l

(
m

einer Puppenflasche zugeführt wird , wobei natürlich immer
Arzt .anwesend sein muß , um bei eventuell eintretenden Komp ^
tionen sofort eingreifen zu können . Die Aerzte des Krankenva
sind sehr optimistisch und hoffen auf jeden Fall , den kleinsten 1
bürger durchzubringen .

Englischer Minister als Solo-Eislänzer . &
DD . London , 16 . März . Am Dienstag abend trat zum e

^ t
Male in der englischen Geschichte ein Kabinettsminister in p
Solonummer auf einem Eiskarneval im Londoner Westen aui - , i.
handelt sich um den Staatssekretär für Indien , Sir Samuel p
der dem Urteil von Sachverständigen -aisolge der größte Tennis
England ? sein könnte , wenn er nicht die politische Laufbahn ^
ge

'chlagen hätte . Sir Samuel Hoare trpb im Kostüm des „f®
Ritters " auf und führte im Rahmen eines Eislaufwettbewerbs pfl
Kürtanz auf Schlittschuhen vor . Unter den Zuschauern befan
eine große Anzahl seiner Kabinettskollegen . Sir Samuel ^
sagte zu Pressevertretern , er beurteile das Schlittschuhlaufen ^
angemessensten Sport für einen Politiker . Wie in der
es beim Eislauf viele . .auf und ab " und ebenso wie in der v 3»

müsse man auch beim Eislauf verstehen , gut um fall
können .
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Mala Kari / Glanz und Elend einer großen Abenlenrerin
Don Carl-Walker Braumann .

(Schlug )

Ze' S'

Teil«
>. vi«

^ aka Karis letzter Wunsch.
ftorj?0? . Zelle der Angeklagten stand Schwester Leonide und
qIs v öl® Herren hinein . Mata Hari war von neu -m
Sein« Hauptmann der Wache wieder gegangen
« ii° ^ Clunet . Ruhe zu bewahren . Er lies, st

Mata Hari war von neuem eingeschlasen .
Zache wieder gegangen war . Nur schwer

fJatila e® u-tunet . Ruhe zu bewahren . Er lies, sich am Bett Mata
tu.

nieder und weckte sie dann sanst . Erschreckt starrte sie Clunet
"'s flfc "^ rchtete von seinen Mißerfolgen und flüsterte ihr etwas
'itiieso nb ba begann sie in ein grauenhaftes , unwahrschein -
TUtAftRichen auszubrechen . Herzzerreißendes Schluchzen hätte nicht
tii!)

"
r* l*er wirken können . Sie trat dann hinter einen Wandschirm

HjMpste
- - " ~ •

g
~

«atii' tue

liiere und sprach : „Gestatten Sie . meine Herren , das, ich mich an
Endlich wandte sie sich dann an die wartenden

, ach : „Gestatten Sie . meine Herren , das, ich mick
Darauf verliefen diese mit Ausnahme Dr . Bralez die

e ' nen Morgenrock . Dann sagte sie zu den Herren :
ton

'1;® « :e, was mir Dr . Clunet soeben geraten hat ? Ich soll mir
Iii,, " tsach Aufschub erwirken durch Ausnutzung des 8 27 irgend -
tielw | e^ cs unÖ erklären , ich erwarte ein Kind ." Dann lachte sie
Ä ",tak - r MW
ijetbe."^ lle.

,
® ata Hari sagte zu Dr . Bralez : ..Sie haben gesehen , die Herren

V( }.■£ " ' ich würde ihnen etwas vorweinen oder vorstöhnen . Da -
Nte K sie sich veranlagt , mir Mut zuzusprechen , als man mich
hw ihnen nie verziehen , mich so früh geweckt zu
nüitp Weshalb wird auch ein Delinquent so früh erschossen? Es
*»[& « ■ ^ eber gewesen , vielleicht nachmittags um 3 Uhr hinaus

" ^ nnes zu fahren . Jedenfalls hoffe ich . man wird mich nicht
»̂ tern erschienen .

"
-C. UIIUUJ UV4 UJl VI

«j fc
6er sie verweigerte ihn . Der Arzt empfahl einen Grog .

Nie berichtet : „Als ich mich anschickte, das Getränt zu hole »,

Man bot ihr ein Frühstück an . das sie mit
>>> ». . verzehrte . Danach bot ihr die Nonne einen Kordialmedoc

in?»
man mi (*> drauszen . wie weit die Gefangene wäre . Ich riet

^ t?' 5^ warten . Als ich dann die Zelle wieder betrat , fand ich
xHari sauber gewaschen und elegant gekleidet vor . Danach
ste den Grog und fragte nach dem Wetter . Es war Sonnen -

Deshalb mufzte ihr die Nonne einen beigesarbigen Mantel
i(i ;

• Ruhig trank sie den Grog aus und sagte dann : „Der Tod
Ni s" bas Leben ebenfalls nichts . Sterben , schlafen , träumen .
Itiii <i u^ es ist eins . Ob heute oder morgen , wir müssen bereit
y ^ ch bin viel gereift in meinem Leben . Dies wird meine letzte

IE lern . Sagen Sie den Herren , ich bin bereit !"

!v ^ u« sprach sie noch von Religion und rauchte eine Zigarette .
^

ach schnürte sie ihre zierlichen Schuhe selbst zu . da ihr die
to ~e ltet dies nicht gut genug gemacht hatte . Dann puderte sie sich

zum Gehen beieit . Noch auf der Schwelle verlangte sie
^ einem protestantischen Pfarrer . Ehe dieser erschien , traten die
künden Herren wieder ein und fragten , ob Mata Hari noch eine
<ij j ,Unfl abzugeben hätte . Lächelnd antwortete sie : „Keine ! Denn
■Jabe bereits gesagt , das; ich unschuldig bin . Und selbst, wenn ich
w « wag hinzuzufügen hätte , ich würde es jetzt nicht mehr tun .
t>> wbe nichts mehr zu sagen .

" Nun wurde sie gefragt , ob sie noch
letzten Wunsch hätte . „.Ja, " anwortete sie. „ ich möchte Ritt -

H, j
-r Marow sehen , aber da er in Rußland ist. mutz ich mich da -

k. begnügen , lym zu schreiben, wenn Sie das gestatten . Dabei
L jie ihren Hut auf und sagte : „Ich bin bereit , meine Herren !

kirnen mich ermorden ! Gehen wir !"

L$ et Weg führte durch einen langen Korridor , wo wenige
t# 'tJ mtrien trübes Licht verbreiteten . Dann ging es in den ersten

man vor Gott erscheinen mutzte , dürfe man gegen niemand Gefühle
des Hasses haben . Mata Hari entgegnete : „Aber den Franzosen
kann ich doch nicht verzeihen ?" Die Nonne bat wieder , ihren Frie -
den mit Gott und der Welt zu schließen und ohne Hätz vor Gottes
Thron hinzutreten . „Nun denn, " antwortete Mata Hari . „wenn
Sie es wünschen , gut — ich will verzeihen !"

Die Einrichtung.
Mit festen Schritten ging sie durch das Tor . vor dem viele Neu -

gierige standen . Im Auto fuhr man nach Vincennes . Hier auf den
grotzen Schietzplätzen hatten Soldaten eines Dragonerregiments .,
eines Infanterieregiments der Pariser Garnison und eines Artil -
lerieregiments Aufstellung genommen . Es war ein Karree , dessen
eine (Seite offen war .

Der Tag beginnt zu dämmern . Die Wagen kommen an . Die
Wache präsentiert . Ein letzter Händedruck mit Dr . Clune und Dr .
Bralez , dann geht sie mit Major Claudet und dem Pfarrer in die
Mitte des Platzes . Bis zu einem Pfahl . Unaufhörlich rasseln die
Trommeln .

Ein letzter Handschlag mit dem Pfarrer , dann läfzt sie sich an
den Pfahl binden . Ein Unteroffizier will ihr die Augen verbinden .
Mata Hari wehrt ab und winkt mit dem Taschentuch noch einmal
dem treuen Freunde Clunet , der sie auch auf dem letzten Gange nicht
verlassen hat .

Das Exekutionspeloton hat Aufstellung genommen . Es war
dem Führer eingeschärft , nur vertrauenswürdige Leute auszuwählen .
Das Kommando besteht aus zwölf Zuavenunteroffizieren .

Oberst Mornay verliest noch einmal das Urteil . Und dann ist
der letzte Augenblick gekommen . Als der Führer des Kommandos
den Degen hob und die Trommeln erneut schlagen , sieht Mata Hari
dem Offizier fest in die Augen und sagt : „Ich danke Ihnen . Herr
Leutnant !" Dann kommandiert der Führer „Feuer !" Zwölf Schüsse
krachen . Elf haben tödlich getroffen . Ein Dragonerunteroffiz .er ,
der den Befehl erhalten hat . der Verurteilten den Gnadenschuß zu
geben , kann seine Pistole nur noch gegen die Schläfe einer Toten
richten .

Kungernde Löwen / Bon unserem römischen Mitarbeite »

Gustav W. Eberlein.
Schlechte Zeiten für fahrendes Tiervolk .

Wie aus Dschungeltreisen berichtet wird , macht sich die allge -
meine Wirtschaftskrisis allmählich auch in den Schichten der Fest -
angestellten bemerkbar , nachdem die Nachfrage nach ungeschulten
Kräften der sogenannten freien Wildbahn schon seit geraumer Zeit
so gut wie erloschen ist . Die gut . wenn auch nur in Naturalien be?
zahlten Prominenten der öffentlichen Tiergärten brauchen zwar noch
nicht um ihre Posten zu bangen , doch ist auch hier bekanntlich die
Ueberfüllung schon so gros, , dag beispielsweise der Berliner Zoo die
Aufnahme eines Leoparden , der wegen eines Mordes als Haustier
abgeschafft werden sollte , rundweg verweigerte . Nicht einmal für
einen griesgrämig gewordenen Affen fand sich ein Plätzchen .

Was aber soll man von den freien Berufen sagen , von dem
fahrenden Volk , das die Heimat verlätzt , um in der Fremde einem
zweifelhaften Glück nachzujagen ! Fast alle geraten dem Pleitegeier
in die Fänge , wenn sie nicht buchstäblich auf der Straße verhungern
oder gar zum unfreiwilligen Helden furchtbarer Tragödien werden .
Anderswo steht es eben auch nicht besser als zu Hause . Wer denkt
nicht mit Grausen an die in Todesnot trompetenden Elefanten
Sarrasanis , die bei lebendigem Leibe in Belgien verbrannten , als
wären sie Chinesen in Tschapei ?

Der Zentralnachweis für Stellenvermittlung . Bestienabteilung ,
>so ung

Genf , denn plötzlich strebten alle Zirkusunternehmen nach dem
muß ebenso unglücklich gearbeitet haben wie die Völkerabteilung in

i

des Verwaltungsgebäudes , wo das Amtszimmer und
Uei lag . Hier bat Mata Hari um eine Feder und .

:'e. Einen an ihre Tochter , den zweiten an Delcasse und den
an den Rittmeister Marow in Rußland . Inzwischen war

evangelische Pfarrer Darboux gekommen . Mata Hari schrieb
« riefe fertig und übergab sie ihm « Verteidiger mit den Wor -
>,Verwechseln Sie die Briefe ja nicht , denn es könnte Unheil
ächtet werden .

" Dann ging sie mit dem Pfarrer in ein an -
öendes Zimmer , um zu beten . Nach zehn Minuten kamen beide

(t - „Ich bin bereit, " sagte sie mit fester Stimme und wandte
^ Dr . Bralez . „Ich danke Ihnen , Herr Doktor , für alle Mühen
^ Fürsorge .

" Dann wandte sie sich an Schwester Leonide : „Ich
L ' *el gereist , liebe Schwester Leonide , wie ich schon einmal sagte .
i>̂ Mal trete ich meine letzte Reise an . Ich fahre nach dem
-(pt Bahnhof , der keine Wiederkehr kennt . Leben Sie wohl ,
it ?" Sie einmal an mich und weinen Sie nicht !" Nun erklärte
)I>, ?iig zu sein . Ein Gendarm wollte ste grob anfasse» , sie schllt -

limine Hand ab und sagte : .Fassen Sie los ! Ich bin keine

^ jJ*nn schritt sie zur Tür hinaus . Schwester Leonide ging neben
und ermahnte sie , allen zu verzeihen . Im Augenblick , wo

„schönen Süden " und trafen sich unangenehm in Rom . Nun ist das
ungefähr so, als wenn Strauß . Weingartner , Furtwängler und Tos -
canini zugleich in der Oper dirigieren wollten . Die drei Ausländer
würden auf dem Pflaster bleiben , bei aller Gastfreundschaft und
Hochschätzung, die ihnen Italien entgegenbringen — möchte . Schnei -
der , Busch und Hagenbeck ist es jedenfalls so ergangen . Der eine
blieb in Neapel , der andere in Sardinien hängen . Tragödie über
Tragödie . Drama über Drama . Zuerst hörte man es aus den
Künstlerecken her brüllen , dann stöhnen , schließlich röcheln . Die
menschlichen Künstler konnte man entlassen , die in den Käfigen nicht .
Neapel war wochenlang und ist noch immer in Ausruhr . Einmal soll
der Kapitän Schneider gedroht haben , die Gitter der hundert Löwen
zu öffnen , wenn man ihm nicht freien Abzug gewähre , und so mufite
zur Beruhigung der Nachbarschaft Miliz mit scharfgeladenen Ge-
wehren aufgeboten werden . Der Herr Direktor fuhr nach Berlin ,
fuhr nach Paris , Geld aufzutreiben . Umsonst . Mittlerweile wurde in
der Löwenbevölkerung geboren und gestorben . Schauerlich wütet der
Hunger , der Tierschützverein kommt mit dem besten Willen nicht
mehr nach . Man wollte die Arbeitslosen , wie in Amerika , an den
Meistbietenden versteigern , da es sich hier aber um hungrige Löwen
handelte und infolgedessen mit polizeilicher Einmischung zu rechnen
war . lauteten die Angebote nur auf 30 oder 40 Lire , ungefähr so
viel , wie das betreffende Pfandobjekt täglich an Fleisch braucht , sei
es auch das eines aus Gram gestorbenen Esels . Darauf zog man den
verhungerten Opfern der Arbeitslosigkeit das Fell ab und erzielte
dafür 29g bis 305 Lire . Nicht um jedermanns Haut wird so gefeilscht .

Miß Europa hat dazwischen ein herziges Zwillingspärchen in die
Welt gesetzt, man nahm es als gutes Vorzeichen , aber die römisch?
Wölfin auf dem Kapital , der ich die Neuigkeit überbrachte , lächelte

nur ein böses Augurenlächeln . Und in der Tat , Romulus und Remus .
wie sie genannt wurden , nach dem sie Vesuvio und Napoli getauft
waren verhungerten . Mimi , eine bildschöne junge Frau hat ihr Erst -
geborenes gestern , als wieder einmal die Zehntelsration ausblieb ,
vor Verzweiflung gefressen .

Das geht nun so Tag für Tag , ohne daß ein Gläubiger weich
werden würde . Wir setzten unsere Hoffnung auf die Firma , die aus
dem grotzen Zeltdach aufgedruckt ist . Sie kam auch , sie sah das Elend
und — nahm das Zeltdach weg , Löwen und Artisten das Dach über
dem Kopfe weg . Ein schlechter Trost , dag es in China nicht besser
zugeht .

Araber sind jetzt eingesprungen , edelstes Vollblut , um ihren
Kollegen hinter den Eisengittern einen Happen zu verschaffen . Sie
treten ,m Theater auf . um einen Triumphzug zu verschönern . Hinter -
her reißt man ihnen den Flitter vom Leibe , wie einem Girl , und
schickt sie in ihre Armeleutestube zurück.

Merkwürdig , wie ähnlich es Mensch und Tier geht , wenn sie
nicht aufbegehren können . Da kann selbst einem Tiger die Zirkus -
geduld reißen . Dies ist aus Sassari in Sardinien zu vermelden .

Zwei Königstiger Hagenbecks benützten die tägliche Reinigung ?»
Viertelstunde , um sich einmal , statt in den Nebenraum zu gehen ,
draußen umzusehen . Im Tigerklub wird behauptet , sie hätten sich
nur überzeugen wollen ^ ob es wirklich so schlimm bei den Menschen
stehe, wie ihnen zur Erklärung der täglich abnehmenden Ration ver -
sichert werde . Dem einen ist der Erkundigungsmarsch nicht geglückt ,
der andere bummelte neugierig über den Corso Umberto . Und siehe
da . das erste , was ihm begegnete , war es nicht ein dicker, fetter ,
feister , ausgewachsener Esel ? Also so sah die Wahrheit aus , auf der
Straße liefen die Leckerbissen herum ! Nur um es unzweideutig fest-
ustellen , näherte sich Hassan dem Langohr , das ordentlich , wie im

.
' irkus , an einen Karren gespannt war . Es ist noch nicht aufgeklärt ,

was den Jungen auf dem Bock veranlagte , die Peitsche herumzu -
kehren und Hassan unter die Nase zu reiben , jedenfalls ist man in
allen Katzenschichten darüber einig , daß sich so etwas nicht schickt .
Hassan ärgerte sich und ließ seinen Zorn an dem Esel aus . Die Leute
auf dem Corso schrien jetzt, als ob sie im Zirkus wären , und zwei
Tierbändiger kamen gelaufen und fingen an , das gehört dazu , tüch»
tig zu knallen . Hassan kannte das und ließ sich nicht stören - Mi »
sollte er auch auf den Gedanken kommen , daß es in Wirklichkeit
Carabinieri waren , die ernsthaft schössen . Einer feuerte neunmal .
Hassan vertrug es schlecht . Frau Hagenbeck kam gelaufen und . so steht
es in der Zeitung , brach an dem herrlichen Leichnam in Tränen aus .
Es mar der zweite Königstiger , den sie im Laufe weniger Tage ver »
lor , denn kurz vorher erlag einer der Grippe .

Im übrigen soll es jetzt in Sassari zugehen wie in Napoli . Ab -
bau beim Personal . Verhungern bei den Tierprominenten . Darüber
die kreisenden Pleitegeier . Vielleicht werden sie von den Dschungeln
aus gesichtet und verraten so , daß überall selbst im Lande der
blühenden Zitronen , dickt Luft herrscht . Ach , wir verstehen den
Seufzer der Eingesperrten wieder »freien " Arbeitslosen : Gebt mir
meine Wildnis wieder !

Ei » Angebot

zur redilcn Zeil ! !
Unsere Einkäuferin konnte keinen günsti¬
geren Moment finden , um unterstützt durch
unsern ständigen Einkäuferin Berlin große
Posten modernster Mäntel , Kleider und
Kostüme zu günstigen Kassapreisen zu
kaufen , so daß wir Ihnen jetzt Ausserge -
wöhnliches bieten können . Ebenso preis¬
wert wie die als Beispiel angeführten Mäntel

bringen wir eine Riesenauswahl in Kleider,
Blusen , Kostüme und Morgenröcke .

Prüfen Sie unverbindlich . Es ist schon so :
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Wann kommen die neuen Telefongebühren?
Zu der am 15. ds . Mts . abgehaltenen Vollversammlung des

Verwaltungsrates der Deutschen Reichspost hat der Reichsverbano
der Fernsprechteilnehmer Deutschlands in einer Eingabe nochmals
aus die dringende Notwendigkeit einer baldigen Herabsetzung des
Fernsprechgebühren - Tarifs hingewiesen und vor einer Unterschätzung
der wachsenden Verbitterung und Beunruhigung der Telesonbenutzer
gewarnt , die bereits in wilden Telefonstreikbewegungen sehr deut¬
lich zum Ausdruck komme.

Außerdem fordert der Reichsverband die Abschaffung einer ver -
alteten Verfügung aus dem Jahre 1909, wonach es dem Installations -
Personal der Reichspost streng untersagt ist, auch nur die leiseste
Kritik an den von Privatgesellschaften erbauten Reben stellen --A nlag e n
zu üben oder Vergleiche zwischen den Apparaten , den viel kulanteren
Mietbedingungen usw . der Reichspost und denen der Prioattelefon -
gesellschaften anzustellen . Durch derartige Verfügungen , die auf be-
sondere Anordnung jedem Beamten zweimal im Jahre in Erinnerung
gebracht werden , leistet die Reichspost , die das größte Interesse an
der Aufklärung ihrer Kunden haben sollte , der Konkurrenz
ganz bewußt Vorschub und trägt so die Mitschuld an den
meistens völlig verklaufolierten Privat -Mietverträgen .

Schließlich bittet der Reichsverband der Fernsprechteilnehmer ,
Vergünstigungen für die in den Grenzgebieten , besonders für -die im
Kammgebiet des Erzgebirges wohnenden Teilnehmer in der Form in
Erwägung zu ziehen , daß ihnen die ungewöhnlich hohe monatliche
Zuschlaggebühr auf die Anfchlutzleitungen , die über die 5 Kilometer -
Zone hinausgehen , mit dem Ziele der Niederschlagung gestundet
wird , da die Erenzbevölkerung schwer um ihre Existenz ringt .

Verbandsdireklor Weiler f .
Unerwartet rasch wurde Vevbandsdirsktor Alfred Weiler

am Mittwoch infolge eines Schlaganfalles im Alter von 59 Jahren
aus seinem arbeitsreichen Leben abberufen .

Alfred Weiler , geboren am 2 . Juli 1872 in Bruchsal , trat nach
dem Besuch der Höheren Bürgerschule in Villingen und des Eym -
nasiums in Konstanz als Inspizient in den Badischen Staatsdienst
ein . Als Aktuar und Amtsrevident war er sodann bei den Bezirks -
ämtern Mannheim Staufen , Kehl , Lörrach und Offenburg tätig
ebenso beim Eroßherzoglichen Verwaltungshof . 2m August 1898
verlies er den Staatsdienst , um in die Dienste der Stadt Karlsruhe
überzutreten . Im Jahre 1902 wurde er als Oberrechnungsrat zum
Vorstand des städtischen Rechnungsrevisionsamtes ernannt . Durch
seine hervorragenden Kenntnisse auf finanztechnischem Gebiete er -
warb er sich bei der Ausstellung und Ausarbeitung der städtischen
Voranschläge ganz besondere Verdienste . Während des Krieges wid -
mete er sich in ausgedehntem Maße der städtischen Kriegsfürsorge
und der durch den Krieg bedingten veränderten Wirtschaftslage
der Stadt .

Besonderes Interesse zeigte Weiler für den Zusammenschluß der
tischen Beamten . So war er .Gründer uno Vorsitzender der

städtischen Beamtenvereine in Karlsruhe und später des Landes -
Verbandes der städtischen Beamtenvereine .

städtischen Beamten ,
städtischen Beamten «

bandes der städtische
Nach Kriegsschluß trat er aus den Diensten der Stadt aus ,

um als hauptamtlicher Leiter an die Spitze des Landesverbandes
der kommunalen badischen Beamtenvereine zu treten , in welchem

des Reichsbundes der Kommunalbeamten Deutschlands und des
Deutschen Beamtenbundes . Seiner Initiative ist es zu verdanken ,
daß der Badische Verband städtischer Beamten Erholungsheime
schuf , die sich für die städtischen Beamten segensreich ausgewirkt
haben .

Mit Weiler ist ein Mann aus dem Leben geschieden , der sich
durch sein umfassendes Wissen und Können , wie auch durch seine
unermüdliche Tatkraft in weitesten Kreisen Hohe Wertschätzung und
Achtung erworben hat .

— Von der Schule . Ende des Schuljahres 1931/32 tritt ein in
weiten Kreisen Karlsruhes bekannter Schulmann . Herr Studienrat
Otto F r i e d e l . zuletzt am Humboldtrealgymnasium in Karlsruhe ,
infolge eines hartnäckigen Ohrenleidens in den Ruhestand . Herr
Friedet , einst selbst ein Schüler dieser Anstalt , wirkte hier seit 1910,
etwa 5 Jahre nach dem bekannten Viktor Roman als Zeichenlehrer .
Hunderte von Schülern haben durch ihn ihre tüchtige zeichnerische
Ausbildung erfahren und mancher darunter wurde zum künstleri -
schen Berufe angeregt . Vor 1910 war Herr Friede ! lange Jahre
Zeichenlehrer an der Oberrealschule in Konstanz und zeichnete da -
mals und später zahlreiche Bilder und Skizzen für den „Bodensee -
kalender "

. Bildern aus der Bodenseegegend und aus dem Tier -
leben widmete er mit Vorliebe seine Kunst . Möge ihm sein kunst-
reiches Empfinden , Streben und Können die Zeit nach dem Rück-
tritt von den Verpflichtungen der Schule verschönen und verklären .

Theater im Colosseum . „Der H i a s"
, so heißt das Feldgrauen -

Spiel , das gegenwärtig von einer reisenden Schauspielertruppe im
Eolosseum ausgeführt wird . Dieses Theaterstück wurde während des
Krieges zu Gunsten des Roten Kreuzes allenthalben gezeigt . Der
Leiter der damaligen Originalgruppe . Heinrich Sturmfels tMün -
chen ) , ist auch jetzt wieder der Führer der Spielschar , und gleich-
zeitig in der komischen Rolle eines Landwehrmannes ihr bester
Schauspieler . Die in drei Akten sich abrollende Handlung ist schnell
erzählt : Ein bayerischer Leutnant und sein Bursche Hias geraten
in französische Gefangenschast und werden in einem Schloß festgehal -
ten . Dem Burschen gelingt die Flucht , worauf die Deutschen das
Schloß stürmen und den Leutnant befreien , der soeben durch ein
Kriegsgericht abgeurteilt werden sollte . Der 2 . Akt bringt in einem
Soldatcnlager musikalische und artistische Darbietungen .

§ Folgenschwerer Streit . In der Oststadt wurde am Mittwoch
abend ein 2vjähriger Schlosser von einem 28jährigen Kaufmann nach
vorausgegangenem Wortwechsel in die Brust gestochen . Der
Verletzte wurde ins Städtische Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr
besteht nicht .

§ Gestohlen und wiedergefunden . Am Dienstag wurde einem
Dentisten von hier sein Motorrad entwendet . Am Mittwoch vormit -
tag wurde nun das Motorrad in einer Wiese bei Bulach wieder -
gefunden und konnte dem Eigentümer ausgehändigt werden .

Z Verkehrsunfälle . Am Mittwoch sprang ein 8jähriger Knabe
einem Kraftfahrer in die Fahrbahn . Der Junge wurde zu Boden
geschleudert , kam aber glücklicherweise mit leichten Hautabschürfungen
davon . — Ecke Kaiserällee und Scheffelstraße wurde ein Radfahrer
von einer Straßenbahn angefahren und eine Strecke weit geschleift .
Auch er kam mit leichten Verletzungen davon .

Die Neuregelung des Zugabewesens .
Die Gründe der Reichsregierung . — Wofür wird sich in ZuKunst der Käufer entscheiden? —

Notrufe der Zugabeindustrie .
wesens angeschlossen. Von diesen wird vor allem angeführt , daf!^
eigentliche Zweck der Reklame , den Käufer auf die Ware hinzuroe
zurücktrete hinter der mit der Warenreklame verbundenen
die Aufmerksamkeit des Käufers auf die nebensächliche Zugaoe

^^

Die letzte Notverordnung zum Schutze der Wirtschaft schränkt
zur Beseitigung von Auswüchsen das Zugabewesen ein , das
schon seit Jahren Gegenstand lebhafter Erörterungen in Kreisen des
Handels und des kaufenden Publikums ist. Es find in Zukunft Zu -
gaben nur noch zulässig , wenn auf Wunsch des Käufers statt der
Zugabe ein Geldbetrag gezahlt wird , der nicht geringer sein darf
als der Einkaufspreis für den Zugabeartikel . Schlechthin verboten
werden mit Wirkung vom 1 . Juli Zugaben , die als „Geschenk" be-
zeichnet oder von einer Verlosung abhängig gemacht werden .

Im wesentlichen decken sich diese Anordnungen mit dem vom
Reichsrat bereits verabschiedeten Zugabegesetzentwurf . Obwohl es
fast unmöglich ist , über Menge und Wert der als Zugaben verwen -
deten Waren sichere Schätzungen zu machen , kann doch angenommen
werden , daß die Zugabeartikel insgesamt einen Wert
darstellen , der zwischen 30 und 56 Millionen Mark im Jahr '
schwankt . Schon bei den Vorberatungen im Reichswirtschaftsrat ist
ein Zwang für den Verkäufer , auf Wunsch statt der angebotenen Zu -
gäbe Geld zu zahlen , als sehr zweckmäßig bezeichnet worden . Es
wird , so wurde betont , ein Schutz für den Verbraucher ge -
schaffen , der über den wirklichen Wert der Zugabe im Unklaren
gelassen werden könnte , und es wird festgestellt , was der Verkäufer
an Nebenleistungen tatsächlich gewährt , so daß eine Täuschung des
Kunden damit ausgeschlossen bleibt .

Nicht betroffen werden von dem Zwang zur Zahlung des
Gegenwertes in bar geringwertige Reklamegegenstände mit Reklame -
aufschriften und unbedeutende Kleinigkeiten . Der Arbeitsausschuß
des Reichswirtschaftsrats hat sich nahezu einmütig auf den Stand -
punkt gestellt , daß die Anpreisung „Gratis " - Zugaben in jedem Falle
eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ist ! gleichviel , um welche Art
Zugaben es sich handelt — die Ausgaben dafür fielen dem Geschäft
in irgendeiner Weise doch zur Last , sie müßten verrechnet werden
und verringerten die Möglichkeit , den Preis der Ware selbst her -
abzusetzen .

Die Reichsregierung hat sich ebenso wie der Reichswirtschastsrat
bei der jetzigen Notregelung der Ansicht der Gegner des Zugabe -

lenken . Außerdem werde sehr oft der Wert der zugegebenen - ^
viel zu hoch angegeben . So fei z. B . festgestellt worden , iwR .(
große Firma beim Einkauf einer gewissen Menge Kaffee eUt4

f, .me
zugab , die 1,50 Mark wert sein sollte . Bei Nachforschungen V »

sich heraus , daß der Fabrikeinkaufspreis für dieise in 200 000
plaren bezogene Vase 50 Pfennige betrug .

Wenn mian bedenkt , daß Zugaben fast nie aus Verkaufs » ^
einheitlicher Qualität , sondern fast stets bei solchen Waren
würden , bei denen es viele , nur eben sehr schwer erkennbare M»»

tätsunterlchiede gebe , so müsse daraus mit Recht gefolgert wp
daß absichtlich solche , der Güte nach uneinheitliche Waren tu» ,
Anpreisung von Zugaben benutzt würden . Es sei eben verhau
mäßig leicht , kleine Unterschiede in der Güte zu verbergen utw &
wertvollen Zugaben die Güte der Ha -uptware zu verringern , ohne
der Käufer es merke . _

'

Es wird interessant sein , zu beobachten , ob sich die Käu T ,j
also insbesondere unsere Hausfrauen , nach dem 1 - q
weiterhin für die Zugabe oder aber für das entsprechende
entscheiden . Ihre Stellungnahme wird nicht zuletzt von der "

stattung und der praktischen Brauchbarkeit der einzelnen Zugav >'

hängen . Auf dicke Weise dürfte die Notverordnung eine c
veredelnde Wirkung auf die Zugabeerzeugn '
ausüben , unter denen bisher recht oft ein gewisser Tand anzu » ' (
war . Die zahlreichen füd - und mitteldeutschen Industrien , die
Herstellung von Zugaben aus Glas . Porzellan usw - erheblich »"iL,
essiert sind , hoffen , daß sich die Käufer nach wie vor für dte
nähme der Zugabe statt des Bargeldes entschließen , um damit \»

unvermeidlichen Massenentlassungen in diesen Industriezweigen »
j{

zubeugen . Sie beabsichtigen , in Eingaben an den Reichstag uno
Länderparlamente auf diese Gefahr hinzuweisen .

Herzkrankheiten.
Bortrag im Naturheilverein Karlsruhe .

Der Vortrag von Dr . Malten , des bekannten Leiters der
Anstalt für Nerven - und Stoffwechselkranke in Baden - Baden , im
Naturheilverein Karlsruhe brachte eine Fülle wert -
voller Belehrungen für Gesunde und Kranke .

Der Vortrag wurde eingeleitet durch eine kurze Uebersicht über
den Bau und die Arbeitsweise des Herzens und über die praktisch
wichtigen Herzkrankheiten . Sodann ging der Redner zu dem
Hauptthema des Abends über , der Gesundheitspflege des Herz -
kranken . Wie Dr . Malten hervorhob , fei es irrig , wenn chronisch
Herzleidende immer als Schwerkranke angesehen werden . Ein gut
ausgeglichener Herzfehler z . B . sei sehr oft überhaupt keine „Krank -
heit " im strengen Sinne , solche Menschen können sich durchaus wohl
fühlen und dabei in jeder Beziehung leistungsfähig sein . Das Ge-
fährliche bei den Herzkrankheiten sei vielmehr die Herzschwäche,
welche sich unter besonderen Umständen aus dem Boden des Herz -
leidens entwickelt . Diese zu verhüten sei die wichtigste Aufgabe der
Gesundheitspflege des Herzkranken . Hierzu gab Dr . Malten aus
seiner reichen Erfahrung eine ganze Reihe einfacher und doch wirk -
samer Ratschläge .

Je schwerer das Herzleiden , um so strenger müsse durch eine ent -
sprechende „Lebensordnung " jede vermeidbare Herzbelastung ausge -
schaltet werden . Dazu gehöre vor allem eine gleichmäßige E n-
teilung der Tagesarbeit . Zweckmäßig arbeite der Herzkranke nicht
in einem Zuge durch , sondern unterteile seine Arbeitszeit durch
kleine Erholungspausen . Auch sei es besser, länger , aber langsam
zu arbeiten , als in kurzer Zeit zu hetzen. Ruhe und Regelmäßig -
keit seien die Leitworte der Arbeit . Doch soll die Schonung nicht
übertrieben werden . Besonders geistige Arbeiter bedürfen daneben
noch der Uebungsbehandlung , wie sie am besten in der Form von
Spaziergängen durchgeführt werde . Hier wie bei aller körperlichen
Bewegung gelte das Leitwort „langsam "

. Langandauernde . leichte
Bewegungsformen wirken kräftigend , kurzdauernde Gewaltanstren -
uungen dagegen schwächend auf das Herz . Deshalb müsse der Kranke
sorgfältig die Ermüdungsgrenze beachten und bei auftretender
Atemnot sofort eine Ruhepause einschalten .

Ueberaus wichtig sei ein ruhiger Schlaf , währenddessen sich das
Herz von der Tagesarbeit erholen könne . Er sei eine täglich neue
Kraftquelle für das kranke Organ . Daher müsse etwa bestehende
Schlaflosigkeit baldigst beseitigt werden . Das wirksamste Mittel
hierfür sei der abendliche Leibumschlag nach Prießnitz , eine auch
sonst für den Herzkranken nützliche, ja geradezu notwendige Anwen -
dungsform .

Sehr eingehend besprach Dr . Malten dann die diätetischen Maß -
nahmen . Die übliche „bürgerliche " Kost bedinge stets eine Ueber -
lastung von Kreislauf und Herz , die zwar für den Gesunden erträg -
lich sein mag , für den Herzkranken jedoch vermieden werden müsse.
Umstellung der Ernährung sei daher eine Hauptgrundlage jeder er -
folgreichen Behandlung . Vor allem komme es darauf an . den Ei -
weißgehalt und die Salzmenge der Nahrung zu vermindern . Also
vegetarische , salzarme Ernährung mit möglichst viel Rohkost . Diese
Diät wirke nicht nur entlastend , sondern auf eine ganze Reihe von
Herzkrankheiten auch heilend , so z. V . bei Herzmuskelschwäche und
Erkrankungen der Herzkranzarterien . Ueberhaupt seien die Mittel
der Gesundheitspflege und der eigentlichen Behandlung beim Herz -
kranken weitgehend dieselben .

An Hand der Erfahrungen in seiner Anstalt konnte Dr . Malten
nachweisen , daß durch die neue Behandlungsweise selbst ganz schwere
Fälle wiederhergestellt werden können , bei denen die bisherigen
Methoden und Medikamente versagten . Besser aber fei es . durch
rechtzeitige Pflege der Herzkraft solche Verschlimmerungen zu ver -
hüten . Das fei nach den vom Redner gegebenen Richtlinien
durchaus möglich . Und ein Herzkranker , welcher diese Ratschläge
konsequent befolge , werde oft länger und gesünder leben als ein
Gesunder , der durch Unvernunft sein Herz zugrunde richtet .

Der interessante und wertvolle Vortrag fand den verdienten
Beifall der Hörer .

druck zu geben vermöchte, als Joh . Seb . Bachs Matthäus -Pa » ^
Sie ist deshalb für alle namhaften gemischtchövigen Vereinig ^

Die Aufführung der Matthäus -Passion
durch die Chorvereinigung.

Es gibt kein musikalisches Werk , das der religiösen ®*!}.,$,
Haltung des deutschen Christen in der Karwoche sinnfälligeren »

- - — ~ ~ ™
^

Viv luv uuv ltunv ^ » | v. lt
das Aufführungswerk des Karfreitags schlechthin geworden uj» .f
freut sich gerade in Karlsruhe einer besonders liebevollen v \

'ut
durch die „Choroereinigung " sLehrergesangverein und Karlsk »
Frauenchor ) . t(t

Seit dem Jahre 1929 ist die Matthäuspassion von diesem
der zielbewußten künstlerischen Leitung von Dr . H . Knöll steh ^ f
Chorkörper regelmäßig zur Ausführung gebracht worden . Es ve ,
keiner besonderen Beteuerung , daß ein derart eingehendes Stuv
den Chor befähigt , aller Schwierigkeiten des Werkes restlos ■■ (l
zu werden und im Verein mit dem hervorragenden Orchester ,
Badischen Landestheaters und den ausgezeichneten Solisten des ^
jahres (Malte Fanz , Elfriede Haberlorn . Heinrich Kuppinger .
Schöpflin und Franz Schuster ) eine schlackenlose Darbietung der »
waltigen Schöpfung Bauchen Genies gewährleistet . ™

Nur eine opferbereite Hingabe aller beteiligten Kräfte erw .
licht die diesjährige 4 . Aufführung und es können Jahre vergeh
bis die wirtschaftlichen Verhältnisse es gestatten , das Monument
werk Bachs hier wieder zu Gehör zu bringen . . «n

Der Notzeit Rechnung tragend , wo Tausende von MitmeNF .;
sich aus der Trübnis des - Alltags heraus nach einer Stunde }ti" jj,
Erbauung sehnen , wurden zu dieser Aufführung Eintrittspreis '
gesetzt, die es auch den ganz wenig Bemittelten noch möglich ,naJßCi!
sich am kommenden Karfreitag an ? oh Seb . Bachs grandiosem &

zu erheben-

{ Voranzeigen der Veranstalter.

d i
Matte Fa « , singt Goethelieder ! Der sehr rührige Landesvereim ■! .„!

i j cfj c Heimat " veranstaltet am Samstag , den 1 9. 2)( a r i . &

wuktsein bringen will . schöne <>l>ce [ Wie »as Programm » !," ^
handelt es sich hier um die schönsten GoetHelieöer , Perlen der
ratur , KomvMtwr «» von Schubert und Wolf , die v» n der xi<
Biddneirsänaerin Mali « Fans , wie zu erwarten , in vollendeter
»ab« uns Mvisterichast »um Vortrag gebracht werden . Ein senu » >.^ i >
hoch fun >fito .1cher Alien » steht bevor . V orange hen>d einileitenide » « jr
oeivrochen von Pros . Preisendanz , am Flügel Arihur Baldenaire , ms *

der „ Badischen Heimat " erhalten Karten bei der Konzerwlic
Fritz Wtüller zum halben Preis .

Das Keim des Badische « Frauenvereins .
u
.

Karlsruhe hat anderen Städten ähnlicher Größe viel 00»?^
Es ist Mittel - und Sammelpunkt körperlicher und geistiger *

jc(f
Reiche Möglichkeiten locken — übers badische Land hinaus
hierher , die Ausbildung , die Verdienst suchen. Auch Unter
bietet die Stadt jungen Menschen in Auswahl . Im Mittelpun , #
Verkehrs und doch in abseitiger Ruhe liegt ein Heim , das °

c »
Namen wirklich verdient , „das Heim der ^ erufst
F r a u e n "

, Ecke Herren - und Blumenstraße . Ein paar
nach der Kaiserstraße , ebenso viele nach dem stillen Nymphen ^ .^ ^ k
Behagliche Wohnräume dienen nach Tisch und Arbeit gegeui^
Auswrache und der Pflege der Musik . Die Zimmer ^

1&

. . . . hii' l
freundlich und geräumig . Kleine Küchen , Bügelzimmer 0 miP
Magen und Eitelkeit zur Auffrischung . Nicht als ob ist
nicht genug zu essen bekäme ^ Die Kost ist nicht nur reichlim . >
auch sehr gut und abwechslungsreich . Sonderwünsche finde » « jj«
Berücksichtigung , ohne daß dadurch die Kosten um mehr j>t
Selbstauslagen gesteigert würden . Der Mittags - und Abend »■>Jti<i
mit Recht auch bei außerhalb des Hauses Wohnenden beliebt ! v
und Damen benützen diese gute und preiswerte Gelegenheit - fiii
durchreisende Damen finden bereitwilligst Kost und WohnU ^ ^ e[<
kürzeren Aufenthalt . (Eine Anzeige in der heutigen Nummer i»
richtet über Näheres .) Das Haus bietet wirklich ein V e
wahrstem Sinne des Wortes .

in 8. 14 und 18 Xarst
Gold empfiehlt

Chr. Fränkle ,
Goldschmied ,

Karlsruhe , Passage.

s ommerfpronen
wo nichts half - hilft Immer

Frucht
'
s SciMenoA

atm — Mk . 1 .60 u . 3 .15 nm
Zu haben :

Drogerie Carl Roth . HerrenstrnUe 26/28 .Salon C . Berger . Ritterstraße 6 .
Drogerie Vetter . Zirkel IS.

TafelbutterEmpfehle s«g. Ncichn.
z . äm&eifl . Tagespreis ,
z. Zt . 1 in Mk . je Pfd . als Postkolli von
, irla l ' IU S Pfd . . auf Wunsch Pfundstücke .

3 . Guttack. Hcvdetrug lMemellandt .

Erst der modische

Damen-
Handschuh
gibt Ihrem Frühjahrs - Anzug den letzten
Schliff . Vernachlässigen Sie daher diese
wichtige Kleinigkeit nicht . In unserer
Spezial - Abteilung zeigen wir Ihnen
gerne , was man jetzt trägt .

Mod . Schlupfform
gelb , Wasnhled . imit. , Paar
Moderne Formen
weiß , färb. u . schwarz , Paar
Wildleder
imitiert , hübsche Formen,
farbig u . schwarz -weiß ,Paar
Waschleder gute
Paßform, leicht mit Wasser '
und Seite waschöar , Paar '

Glace - Leder
Fantasieform , weich . Leder,
neue Farben Paar '

TIEIZ

Baumeister
Werwimmt sämMche I
Arbeiten in Hocl>bau
(mit IuMna ^ Sbou ) . b .
tnll'ig>f«er Berechnung . '
Offert , u . H .BZ67 » an
B . Pr . Ml . Hauptpoft .

werden bei billigster
Berechnung solid aus -
geführt . Angebote unt .
DZ784 an Ö. Bad . Pr .

ganz vor«««$ ?
und preis I

Oiriltl» ««f
sag

Teleton

MlobuiWkarten
werden rasch u . preis -
wert angefertigt in der

Der modische Kandsekuh " • Kunstdrucke«!
F . Thiergarten .

(Badtjche Prell «) ,
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30000 Textilarbeiter
in Erwartung des Lohnspruches .

Sj "> n am Freitag stattfindenden Lohnverhandlungen vor dem
>il„.^ Michter wird uns von dem Zentraloerband christlicher Tex-

^ Uer geschrieben :
K . -^ekanntlich haben die badischen Textilindustriellen den Gewerk ,
iotb»r

n e*neut£ Anträge für einen Lohnabbau unterbreitet . Sie
btt M einen nochmaligen Abbau von 8 Prozent . Der Lohnabbau ,

? °nuar die Löhne auf den Stand vom 10 . Januar 1927
Wir '' ' otI damit noch weiter fortgesetzt werden , obwohl gerade die
^ . Arbeiterschaft Löhne hat , die eine Existenzmöglichkeit nicht

«.Massen.
Textilarbeiter über 25 Jahre sieht der Tarifvertrag noch

W . Stundenlohn von 54 Pfg . vor . Bei Vollarbeit erreicht ein
e ' nen Bruttolohn von 25.92 Mark . Hiervon gehen ab

«o/Lerungsbeiträge und Bürgersteuer , so das; kaum ein Betrag
' ieiein S iatt Pt0 ^ oche verbleibt . Die Arbeitgeber wollen nun von
'!> m . ra 8 nochmals rund 2 Mark in Abzug bingen . Bollarbeit
3JV n der Textilindustrie eine Seltenheit . In der Regel wi ^d
12 J » Tage gearbeitet . Dies ergibt dann noch Löhne von 10 und
IhmS« pro Woche. Rechnet man hiervon noch die Miete ab . die
I» sittlich mit 20 bis 25 Mark in Anrechnung zu bringen ist,

s ötes nochmals eine Kürzung pro Woche um 5 bis 7 Mark.
Jt0 nackten Lebensunterhalt verbleiben dann noch 5 bis 7 Mk .
Itofi 1 S » sehen die Lebensverhältnisse der Textilarbeiter ^

^ aus.
^ fanden bereits Verhandlungen zwischen den Tarifparteien

w Obwohl die Gewerkschaftsvertreter auf die Unmöglichkeit eines
In i t(n Lohnabbaues hinwiesen, waren die Unternehmer nicht dazu
l̂ °^ egen , von ihren Forderungen Abstand zu nehmen. Als die
^ Mchaften den Lohnabbau ablehnten , riefen die Unternehmer
^ch,>?ndesschlichter zur Vertragshilfe an . Dadurch wurde auf den
Vtu h

1 -eine flI°Re Verantwortung gelegt. Der Schlichter ist nun
Brufen , in der badischen Textilindustrie den Arbeitsfrie -

'hi» ? ?hren zu helfen. Die Arbeiterschaft allerdings erwartet von
tii|)iL

®aB jetzt mit dem Lohnabbau Schluß gemacht wird . Die Unter -
haben noch in letzier Zeit auf Anweisung des Arbeitgeber -

die kleinen, noch vorhandenen Ueberoerdienste fast restlos
,e't «

Ut - Dadurch wurde dem Arbeiter auch die einzige Möglich -
genommen , seine Einkommensverhältnisse etwas zu verbessern.

man rv ^ iter bedenkt , da» in den Jahren 1927/28 in allen Tex -
% ten Deutschlands noch zwei Lohnerhöhungen zu verzeichnen

die badische Textilarbeiterschaft aber nicht in de» Genuß
jit/ Lohnerhöhungen kam , so ist es erst recht unverständlich , das?
Nochmals ein Abbau erfolgen soll. Trotz all der großen Eni -
Illingen , die in letzter Zeit über die Arbeiterschaft kamen , hat

die Hoffnung, daß dieser erneute Abbauplan keine staatliche
$J "

tiitzung findet . Reichsfinanzminister Dietrich erklärte bei einer
«i^ Mmlung in Königsberg am 4. März , das; jetzt mit dem Lohn-
© . Schluß wäre . Die Arbeiterschaft hofft, daß Worte eines
l>«?uedes der Reichsregisrung auch bei den Schlichtungsbehörden

i finden.
\ ~jan spiele doch nicht mit dem Schicksal von 30 000 Menschen ,
y 'ot in den Textilarbeiterfamilien ist heute so gros?, daß man
^ erneute Abbauforderung einfach nicht verstehen kann . Vielleicht
flehen sich die zuständigen Instanzen einmal der Mühe , in die
varbeiterfamilien hinein zu gehen , um sich selbst von ihrer
^ üe zu überzeugen. Es kann und darf dann keinen Schlichter
VjJeben , der durch einen erneuten Lohnabbau diese Notlage noch

% tt und die Menschen schließlich zur Verzweiflung treibt .

Die Verpflegungssätze
in den Keil - und Pslegeanslallen .

S» 'n e Verordnung des Innenministers bestimmt, daß mit Wir -
1 . April 1932 in den Heil- und Pslegeanstalten folgende

MMungssätze erhoben werden : In der 1 . Verpslegungsklasse
7 bis 9 .50 RM . , in der 2 . Verpflegungsklasse täglich 5 bis

'4ir 'v
'n ber 3 . Verpslegungsklasse täglich 3 .20 bis 4 RM . Die von

n ä U zahlenden Verpflegungssätze werden besonders fest -

Ein Wanderbursche als Brandslifler .
W !

£ Kreiburg . 16. März . Vor dem Freiburger Schwurgericht
heute der 21 Jahre alte Schlosser Wilhelm Golz aus

? im Rheinland wegen Brandstiftung zu verantworten .
k : " e in Schmieheim b . Lahr aus Wut darüber , das; er beim
|C n nicht genügend Geld erhalten . hatte , in einer Waschküche

^ ohsack in Brand gesteckt , wodurch geringfügiger Sach-
*- " entstand. Das (bricht verurteilte ihn wegen einfacher

zu einem Jahr Gefängnis .
°''« 7
K d- Durlach. 17. März. (Aus d -m Stadtrat .) Die Vorleistungen

b«. städtischen Waldungen (Waldfuhren u. Stammholzanrucken)
^ »Rechnungsjahr 1932 werden vergeben. Die im Rechnung?-

s(tW «>
2 anfallenden Ausbesserungsarbeiten am Sira ^enpflaner

hiesigen Pflästerermeistern übertragen . — Beim staotischen
rfik- wird ein neuer Kraftwagenführer eingestellt. — Zum

des Beirats des hiesigen Gymnasiums wird Burger -
l^ itL ^ errmann vorgeschlagen. — Die Back- , Fleisch - und
MirZarenlieferung für

'
das Städtische Krankenhaus und das

« j qi' tin wird für die Zeit vom 1 . April bis zum 30 . September
?" i« i°!^ ben . — Ein zuchtuntauglicher Farren wird verkauft . —
l ' bin ;n?.e Gesuche um Ermäfiigung oder Nachlast des Schulgeldes
Ah ^ ^ ^^chen -Bürgerschule, Gewerbe- und Handelsschule werden
i]« 3n?t Vorschlägen der zuständigen Kommission verbeschieden .
^ CJ .1 der Erwerbslosen beträgt 2090 . Mithin ist in der letzten

Abnahme um elf zu verzeichnen .

Kaushaltsnolverordnung genehmigt.
Die Vormittagssitzung im Landlag . — Ein überraschender Gesetzentwurf .

Karlsruhe , den 17. März 1932.
Während im Landtagsplenum zunächst mit viel Stimmaufwand ,

Zwischenrufen, Tönen der Präsidentenglocke in erregter Atmosphäre
debattiert wird über die von der Strasverfolgungsbehörde beantrag -
ten Aufhebung der Immunität des nat . - foz . Abg . Kraft wegen des
tätlichen Zusammenstoßes mit dem Abg . Hilbert im Februar ,
bildet die große Ueberraschung des Tages die im Haushaltsausschuß
erfolgte Vorlage eines Gesetzentwurfs über das
Kirchgeld . Darnach sollen die nach § 18 der Landesverfassung als
Körperschaften des öffentlichen Rechtes anerkannten Religions -
gemeinschaften das Recht erhalten , neben der Landeskirchen -
st euer einen einheitlichen oder gestaffelten Bei -
trag — Kirchgeld — zu erheben von denjenigen ihrer Kir -
chenmitglieder, die über 20 Jahre alt find und eigenes Einkommen
haben . Es handelt sich also — in Parallele zu der gemeindlichen
Bürgersteuer — um eine sog. Kopfsteuer . Solche Personen , die
weniger als 500 Mark im Sinne des Einkommens verdienen , sind
von der Abgabe befreit , für Verheiratete , Verwitwete oder Geschie-
dene , die unter 700 Mark verdienen , erhöht sich diese Freigrenze
auf 900 Mark . Das Gesetz soll bereits am 1 . A p r i l in Kraft treten .

Co weit bisher bekannt, plant die katholische Kirche , diesen
Kopfbeitrag zwischen 3 und 6 Mark gestaffelt zur Ein -
führung zu bringen . —

Verhältnismäßig rasch geht dann die Abstimmung über die
Haushaltsnotverordnung , die genehmigt wird , von statten und das
Haus wendet sich dem schmerzlichen Kapitel der Zwangsvollstreckun-
gen auf dem Lande zu . bei dem die Härten durch Vollstreckungsschutz
gemildert werden sollen .

Titzungsbericht .
Präsident Duffner eröffnet nach 11 Uhr die Vormittagssitzung ,

der Beratungen des Haushalts - und Vertrauensmännerausschusses
vorausgegangen waren .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Präsident
auf den Einspruch des Abg . Schmidt - Bretten (Natsoz.) gegen
den Sitzungsausschluß, er halte die von ihm getroffene Entscheidung
in vollem Umfange aufrecht, weil die gegen den Abg . Dr . Föhr er-
hobene Anschuldigung des Landesverrats eine Beleidigung darstellt ,
die eher eine schärfere Strafe verdiene. Einzelne Abgeordnete, so
fährt der Präsident fort , glaubten , unter dem Schutze der Jmmuni -
tät . solche ehrverletzende Angriffe erheben zu können.

Die Abstimmung ergibt , daß das Haus mit 59 gegen 6 Stimmen
das Vorgehen des Präsidenten billigt . Die 4 Kommunisten ent-
halten sich der Stimme .

Abg. Dr . Wolfhard (Staatspt .) berichtet für den Eeschäftsord-
nungsausschuß über die Mitteilung des Iustizministers betreffend

Strafverfolgung des nationalsozialistischen Abgeordneten
Herbert Kraft

wegen Körperverletzung des Abg . Hilbert (Ztr . ) nach Schluß der
Landtagssitzung vom 17 . Februar 1932.

Der Ausschuß schlägt vor , die Genehmigung zur Strafverfolgung
zu erteilen .

Die Abgg. Schmidt-Bretten (Natsoz .) und Lcchleiter (Komm.)
1 erklären sich gegen die Aufhebung der Immunität , ebenso der deutsch-

nationale Abg. Bauer , dessen Rede im Hause eine ungeheuere Er -
regung auslöst ; es kommt zu einem scharfen Wortgefecht zwischen
dem Redner und dem Abg. Dr . Föhr . Der Abg. Bauer wirft Dr .
Föhr vor, er hätte bei früherer Gelegenheit „bewußt die Unwahrheit
gesagt" .

Abg. Bauer erhält zwei Ordnungsrufe .
Abg . Kühn (Ztr .) wendet sich in sehr scharfer Weise gegen den

Vorredner . Ihm entgegnet unter großer Unruhe und lebhaftem
Widerspruch von seiten des Zentrums der

Abg. Dr . Schmitthenner ( Deutschnat.) .
Abg. Kühn (Ztr .) wiederholt den Standpunkt seiner Fraktion

zu den gestrigen Vorgängen . Es folgen unter zeitweisem großen
Lärm weitere erregte Auseinandersetzungen der Abgg. Bauer .
Schmidt - Bretten , Dr . F ö h r .

Abg . Krönlein (Ev . Vdst .) erklärt , daß er die seinerzeitige
schriftliche Erklärung des Abg. Hilbert wegen ihres Tones bedauert
habe. Dem Antrage des Geschäftsordnungsausschusses stimme der
Evangelische Volksdienst zu , der alles unterstütze, was zur Ent -
giftung des parlamentarischen Kampfes beitragen werde.

Abg. Dr . Baumgartner (Ztr .) weist die Angriffe gegen den
Parteichef zurück. Der Ausschutzantrag wird daraus mit allen gegen
13 Stimmen der Kommunisten, Nationalsozialisten und Deutschnatio-
nalen angenommen.

Es folgt der Bericht des Abg . Dr . Föhr (Ztr .) über den nat .»
soz. Antrag betr . die Selbstverwaltung der Gemeinden .
Der Ausschutz beantragt Ablehnung .

Abg . Merk ( Natsoz .) begründet seinen Antrag .
Darauf schreitet das Haus zur

Abstimmung.
Die Haushaltsnotverordnung und das Zweite Notgesetz betr .

Aenderungen im Staatshaushalt werden mit 50 gegen 10 Stimmen
der Nationalsozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten ge »
n e h m i g t . Vier Staatsparteiler enthalten sich der Stimme . Auch
die Entschließung des Ausschusses und dessen Beschlüsse zu den ge-
stellten Anträgen finden mit großer Mehrheit Annahme , des -

Kommunisten, die sich der Stimme enthalten .
Eingegangen ist eine Förmliche Anfrage der Kommunisten

wegen des Verbotes einer Veranstaltung des proletarischen Frei -
denkerbundes in Mannheim . Ferner ein komm. Antrag zu den Ver -
sammlungs - und Demonstrationsverboten .

Vollstreckungsschutz .
Dr . Wolfhard (S

?öhr betr . Vollstreckungsschutz zur Abwendung von
Ml sve '

Staatspt .) berichtet über den Antrag Dr .
wirtschaftlichen

nöttir " "
WWWW igen Ai

Regierungsmaßnahmen für erledigt zu erklären .
chäden bei der Zwangsversteigerung von Grundstücken und bean-

tragt namens des Rechtspflegeausschusses , obigen Antrag durch die

Nachmittags yii Uhr
1 % Uhr.

wird die Beratung fortgesetzt . Schluß

Neuordnung des Lahrer Realschulwesens.
Die Stadt spart jährlich ZK «00 Reichsmark.

Sch. Lahr , 17. März . Von den drei Vorlagen , welche soeben den
Mitgliedern des Bürgerausschusses zur Beschlutzfassung in der nächst-
wöchigen Sitzung zugegangen sind , ist die Vorlage 5 , die eine
völlige Umgestaltung des Realschulwesens unserer Stadt vorsieht,
von besonderer Wichtigkeit. Nicht nur , weil nach ihrer Genehmigung
nach den Berechnungen des Ministeriums eine jährliche Ersparnis
von 36 000 Reichsmark für die Stadt erzielt wird , sondern auch , weil
nach der geplanten Zusammenlegung der jetzigen Ausbauoberreal -
schule mit

'
der Mädchenrealschule auch den Knaben der Besuch einer

neunklassigen Realanstalt ermöglicht und damit ein alter Wunsch
der Bevölkerung in Erfüllung gegangen ist. Die badische Sparkom-
Mission hatte in ihrem Gutachten vorgeschlagen , das hiesige Gymna -

sium mit der Mädchenrealschule zu verbinden . Gegen diesen Vor-
schlag hat sich der Stadtrat ausgesprochen, weil die organische Ver-
bindung dieser beiden ganz verschiedenen Schularten unzweckmäßig
erschien . Aus demselben Grunde verfolgte das Kultusministerium
den Vorschlag der Sparkommission ebenfalls nicht weiter , machte
jedoch den Vorschlag , unser Realschulwesen in einer Weise zu ge-
stalten , die für die Stadt Lahr eine fühlbare Entlastung bedeutete.
Anlaß

'
hierzu boten allerdings auch die verschiedenen Eingaben des

Stadtrats in den letzten Jahren , welche sich mit einer Herabminde -
rung der Lasten für die Aufbauoberrealschule beschäftigen . Die
Mehrausgaben für diese Anstalt betrugen im Jahre 1927 :
52 800 MM, 1928 : 65 400 MM,, 1929 : 74 300 MM, 1930 : 72 850 MM
und 1931 : 60 680 MM. Ministerium und Stadtrat haben sich nun
nach längeren Verhandlungen mit der Vereinigung der Aufbau-
oberrealschule und der Mädchenrealschule einverstanden erklärt mit
der Bezeichnung „Oberrealschule mit Aufbaurealschule Lahr "

. In den
19 Paragraphen der zwischen dem Unterrichtsministerium und der
Stadt Lahr vereinbarten Satzungen ist das Nähere über die Klassen-

stärke , den Unterricht , die Aufnahmebedingungen , den Schulbetrieb ,
die Lehranstalten , das Diensteinkommen der Lehrer und des übrigen
Personals , die Verteilung der Einnahmen und Ausgaben usw . fest-
gelegt. In der der Vorlage beigegebenen Begründung ist u . a . »och
gesagt, daß nicht zu befürchten

'
sei , daß das Gymnasium durch die

Errichtung dieser Oberrealschule eine derartige Verminderung der
Schlllerzahl erfahren könnte , daß sein Bestand gefährdet sei . Auch
einer UeberMlung der neuen Oberrealschule zum Nachteile des
Gymnasiums sei dadurch vorgebeugt , daß diese grundsätzlich für
jeden Jahrgang nur eine Klasse aufnehmen soll . Hoffen wir von
der geplanten Aenderung für unsere Stadt das Beste .

r . Söllingen , 16. März . (Von der Schule.) Hauptlehrer Gag -
a e l m a n n wurde anstelle des in den Ruhestand tretenden Ober-
lehrers Gehmer auf Vorschlag des Kreisschulamtes zum Nachfolger
bestimmt.

a. Söhlingen , 16 . März . (Aus der Schule.) In diesem Jahre ver«
lassen 16 Mädchen und 9 Knaben die Volksschule , die sie alle bis ?ur
achten Klasse besuchten . Die Zahl der Erstkommunikanten ist in diesem
Jahre außerordentlich hoch . 33 Knaben und 43 Mädchen können dieses
Fest feiern.

Anfallchronik.
le- Philippsburg , 16 . März . (Tödlicher Unfall .) Das dreijährige

Söhnchen des Kraftwagenführers Eugen K i l l i a n sprang aus der
Einfahrt auf die Straße in ein Auto . Der Anhänger ging dem Kind
über den Unterleib . Nach der Einlieferung ins Krankenhaus Karls -
ruhe ist das Kind seinen Verletzungen erlegen.

dz. Pfullendorf , 16 . März . (Sämtliche Finger abgeschnitten.)
In Neubronn brachte der 16jährige Franz Deisselhart die linke
Hand so unglücklich in die Futterschneidmaschine, datz ihm sämtliche
Finger abgeschnitten wurden .

Filiale » : KARLSRUHE . Erbprinzensiraße 24 — Kaiser « traße 27 , «8. 134 u . 243 Rheinstraße 34 — Ruons traße 1. Wallis ! ruße Ü5.
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IubUare .
Sch . Helmlingen ( Amt Kehl ) , 17 . März . (Jubilare .1 Fräulein

Carolina Z impfer feierte das 4Vjährij ; e Dienstjubiläum als
Stationsvorsteherin der Ziebenbahn Kehl —Bühl an der Station
Helmiingen - Muckenschopf. Seit der Eröffnung der Bahn im Jahre
1892 hat sie das Amt innc . — Dieser Tage feierte der Zweitälteste
Hanauer und Dorfälteste Adam Kautz l seinen 93. Geburtstag .

Sch . Lahr . 17 . März . ( Hohes Alter .) Giiterbestätter Paul Kra -
m er , einer « „ lerer angesehensten Mitbürger , trat heute in voller
Frisch« in sein 71 . Lebensjahr . Der Männergesangoerein „Concordia "

,
den Kramer lange Jahre als Vorsitzender führte , brachte seinem jetzi-
gen Ehrenmitgiies ein Ständchen und der Tierschutzoerein ernannte
seinen Mitbegründer zum Ehrenmitglied . Aus der Bürgerschaft gin -
gen dem Altersjubilar sehr viele Glückwünsche zu.

sth . Gütenbach , Schwarzwald , 17 . März . ( Eine 33 Jährige .) Die
älteste Einwohnerin hier , und wohl in der ganzen Umgebung ist
die 93jährige Breiteckerbäuerin Scherzinger . Sie erfreut sich
noch bester Gesundheit , verfolgt mit Spannung die täglichen Ereig -
nisse . Ihr Mann , der vor drei Jahren starb , erreichte ein Alter von
9li Jahren .

Märkte in Baden .

Knielingen , 16. März . Schweinemartt . Zufuhr : 49 Milchschioeine
zum Preise von 16—22 Mark pro Paar . Der Markt wurde geräumt .

Bruchsal , 16 . Mörz . Schwei,,emarlt : Angefahren wurden 78
Milchschweine , 23 Läufer , verkauft 60 tezw , 12 . Höchster Preis , Paar
Milchschweine 32, Läufer 42, häufigster 28 bezw . 38. niedrigster 24
b^ w . 33 RM .

Pfullendorf , 15 . März . Fruchtmarkt . Es notierte in RM . per
Doppelzentner : Weizen 23.70—26.30 ; Gerste 18 .50—19.00 ; Roggen
21 .50 ; Hafer 16.50—18 ; Spelz 20—20 .50 ; Saatgerste 20 ; Saathafer
18 .50—19 . — Schweinemartt . Zufuhr 140 Ferkel , davon 130 ver¬
kauft . Die Preise bewegten sich zwischen 25 und 45 RM . pro Paar .
Der Handel war lebhaft . Preise anziehend .

Ra -dolfzell , 16. März . Biehmarkt . Es wurden 110 Stück Grog -
vieh , darunter 2 Farren , 19 Ochsen, 28 Kühe , 30 Kalbinnen und 31
Jungrinder , zugeführt . Farren kosteten 104—138 RM . , Ochsen 220
bis 400 RM . , Kühe 15V —400 RM . , Kakbinnen 250—423 RM . und
Jungrinder 100—213 RM . Bei mittelmäßigem Handel wurde die
Hälfte der Auffuhr verkauft . — Dem Schweinemarkt wurden 205
Ferkel und 8 Läufer zugeführt . Ferkel kosteten 23—44 RM . das
Paar . Bei anziehenden Preisen wurde die ganze Auffuhr verkauft .

Radolfzell , 16. März . Fruchtmarkt . Es wurden zugeführt : 100
Klg . Weizen . 5890 Klg . Gerste , 6855 Klg . Hafer und 6928 Klg . Kar -
toffeln . Weizen kostete 26,50 . Gerste 21—24. Hafer 18,50—22 , Kar¬
toffel 5—7 RM . pro Dgtr . Die Hälfte der Auffuhr wurde verkauft .

/
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Gauweltläufe auf dem Kandel.
Eröffnungsfpringen auf der neuen Schanze .

Der Gau Kandel mit seinen Ortsgruppen Emmendingen ,
Lahr , Waldkirch und St . Peter , konnte am vergangenen Sonntag
nach mehrfachen Terminverschiebungen bei herrlichem Schnee und
prächtigem Wetter die Gaumeisterschaft zum Austrag bringen .
Der Abfahrtslauf am Samstag führte in steilem Gelände
durch Waldschneisen und lichten Hochwald mit 250 Meter Höhen -
unterschied und stellte an die Läufer höchste Anforderungen . Der
Sieger dieses Laufes , Otto Villinger , Emmendingen , holte sich
hier für die Kombination einen ge-waltigen Punktvorsprung . Der
Langlauf am Sonntag Vormittag brachte fast einen Ausgleich ,
doch blieb Villinger in der Punktzahl , wenn auch knapp , in Füh -
rung . Der Nachmittag mit den Sprungläufen mußte die Entjchei »
dung bringen . Die neuerbaute Schanze war mustergültig Hergerich-
tet und dank der gültigen Schneeverhältnisse in bester Verfassung .
Schon nach wenigen Sprüngen war man davon überzeugt , daß die
Anlage den gestellten Anforderungen vollauf entspricht und ihrem
Baumeister , Herrn Karl Mack, Emmendingen , alle Ehre macht . Von
den Ortsgruppen war dieser erste G a u s p r u n g l a u f mit 15 Teil -
nehmern beschickt . Außer Konkurrenz beteiligten sich Oskar Faller ,
Skiclub Freiburg i . Br ., Oskar Hettich und Robert Schuler , Skiclub
St . Märgen . Franz M o f e r . Emmendingen , erreichte mit 19 .5
Meter den weitest gestandenen Sprung , während Hettich , St . Mär -
gen , (außer Konkurrenz ) den ersten Schanzenrekord mit 23 Meter
aufstellen konnte . Die unten angeführten Ergebnisse der Sprung -
bewertung bedürfen noch der Nachprüfung .

Als Baumeister ging Otto Villinger , Emmendingen , aus
der Kombination mit Note 13.48 hervor und wird somit Inhaber
des von der Ortsgruppe Waldkirch gestifteten silbernen Kandelskis .

Die Ergebnisse der Gauwettläuse 1982 waren : T. AbfahrtS :
lauf in lrlnvierigem Gelände iam Start 83 Herren ) : 1. Millinger , Otto ,
LrtAgr . Emmendingen , mit 171 Sek . : 2 . Sncei , Albert , Ortsgr . Walt>-
kirch , mit 177 Sek . : 3 . Kaltenbach , Josef . Ortsgr . Waldkirch, mit 178
Sek . : ( am Start 5 Damen ) : 1 . Drerler , Klara . Ortögr . Emmendingen ,
mit S3S Sek . : 2 . Krank , Hedy, Ortsgruppe Lahr , mit 488 Sek . — 11.
Lanalau -f . 1« Kilometer (am Start 21 Herren ) : 1 . Wernet , Josef , Ortsgr .
Wattkirch , mit 1 :22 .02 Stö . : 2 . Wernet . Engelbert , Ortgr . Waldkirrb.
mit 1 :31.84 Ltd . : 8 Wurm , Josef , Ortsgr . Lahr , mit 1 :3ö.»7 Stö . Alters .

klaffe I : 1 . Ketterer , Karl , Ortsgr . St . Peter , mit 1 :36.23 Stö .
klon« * ' — «■ ■« " "
III .
Peter M
St . Peter , mit 51 .34 Min . :

Alters

3. 5>wbrer , Alfred , Ortöqr . St . Peter , "
j.

58.25 Min . — IV . Damenlauf ( am Start 1» Läuserinnen 1 KU -
Drexler , Klara , Ortsgr . Emmendingen , mit 4.13 Min . Laufermn^
2. Kl . :

""
Marta

. KI. : 1. Schulöis , Anna . Ortsgr . Waldkirch, mit 4 .28 Min . : 2 . 9J 1.
1

liarta , Orwgr . Emmendingen , mit 4 .30 Min . ; 3 . Meier , Mina , Cr *1",.
Labr . mit 4 .44 Min . — V . Sprunglauf : 1 . Moser . Kranz ,
Emmendingen , State 18 .375 : 2 Gerstner , Albert , OrtSgr . Emmendws
Note 16.625 ; 3 . Kaltenbach , Joses , Ortsgr . Waldkirch. Note >5.725. NÄ ,mannen : 1 . Rubrer , Pcler II , Ortsgr . » t. Peter . Note 18.987 ; 2. Rob^
Alfred . Ortsgr . Tt . Peter . Rote 13 .730. Auker Konkurrenz : 1 . txfjL ,
Oskar , Ortsar . St . Märgen , Note 18.875 : 2 . Kaller , Lskar , SlSif
Kreiburg i . « r .. Stote 16 .W2 : 8. Schüler . Robert . Ortsgr . St . MaW
Note 14 .063. — VI . Kombination ans AbfahrtS - , Lang - und Svrun ^ U'^
I . Billinger . Otto , Ortsgr . Emmendingen . Note 13.480 ; 2 . Sneci . %}?,.£
Ortsgr . Waldkirch. Note 13.0S7 ; 8. tialteiibach , Josef . Ortsgr . Waldk " »-
Note 12 .625.

4-
Als erster Teilnehmer an der Endrunde der Eishockey -Europa'

Meisterschaft wurde Schweden mit einem 4 :0 » Sieg gegen Rumänin
ermittelt . —*

Keine weitere Erwärmung.
Eine Zyklone , die gestern im Südwesten Europas erschienen

hat inzwischen ihren Wirkungsbereich auf Süddeutschland ausgebe ?"'■>
wo gestern nachmittag zunächst leichte Bewölkung aufzog . § cl*

;,
herrscht allenthalben bedecktes Wetter . Frost trat nachts n»
noch auf der Baar und in der Maiimiederung auf . Mit weites
Erwärmung durch Zufuhr warmer Luft von Süden ist aber
zu rechnen da in den unteren Schichten aus Norden kälte »
Luftmassen anrücken .

Wetteraussichten für Freitag , de« 18. März 1932 : Noch mc?
wolkig ( besonders im Süden des Landes ) und kälter bei «m
frischenden Nordostwinden . Höchstens vereinzelt leichte Nied ^
schlage .

Wasserstand des Rbeius .
Bafel . 17. März, morgens g Uhr: 28 Ztm. . « est . 10 Ztm.. . . « kn gess. i Ztm .kehl . 17. Mäm . morgens 6 Ubr : 1st4 ..Maxau . 17. Mär, , morgens 6 Ubr : 837 Ztm . . «est.
Mannheim . 17 . März , morgens 6 Uhr : 200 Ztm . , gest .

7 Ztm .
t. 10 '

Caud , 17. März , morgens 6 Uhr : 121 Ztm . . «es. 7 Ztm .
Ztm.

i l i i

oster - verHaul lililili

der

Wie immer
„fUhrend "mit unserer
Riesen -ßuswahl von

0Der3GS0StÜGK
und

am Diiligrten !

Unsere Fenster -Ausstellung
müssen Sie sehenl

Zeumer
Kaiieritr . 125/ i27

zu' Notverordnunaspreisen liefert das gröfjte
deutsche Versandhaus an alle Beamten und
Kestl , » gestellten .

Vertreter zur Zelt in Karlsruhe , der die
Kollektion unverbindlich vorlegt . .Angeb. unter 15 21368 an d . Badische Presse.

licincher
in 3 Tagen durch
mtoK - munduiasssr
Zu habe» : (28858 «)

Hos 'Äpo «l>cre ,
jlatserstrafte 201.

Druckarbeiten
Iverdeu rasch n. preis ,
wert angesertigt in der

Druck . F . Thiergarten .
( Badiicke Preise »

| gg |

firöerSludsesisl
flirrt er>h . , zu kauf . ges.
Pr >otSange.' , mit . H .J .
2868 an hie Bad . Pr .
Filiale Hauptpost.

Groß . Teppich
u . Teppichläufer zu ff .
gesucht . Off. u . B .!782
an die Bad . Presse.

Gesucht guterh . Stür .
Kleiderschrank
Angeb. mit Preis u.

m7 <)7 an Bad . Presse .

Kebr . Damenrad .
gut erhalte » , gesuwt.
Angel?, mit Preis unt .

ätifiä an die Bad .
Presse. Sil . Hauptp .

Matratze. Jelk-
bell und Killen

aus nur gutem Hause
zu raufen gesucht . 'Au-
gebot « unter R S77S
an di« Bad . Presse.

Marktwagen
sllr Bietzger gesucht .

Offerten umter FS80S
an die Bad . Presse.
Runder , nubb . ool .

Zinimertiich
niit gefchw. Kühen zu
kf. aef . Preisangeb . u .
KW IM an d . B .,d .
Presse , ivil Werderol .

2 große
Futterkisten

vu kaufen gesucht .
Angebote unt . OÄK1S

an die Bad . Presse.
Karte genügt !
Komme t . HauS . Kaufe

getr. l! leider, Schuhe
etc . Fuihs , Waldhorn -
[fr . 81 . Tel 7339

Ventilator
220 Volt . 41t rausen ge¬
sucht. ' Angebote mit
Preis m«ter Nr ^ CS8UÄ
an die Bad . Presse.
KMen-Fahrrad

Wbr. . f . Jungen V. 9
vis 10 I . M tiwif. gef.
Angebote u . WW917»
an die Bad . Presse.

IIUIlilllUilHIIIIII

Für die

empfehlen wir in anerkannt besten Qualitäten !

allerfeinste Qualität s» ÄA dm
5 Pfund -Säckchen I . ÜV K ' 1

allerfeinste Qualität ^ A | | n U
10 Pfund - Säckdien J iä U ™ '

allerf .

ICOUffdttlllöhl a " er ' e 'nste Qualität Pfund 2Ä ^

Konfektmehl

Konfektmehl

We Izenauszugmehl 00 QSk26

gi @ r frische schwere Ware Stück ^ Pfg .

Trinkeier gestem Peit stuck 10 Pfg -

Teebufifier Ia Quaiiiat y* pfu »d 43 pf 8 -

Tafelbutter in Baiien > ia vuautät . . % Pfund ^ 0pfg .

Margarine pwnd HZpfe .

GrießZUCker (süddeutsche Mahlung ) Pfund 3gpfg.
Sultaninen la - Qualität 96 pf g -

Korinthen Ia - Qualität ^ nd gdpfg .

Rosinen ia - ^ uaiität pf »nd 60 pfg '

Zitronen » * 4 ^

Backpulver ..o « « « » g » «

Backpulver - « " »- • • • • • • • • 8 " «-

Vanillezucker » ° et,ter " - • p ^ et 5 |

Vanillezucker » « « " - p « 5 p ' s

Warenabgabe nu r an Mitglieder I
Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten .

'H .
' f ;' ■: '

.' t ■> -im

' ■.4?

Die Stellen¬
suchend en
bitten wir dringend , Ihren Bewer¬
bungen keine Original -Zeugnisse ,
sondern nur Zeugnisabschriften
usw . beizufügen . In manchen
Fällen sind uns die Auftraggeber
von Chiffre - Anzeigen unbekannt ,
so daß wir 0ann zur Wieder¬
erlangung verlorener Unterlagen
nichts tun können.
Zeugnis - und ähnliche Abschrif¬
ten, Lichtbilder usw . müssen
stets anf der Rückseite die voll¬
ständige Adresse des Bewerbers
tragen . Ferner ist darauf zu
achten , daß auch in den Bewer¬
bungsschreiben selbst die genaue
Adresse u. die Chiffre angegeben
wird . Nur bei Beachtung dieser
Anregung können die Stellen¬
suchenden auf Rücksendung
ihres Eigentums rechnen .

Männlich

100 Mark
Belohnung

zahle ich dem, d . mein.
3c»Em, 23 I . alt . Stell ,
verichaifft . Offert , n^rt .
83791 an die Bad . Pr .

strebsam. Mann
<O0erie»unl>a Gymna«
sium mit Erfolg absol-
oierti sucht

Anfangsstelle
am liebsten in der
Radiobronche, gegen
aan , geringe 91n»
sprüche . Offerten unter
Nr . R2WWa an die
Badische Presse.

Gärtner
sucht , gestnvt an . Stete
Zenan . . mm IS. Avr.
od. später Tanerstellei .
in Privat , Anstalt od .
f

'Otelbetrieti, evtl . mit
Orkans . Bin S8 I . a . .

bewandert in allen' Äckern des Berufes ,
preiburg n, Umaebg.
bevor, ., ieöock nickt
Bedingung . Ang . sind
an richten u . M 23«23a
an d Badislke Preise

Junge , der schon ein
halbes Jahr gelernt
bat. sucht

Kochlehrstelle
hier oder auswärts .
Ang unter V 8771 an
die Badische Presse.

Weiblich
Gediegenes, umsichtig .

Fräulein
Ende 30, im ganzen
HouSwesm pers., suckt
Stelle a. Führung des
Haushaltes . Angebote
unter Nr . SSRWa an
die Badische Presse.

17 I ..
Anspr.

ötellg . im Laden .
Anaeb. unt . F .W .1I9S
an die Badische Presse
Niltale Werderplatz.
JnverlässigeS, ehrliches

mSdchen
21 Jabre alt . daS un¬
unterbrochen in Stell ,war , sucht sich a« ver¬
ändern . A-ng. unter

an d . Bad .
Presse. Ail . Hanvwost

Tiicht ., solid. FritnI .,
lmf . -I<>er ZaHre, cvgl .,
sucht WirkuWskr.
in besserem srauenlos.
HanShnlt gegen freie
Station . Angeb. unter
EZ7SS an d . Bad . Pr .

Mädchen
23 I ., evgil, , v. Sande,
welch, schon in Stellg .
war . in, Nähen gut be-
wand , ist , luckt Stelle
a . 1 . April . Sieht mchr
a . gute Bchanvl . . als
a . höh . Lohn. AnH . u .
PMA> an Bad . Presse.

Solides
Mädchen

evg . . 32 I .. welch , sch.in Stellg war . fteift.
U. ebrl . ist und auch
kochen kann , sucht ios.
od . spät. Stellg . An -
geb . unter P 'iMillci an
die Badische Presse.

«Nene Steilen

Zahntechniker -
lehrling

gesucht . Angebote unt .
A!37i»4 an d . Bad . Pr .

Bäckerlehrling
gesucht . Angebote
unter Nr , 51S1614 an
die Badischc Presse.
Anf 1 . April , evtl . so -

fort gesucht srvuindbichc

pünktliche
Verkäuferin

Ausführliche Angaben
üb . bish . Täti « .. Alter
u . Gehalt crf. u . » 3801
an die Bad . Presse.

Junge Friseuse
zur Aushilfe gesucht .
Angeb. unt .an die Badische Presse
Filiale Ha »lptpost .

Tüchtiges
Alleinmädchen

evang. , nicht n . 2«> I .,mit ,'! e»>giN . in 3 Pers ..
HianSyalf gesucht .
Angebote unt . S31609

an die Bad . Presse.
ftft, Laudhausbalt

fleißiges , ehrliches

» M
«esncht . Anaeb . unter ,3 3777 an d . Bd . Pr .

Gesucht aus 1 , Aoril
zuverläss. . in Kiiche u.
all. Hausarb . ersahr . ,
selbst . , fl.

MMen
in Arztbous . Angebote
m. Geftaltsansprückeu .
Jeugnisabschr . u . Licht-
bild unt . K 21 (110 Ott
die Badische Presse.

nicht unter
VorMtell .

2- 4 Mr
MorgenstraAv ^ -^ '

Suche für 1. %vf '

• -
Mr Küche u. %
Waldstr . 60.

Wir suchen für unser Aenderu 11̂ 8

Atelier

erakiaiiesMderinitffj
die speziell Kleider nach Ang ®

p.
selbständig abändern «o >

^
Es kommen nur aUererste I»r

nd
mit langjährigen Erfahrung ®"

ge¬
guten Zeugnissen in » '

Rein wie s Besprechungs - Mikrophon

bringt N O Ta . - Rad IO Wort und T » »

\
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SädwestdeutscheJndustrie -und Wirtschafts-Zeitung
Roirhchonkaueuioic »ur Auszahlung , was einer G e s a m t d i v i d e n d e von 4 % Pro » war als im Boriahre . daß es sich dafür jedoch bei den Besuchern fufi

■ulUllOUalinaUoWCIOi zent ( f. B . k Prozent ! für das auitae JVoßr eulivricht . Der Brutto - durckwea um crnstbaite Interekseuteu bändelte . Trob der ungellärteu

titen
1®4 em Ausweis der Reichsbank vom 12 . Ntiirz IM hat sich in der

üMel » .
^ rzwoche öie gesamte Ka italanlagc der Bank in

? >U. StW" 14 « rhecks, Lombards und Effekten um 17.9 Mill . auf H 664.8
0 e r r ^ n ge r l . Im einzelnen haben die Bestände an Han -
und Schecks um 4.0 yjita . auf 8 264 .3 Mill . RM . und die

UM18 .Z Mill . auf 200.2 Mill . RM . abgenommen , die
N . zugx

" Rcichsschatzwechseln dagegen um £.4 Mill . aus 88 .6 Mill .

n :

(Barmtflolb ) .
»I,».'?" G° ldlassrnbe «and

K Wx.:. -----
Banlen . .' " ' derungen . . .

: : : :

. $ ■ f f I » c ■:

JSssr «»"•
: : : :

S » •»'" Umlauf . Noten
Sf i ' '°B Verbindlichl.

7. März 1982. | 15. März 1930.

BerSnderun «

880006 -
815 399

64 607
166 409 +

34 180 -
3 268 316 -

133 682 +
6 314 -t

218 t30 -
161 75 «! -
876 514 -

48 489

7 561
9 610

55 362
12 888
4 202

84 ^1
100 516

aeaen Vorwoche
(alle ! In 1000 Jttt)

799 282
~ 3147

77 577
141666 -

38 560 +

7 92J
»nvnind.
unoeran#

46 235 nnfccränb
233176 unverönd

4 178 896 - 89 420
31 8/2 - 103 867
7- 0 404 - 80 710

3 264 333 -
175 749 +

7 416 +
2C0 170 -
161752 unveränd .
854 994 - 215 . 0

14 743
4380
3 983

42 167
. H"

60

unbetSnb
unveränd

46 235 untxtänb
233176 unveränd

4113 151 - 65 745
344 470 + 25 598
776 547 + 26 143

»ur Auszahlung , was einer Gesamtdiviöende von 4M Pro¬
zent ( i . B . 6 Prozent » für das ganze Jahr entspricht . Der Brutto -
gewinn betrag 4 668 683 Pfund Sterling gegenüber ."> 129 757 Pfund Ster¬
ling im Jahre 1030. Dem ErueuerungSfouds wurden 1 Mill . Pfund
Sterling zugewiesen gegen SOOVM Pfund Sterling im Vorjahre.

Unveränderte (Äesamtlaae der Maschjuentudustrie im . »etruar —
künftiger Geiamteiudruik der Leipziger Technischen Messe . Vom Verein
Deutscher Maschinenbau -Anstalten . dem Zpitzenverband der deutschen Ma -

geschrieben ^ Das Hnlandsgekchäst zeigte
Der Eingang von Anfragen und Aufträgen

«genügend . Auch der Eingang von Auslandsaus -
trägen besserte sich nicht . Dagegen war eine leichte Zunahme der An -
fragen der Auslandskundschaft zu verzeichnen . Da der bisherige Auf -
tragszugana des Jahres 19S2 mit der fortschreitenden Aufarbeitung des
aus dem vorigen Jahre übernommenen Auftragsbestandes nicht Schritt
hielt , muhten auch im Hebruar weiter « Betriebseinichränkungen vor -
genommen werden . Ter . B efchäftigunasgrad sank auf 2g v . H .

er Vollbeschäftigung . Die große Technische_ . und Bau - Messe ,
. . . . . Leipzig abgehalten wurde , zeigte , trv !
wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Vergleich zu den Vorjahren ein
die vom 6 .—13 . März 1932 in trotz der

ver »

stricn . Allgemein konnte
efchlofscncs Bild der deutschen Prrdnktionsmittel -Jndu -

festgestellt werden , daß der Besuch zwar schwächer

war als im Borjahre , daß es sich dafür iedoch bei den Besuchern soft
durchweg um ernsthafte Interessenten handelte . Trotz der ungeklärten
politischen Lage Deutschlands , ist es auch zu einer Reihe nennenswerter' ' 'i Terfmiicften Messe gekommen : allerdings

er Aufträge bis nach der end
D « s Ergebnis der ge-

ansländischer Aufträge aus der Technischen Messe gekommen : allerdings
wurde verschiedentlich die Bestätigung der Aufträge bis nach der end -
gültigen Reichsvräfiöentenwahl zurückgestellt . Das Ergebnis der ge-
schäftlichen Auswirkungen der Technischen Messe wird m diesem Jahre
ganz besonders stark von der Konsolidierung der politischen und damit
auch der wirtschaftlichen Lage Deutschlands abhängen . Der Besuch a « S
den Ländern , die der deutschen Ausfuhr keinine oder keine erheblichen Sin -
derniffe in den Weg legen , war verhältnismäßig gut . Aber auch die Zahl
der Besucher aus den Ländern , in denen die deutsche Mafchininl ' iduitn «

.. ... . , !ff«mit erhöhten Schwierigkeiten und Handelshemmnissen zu kämpfen bat .
war erfreulich hoch . Dies trifft in erster Linie für Frankreich und die
Tschechoslowakei zu . Der Gefamteindrnck der Leipziger Messe war ein
erneuter Beweis für die Kraft und Lebensfähigkeit dieser Institution ,
selbst in Jahren eines io außerordentliche » Tiefstandes der Wirtschaft .

Der italieutsche « nfienhaiidel im Kebrnar . Im La » ' r
wurden nach Italien Waren für rund 739 Mill . Lire eingefügt w5h -
rend der Wert der aus Italien ausgeführten Waren rund 617 Mill . Lire
betrug . Für den Veraleichsmonat des Variables lauteten die entsprechen¬
den Zahlen 1031 Mill . Lire bezw . 86« Mill . Lire .

Die Börse verläuft wesentlich ruhiger als gestern.

^ cichsbanknoten und Rentenbankfcheinen zusammen sind
« ftrfix* RM . in die Kasse der Reichsbank zurückgeflossen , und zwar
Ä sj * r Umlauf an Reichsbanknoten um 65.7 Mill . aus 4113 .2 Mill .

Mill RM . eine Zunähme um
'
25.6 Mill . RM .

^ . « estände an Gold und deckungsfiihigen Devisen
um 17.8 Mill . aus 1018 .5 Mill . RM . vermindert . Im einzelnen

& „
Ie Goldbestände um 8.1 Mill . aus 8 .76 .8 Mill . RM . und die « e-

deckungssähigen Devisen um 14 .7 Mill . auf 141.7 Mill . RM .
> ?»>men .

«I» ckung der Noten durch Göll » und deckungssähige Devisen
- 4 -4.8 Prozent gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben .Sri

Jndung des Vereins für Depotprüfung .
L'Htfcri,® ', Berlin 17 März . Am 15 . März ist unter Beteiligung des
^»dx̂ ^ banbes des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes , des Ver -
Äi » ,. Deutscher PrivatdankierL . sowie der bankgewerblichen Berufs -
SB 11« !! aus Berlin . Frankfurt a . M ,̂ Hamburg , Rheinland un -d
ÄÄ « chlesien . Sachsen . Bauern und Württemberg der Verein für

gegründet worden . Er soll Träger der bei Banken und
' " rmcn vorzunehmeniden Depotprüfungen werden .

und Mehlvorräte in Mühlen und Lagerhäusern
Februar 1932 .

Berlin , 17. Marz . Tie im Deutschen Reiche lagernden Ge -
Und Mehlvorräte in zweiter Hand find erstmalig lür Ultimo

ijj; 1832 durch das Statistische Reichsamt ermittelt worden .
Stand vom 29. Februar werden folgende Getreide - und Mehl -

ilt Lagerhäusern nnö Mühlen festgestellt :
^ ireideart tnl . Herkunft ausl . Herkunft ausl . Herkunft

verzollt unoerizollt
437 OVO t 72 000 t 32 (WO t
199 000 t 25 000 t 134 000 t
129 000 t 500 t 700 t
128 000 t 28 000 t 29 000 t
140 OOO t 8 000 t 200 t

. 59 000 t 1000 t 100 t

Reizen . . . .
? °«aen . . . .

Wfit : : : :
izNcj,enihackm «bl .

. . M . . .i Gctreidevvrräte bei den Lanöwirten ( in erster Hand ) sind in
Zolllen nicht enthalten . Ebenso sind die in Mälzereien , Nähr -
und Kornkaffeefabriken lagernden ^ietreidevorräte unberücksichtigt

Goitmadingen (Baden ) . Die aus den 30. Mär »
HwtiK G .-B . der Löwenbrauerei A . -G . .. Gottmadingen IBwden ) —«enbrauerei A . - C

,-rheit des ^ «>Mw
"

RM .
"

betragenden Ä
'
ktienkopi ' aIs

"
dDnbet sich im

Ä \ er A . Bilger Söhne A . -G . . Gottmadtnaen —, soll über die Au, -
AL der Gesellschaft Befchlul , fallen . Die Produktionsstätte des Unter -

l besann sich in Wuldshut . Tie Produktion .wurde stillgelegt , als
^ . Bilger Söhne A .-G . die Aktienmehrheit mit dem Ziel der Er -
,, ICT des Braukontiugentes erwarb . . ^? K »«esellfckaft » üdule . Kopp & « auf » . Srank - nthal «Pfalz ». In
Nötigen A . -R .- Sivu >tg wurde der Rechuungsablchlux . sowie die Ge -
öit » ^ Vcrlustrechnuug für das 38. Gefchäftsiabr 1930/31 vorgelegt .
» Sabine von ordentlichen Abschreibungen in Hohe von 53 094 RM .
S >, I'ch unter " J " "

|
' 1"~

S d-" ° n 7 800
ni . f ai>i

:»t, hl) unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages ans dem lebten
^ " RM ein Är tuft von 182 000 RM .

^ l ->>wvch. den 30. März d . Js ., einzuberuf >. m . .
A «^ .die gesevliche ^teierve vou 160 000 RM . aufzulösen ^uub .den . dann

Der Aufsichtsrat
enöen G .- B . vor -... . . . ein Berluft von 182 000

auf Mittwi >ch, deu 30. Äliärz d . Js .,
j.? «^ ,dte gesevliche Äeferoe vou 160 000 R .̂ . . —
M ? bleibeirden Verlust von 22 000 RM , vorzutragen . Er wird ferner
Ai V „ . im Wege der Herabsetzung des Stammkapitals in erleichterter
ilV « 8 Staminiapital in Höhe von 1600 0W RM . durch Ein , ebung
t? k. ^ elellkchaft »ur Verfiiauua stehenden eigenen Aktien aus 1 440 000

Gesellschaft zur Verfügung stehenben eigenen Aktien au ,
. Der

Big in die ges
Z ' ammkapital '

für Seiden11 « 000 ffr .
> El '

•tu | nn in die gefeeliche

!" «!>

elangt zur
rozent desen . Der fich hierbei ergebende Buchgewinn

fetzliche Rückl
s b

l| Mq̂ j •••» w • »JTlOCl

porial )re
' '

l2 Prozent Dividende aicl 4,5 Mill . ffr . Ä .-K . oerteUt

«
""

Lpe ^ ialvverte mehrpro ^enlig abgeschwächt . — Verstimmende Ereignisse .

Mannheimer Produktenbörse.Berlin . 17. März . lEigenbericht .s Dos Geschäft in d«r Burgstraße war
beute wesentlich ruhiger als gestern . Di « matte Newuorker Börse uich
oie weitere internationale Abwertung der Krougerwerte löste nach den
aeftr 'gen Kurssteigerungen Realiiationen aus . Sowohl a-m Aktien - als
auch am Rentenmarkt gab das Kuriulveau noch . Spezialitäten waren
mehrprozcntig niedriger . Auch der plötzliche Tod des frauzölifchen
Bankiers de Saint Phalle . der als Smnptbom geweitet wurde ,
verstimmte . Die Kundschaft übte weitgehendste Zurückhaltung . Geschäft
entwickelte sich nur wieder am Farbenmarkt und ;>» Reichs¬
bankanteilen . Von Montanwerten erbielt sich da » Äainiuterefse für
Gelfenktrchener Bergwerke . Nach wie vor « lau -bt mau hier Aufkäufe aus
dem Rheinland zu sehen . Angeblich foll dem Uuteruehmeu bei der
Umgrupvierung der Vereinigten Stahlwerke eine besondere Rolle ztige -
dacht fe .n .

Farben gaben brs 2Y* nach . Reichsbankanteile setzten drei Punkte nie¬
driger ein . Am Kaliaktienmarkt waren besonders Burbach (— 3 ) ofie -
riert . Der Montanmarkt lag ziemlich stabil . Die Hauvtelektrowerte . wie
AEG .» Siemens , Berliner Kraft und Licht uud Gesfürel waren I —Ui
Prozent schwächer . Chade verloren 4 Punkt « , Svenska 5 RM . Banken
waren wen .g verändert . Schi fahitswerte abgeschwächt . Auch am Renten -
niarkt war die Stimmuna schwächer . Reichi ^ ahuvor »uavaklieil ivaren

tetpen Hknapp be>I>auptet . Altbesihandle

frankfurter Börse.
Prozent niodriacr .

Frankfurt . 17. März . (Eigenbericht .» Bereits der vorbörsliche Ber -
I »U

"
kehr zeigte aus ('»rund oes matten Newnorker Börsenschlusses schwächere
Kurse . Der amtlich « Freiverkehr setzt« denn auch zu Beginn a l l g e -
mein schwächer ein . Man verweist auf die erneute international «
Schwäche öer Kreuger - Werke . betont aber andererseits nach wie vor , da "

Deutschland durch die Kreuger - Afsäre nicht betroffen werde und an .
internationale Rückwirkungen kaum einen Reflex hervorrufen würden .
Irgendwelche besonders anregende Momente lagen nicht vor . Der Markt -
bericht über die unveränderte Laae in der MaschincninSustrie blieb ohne

■
(f( rl m . . m - . i,, . « . . . 1. . I . . . t . .

oiiii , wo die Kurs « anaesichts von Kaufen aus oom Revier ourwweg uoer
2 Prozent anzogen . J .-Gi Farben lagen zu Beginn VA Prozent uuter
dem gestrigen Abendkurs , später aber wieder ein Prozent gebessert . Von
Montanwerten t^ elfenkirchen bevorzugt und 2Mi Prozent höher . Auch die
.•it . . .. .. . . c ... ic- iitf

gegen Scheideanstalt 1?4 Prozent niedriger . Auch Reichsbank 1 Prozent
gedrückt . Der Schiffahrtsmarkt lag gleichfalls durchiveg 1 Prozent
niedriger .

Im Verlauf blieb die Börse zunächst behauptet . Am Rentenmarkt
Inge « Schuldbitchfordorungen und Altbefitz etwas freundlicher Goldpsand -
briefe uud Liautd » tionspf » ndbriefe knapp bebauptet . Nur Rheinisch «
Hypotheken eine Kleinigkeit schwächer.

Tagesgeld unverändert 6 Prozent .

Geld- und Devisenmarkt
» ert'n , 17 Miin . (Eigenbericht .» Am Geldmarkt ließen » i« Vitt-

sordevungen nach . Der Satz bewegte sich »wischen Wj und 694 Prozent .
Diskonte wurden m> 6 bearo . 5% Prozent umgesetzt . Für Reichsich .,tz-
Wechsel per 10. Juni bestand Stachfrage . Von Valuten war das Pfund
leichter . Mau hört « Lvn 'don -Kabel 8,61 % . Auch Amsterdam lag etwas
fchivächer . zkabel -A »ist«rdam stellte sich auf 2,4765 . Stockholm war wieder
mit pari zu hören . Dir Mark tendiert « unverändert fest.

Züricher Devisennotierungen vom 17 . März 1932.

cklaae, so daß diese wieder 10
krd

» WU ■ §. ? ie (e Gesellschaft erawite i - -- -
verringerten Reingewinn von 5S2 <M > ffr .,. a « » dem

^ h^ tginmkapitalS betragen , , .
>? SÜß- für Seidenwerte . Zürich . Tiefe Gesellschaft erzielte 1931 ei neu

k. Bj»- lOUtlt
Metrische Gesellschaft für elektrische -Industrie . Bafel . Die GB .

!»' «»« Regulanen und stimmte dem Antrag des . Berwaltunqs -
V A Ausschüttung einer 8 vrozenrigen Dividende aus das 40 Mill .

?'>j!h ®1'niumndustrie ^ .
'
.
'
(ü., Reuhauieu bei Schaffhaufeu . Der Ber -

^ ila ^ t der Gefellichaft l>at in seiner « iüuua vom IS . JBcär » 1982
ViAiI ^ .'nit Gewinn - und Berlustrechnirna Niddas Gefl ^ ftsiabr 1931
V (i (n ' ' e einen :>!eingewinn von 5 295 900 schweizer Franken aus '

» l>77. 700 ffrs .
- - - - U '

"Jt,l ein Betrag voi
iL o e ie Stann « WWWW >W > > ^ M ^ WW' ' tat (fhemieol Fndnfiries Ltd.. " onson . Die « ■ ■

»bgelausene i '-eschäftsiabr eine « chlußdivtdende von 8 Prozent

WeiS *- 8 075 700 sfrs . )7 Der G .- B . wird vorgeschlagen , dad der « ve-
ein Betrag von 1S50WL ffrs . zu überweisen ist und daß eine

Wt > e je Stammaktie ( 50 ffrs . ) auszuzahlen ist.
^ a '

. ,l5k°mieal Industries Ltd.. N ^ . . . .̂ esell, « a,t^ brin »

_ ams & Garfs
wie immer an der Spitie

flmernt . Schweineschmalz — 1 « und 46 ?

Deutsches Schweineschmalz . . i « u»d 58 ?

margarine - 1 Pfund 32 ^

16. 3.
20 .36
18.76

517 .00»s
m *
39 .45

2C9 20
123 .05

17. 3.
20 .34
18.70

516 .00%
72 .10
M

fori
»

onbon
Wcronotl
Belgien
Italien
Spanien
Holland
« erlin
Wien
Täglich Geld 1 Prozent , Monatsgeld

391, -
208 60
122.90

16. 3. 17. 3.
stow . 102.80 102 .95
cm 101 .75 101 .50
Kopenh . 103 .25 102 .95
Sofia 3 .74 3 .74
» tan 15.33 15 .30
Marsch . 57 .90 57 .90
Buda». —

Iii . 3. 17. 3.
Belgrad 9 .02 9 .02
Athen 6 .70 6 .60
Sonst«» 2 .50 2 .50
vufarest 3 .08 3 08
Helflnqf 8 .60

ilV-j aJs/j
8 .60

Pr .DiSk 11/8at' j
Buenos 1 .33 1 .33
Japantfl .Dis

1 .65 1 .65
2 2

1 Prozent . 3 Monatsgeld 2 Prozent .

Neue Diskontsenkung in England.
MTB . London . 17 . Mär ^ sFunkspruch .1 Die Bank von Eng -

land hat heute ihren Diskontsatz um Prozent von 4 a n f 3W, <p r o j .
herabgesetzt . D >.' r Satz von 4 Prozent war seit dem 10 . März
1332 in Kraft .

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 17. März . (Funlisrttdj . ) » rn Freivcrfefir 6i

llten sich heute die Preife ( in (fetrebbe k lOOO
Stf . März 260 , Mai 2(>4 , Juli — Sept . — . Tendenz ruhig . » « « « « »

März — Mai 200.50 . Juli 202 . Scot . lfW,7o, Tendenz ruhig : Hafer .
März 16U.50 , Mai 174, 0itIi —. Sm » .

stellten
mark ,
mark ,
»iärk

der Prodnktewbbrfe
10 st Mo ) : Weizen

Mannheim 16. März . (Drabbericht .) Bei im allgemeinen un -verändcr -
ten Preisen und imiterer Zurückhaltung de^ Konsums h .elt sich auch das
Anyebot aus der b sherigeu Höhe . Man notierte nicht amtlich je IM) Kilo
netto ivaggonfrei Mannihvtm ohne Zack in !HM . : Weizen , tnl . 75—7« Kilo
27—27,75 . 73—74 Kilo 26 26.25 . Roggen , tnl . 23—23.25 , Hafer , inl . 16.50
bis 19 , Toinemr, '.erste 20.25—21 , Futiergerfte 17 .25— IS , Plata -Mais , gelber
in . Sack l7,75 , Wetzenmehl Zvezial 0 . mit Sack , neue Piahliiiig ivtärz
37.45 , desgl . mit »u &H». We 'wtt 39,20 , Wetzenauszugsmehl März 41 .45.
nnt Ausl .- Weizeu 4Ü.20 . W-eieubvotmebl , füdd . mit Sack März 20 .45. mit
AuÄlciiidsweizen 31 .20 Roggemnehl . mit Sack 29.50—30 , Weizenkleie (feine )
mit Sack 10.25 . grobe 10 .75 , Erdnußkuchen 14—14.25, Bicrtreber 12.75—13.

Eiermarkt
Berlin . 17. März . Heute notierten in Reichövfennig j« Stück ab Waggon

oder Lager Berlin nach Berliner Ufaneen :
Deutsche -Cict : Trinkeier vollfrische oestvlt . Sonderklasse über «w Gr . 9.

Klasse A über 60 Gr . 8 ' i . Klaffe B über 53 Gr . 8 , Klasse C über 48 Gr .
7Vi . ausfortierie kleine - chmubeier 6 ^>. ,

Rnolandseier : Dänen 18er 17«r 8^ , lö '4— 16cr 7^ . Durchschmtts -

vicht : Ungarn IV* . kleine , Btittel - ^ chnnihe .er 6^ —
^

W i tte iu na trübe .
Tendenz ruhig . — 35ic Preise verstehen fich für Gro ^ lMnldel bei Wag ^ on -

desug .
Berliner IlntterbRrse .

Berlin . 17. Mär, . (F » nk,vruch .> An der ButteÄSrs « notiert « be, te
im Verkehr zwischen Erzeuger und Grovhandel amtlich in .<RM . je Pfund
( Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ) : 1. Qualität 1.26, 2. Qua -

Industrie - und Handelsbörse .
Stuttgart , 16 . März . Baumrooll - Garn «, beste fifc&ö . Qualität :

Nr . 20 engl . Troffel Warp - u . Pineovs 1 .37—1.41 Nr . 30 engl . Troiiel
Warv - u Pincops 1 .74—1 .78 . Nr . 36 engl . Troffel Warp . Pineovs 1.81
bis 1 .85 , Nr . 42 Pincovs 1.91—1.95 ie Kg . in RM . Baum wo l l - © ( ■
webe , beste füdd . Qualität : 88 Ztm . Cretonnes 16/16 vr . % fr ». Zoll
aus 20/20er 27.7—28.7 , 88 Ztm . Rensorces 18/18 vr . V* frz . Zoll aus

Schlachtvieh * und Nutzviehmärkte «
Mannheim . 17. März . (Drabtbericht .) ZUchmarki . Es warenMannheim . 17. März . (Trakidericht .) Vichmarkt . Es waren ziigesuihrt

und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht «ebamdelt : 184 Kalber : h 40
bis 43, c 84—38 . » 80—82, e 20—SB . 12 Scha ' e : 1) 14—26, 63 Schweine nicht
notiert . 868 Ferkel und Läufer : Ferkel 4 Wochen 10—13. über 4
Wochen 15—17, Läu -ser 18— 22 RM . Tendenz : Kälber niittel , geräumt .

Znckpr .
Magdeburg .

für 50 Kilo '

ruhig
"

Termiiivrcise für Weihzucker ( inkl . Sack frei Seeschiffseit « Ham -

bürg für 50 Kilo netto ) : März 5 .90 B . 5.55G : « m îl 5 .90 B . 5 .5 » f :
Mai 5 .90 B . 5 .65 G : August 6.30 B . 6.10 G : Okiober 6 .4S B . I » ® ,
November 6.50 B , 6 .85 G : Dezember 6.70 SB, 6.o0 G . Tendenz ruhiger .

Jutemarht .
RoSiutemarkt : Markt fester . Urfts kosten : März -Auril - Verschiffung

19 .2/6 ^ je Tonne , Avril - Mal - ^ erschlssung I9 .7!S ! leToune . Fabrrkatc -

markt in Duudee : Richig . Deutscher Markt : Abgeschwächt .

Kaumwolle .
★ Bremen . 17. März . Baumwolle . Schlukkurs . American Mivdl . Umv .

Standard 28, uiui loeo per engl . Pfund 8.1Ö (8.19) Dollareeuts .

Londoner Wollauktion .
Loudou , 16 . März . (Funkspruch . ) Bei Fortsevitna der diesjährigen

zweite » .̂ vloiiialwollauktionsserie gelangten heute 11 446 Balleu »mn An »

gebot . l« n denen bei guten . Besuch 9457 Ballen innerHa « der Auktion
Aibiah samden . In Merinowollen ivar die « niwahl iehr mästbg . in Kreuz -

»uchleu ziemlich gut . Es wurden lebhaft Gebote abIvgeben , namentlich »wui
heimischen Handel , doch war . auch Frankreich alö >ialvfer vm Markte , .« ei
Umrechnung der Preise auf Golobasis stellten sich bx marktgaiigigeu
Australmemnos - sowie die kontinentalen Torten ungefabr a>u » das « chluv '

Niveau der Borauktiou . Neufeeland CiroftOjrcbi ' feine gaben hingegen etwas
nach , auch Eäp 10/12 Mouatswollou ueigteu #ui Schwache . Neufeelaud
Eroschreds mittlere büfiien S—7 >.- Prozent ein . Ncuieclaud Erohbreds
grobe wurden durchweg 7^ niedriger de?vertet . Puutas fc .in« , mittlere
und grobe verloren 2 ^ —5 Prozent . Aitstral Seonred .: beste , gewänne »

hingegen 5 Prozent . Austral Seourods miitlere 2'
^ Prozent , waliren ^ Au -

strat Seoureds geriime stch ungefähr auf pari stellten . Auchi l>(« i
Wbiies geringe erzielten ungefähr den Paristand Waschwollen Mcrinos
feine und mittlere zozen um Prozent „m Preise an . motet wiederum

die Preis « auf Goldbasis ungerechnet und mit den « chlubvreisen ver

Borauktion vergliche « ,vorbei , sind . In geivaiäienen Merinowollen wurden

häufig Loie in ' olge zu hoher Limite zurückgezogen .

[ jalami • • u äl . io

perueiatwurst
J-anoieberwurst

■Pfund 1 .25

■Pfund SO '5?

■Pfund 84 ^

[Auszugsmehl s ^ 1^25
f

r |eB-makkaroni und Spaghetti

^ Nflahharonf und Spaghetti

fic
l| i

■2 Pfund 73 W

■2 Pfund 85 -̂

^ denkob . Weißwein uter 48 ^

Dürkheim . Rotwein 48 ^

^ ohnen - Kafffee
^ y^ pfd . 48 ? 60 ^ 70 ^ 80 ^

und 5% Rückvergütung

Heiratsgesuche

Selbsttnserent
Anlvektor , 26 '4 Jahre ,

Prot . , in sehr guicr
Stellun « , wünscht mit
nettem Mädel zwecks
(Vitterer Heirat bekannt
zu werden . Vermögen
und gute Auissteucr
erw . Ausf . Zuschr . m.
Lichtbild unt . TSÄRa
an die Bad . Press «.

Seim
Geb . Tame v. aus »
wärts . Ans . 40 . gefch. ,
kinderlos , hübsche jgdl .
Erschein ., (ihriftin . m
Einrichtung u . 100» .U
Bargeld , sucht vasfeud .
Lebensgefährten i . sich ,
dstellg . Witwer m . 1
od . 2 Kind , nicht aus .

eschloff. Ana . unter
Z 28930a an 6 . Bd . Pr .

ThamsiGansIN .
b .
H.

mieigesucne

Zimm . od . Siaum
mit el . Licht , aus 1ö.
Slpril für Zchuoider
tocrfftättc gesucht .

Offerdeu unt W3800
an die Bad . Press « .
Gesucht moderne
6—7 Zimmer

Wohnung
mit HeiflMg , per 1 .
Juli evtl . früher . Sln-
gvbote unier B S76S
an die Bad . Press «.

Geräumige , sonnige
z Zim .-Wotjnung
in Süd/Südwestft . , von
Singest , z . miet . »esuchl.
Aug nt . Prei « u . Ter -
min unt . ?*.2ö . l2fl& an
B . Pr . Fil . Werderpl .

Nettes , häuSl . Mädel ,
27 I . »It , mit eigener
Wohnung , wünscht Ib.
Menschen zwecks

Heirat
kennen zu lernen . Nur
ernstgemeinte Zuschrif¬
ten mit Bild . welcveS . , 1 . . S
wieder zurückgeschickt >• Seutfo 1 . oi». 2 . ® t ..
wird , unter Z 37S1 an von 3 Urf lv nkt
die Badische Nrette . iWi a??: ,1 W -

Sonnige
4 Zim .-Wohnung
pon kl. Beamtenf .int .
in gutem Hause der
Wcststadt «vi 1. Juli
zefucht. Aug . m Prs .
unter HP 2 (i(l!> an die
Bd . Pr . . Kil . Hauvtv .

Z Z .-MMI
t . Zentrum »er Stadt
zum l . Avril gesucht .
Angeb . unter Cr SSU4
an die Badifcie Preise

2—3 Zimmer -
Wohnung

oon alleinst . Beamten
ivitwe auf 1 . Mat od.
loätcr ges. Ang . unt .
» »? >,« au d Bd . Pr

%Fur den Mtnxug

Zahle tm Boraus

2 Zi« . u .
'
Küche

An geb . uu t . K .W .1207
an die Badische Press «
Mltalie Werderplatz .
Sieuzeitl . Wohnung v.
2 Zim. m. Man!
od z Zimm . , 2 . od . 8.
St ., m . eiliger . Bad ,
cnof 1 . IM v . ält . Ehe -
paar ges. Südst . bevor ; .
Ang . u . !*.W12 <X> an
B . Pr . Fit . Werderpl .

Ein

Z- 4 Z . - WotjNUNZ

Ml . Zimmer
zu mieten gesucht?
Eine Kleine Anzeige
in d Badiiche » Brcfsk
unter der Rubrik
Mietgeiuche der Badi .
scheu Puffe der meist ,
gelesenen Zeitung von

; Stadl und Land ver¬
schaff » schnell einefflrpffp I » u l i * \ vu'.i yv | . lUjuTTI lujiiLU cniv

Steile . Angeb . mit Preis u. grofte Anzahl geeig -
' DÄ0Z an Bad . Press« . ! nete Angebote

1
in

Unsere Neuheiten
Teppichen

in Gardinen

in Möbelstoffen

Dreyfuss &Siegel
Das führende Spezialhaus / Kaiserstraße iy /

Verfetzungsbalb . sucht
linderloies (ihevaar a.
l . Juli od. 1 . Oktober
dieses Jahres
3 ZilN . - MlWNg
mit Bnd U'. Zubehör ,
in ruhiger Stadtlage ,
mögl . Äest - od . Süd -
weststadt . Preisangabe
erwünscht uut . I? 21H02
an d. Badische Presse .

Allein -steihcnde Frau
(pünkrl . Zahler ) , sucht

Zimmer mit Küche
a . Nebenr . a . 1 . April
zu miet . 1 . od . 2 . St .

Angebote uni . TZ7R
an die Bad . Presse .

Zill , lme « ml. |
^ r " *"1

iu mieten ges. Preis - ! . X .
"

,zu jp I
a»geböte unt «t I 378»
an die Bad . Presse .

ivlSbl . Zimmer
fep., evtl . m . Ztr .-H .,
v . Beamt . ges . Aneeb
m. Preis u . H .E .SW4

Nabe Marktplatz , aus
1. Avr
WS77 »

ril . A»Mv . unter
an b . Bad . Pr .

Etnf . niübl . faub . diu .
Zimmer

a. . Maus ., «es. Ana . u.
au die Badiscbe Presse / KSß 1238 an die Bad .
Filiale HauPtpost . 1Presse . Stil ÄSerderol .Presse . Sil . Werdervl .



Damen -Spangenschuhe A Qf |
farbig R.-Chevr . mit Block -Absatz . . . . t/W

Dam .-Spangen u . Pumps FZ Qf )
Lackleder mit geschweiftemAbsatz \ ß + %ß \ ß

Damen -Spangenschuhe Q Qf |
dunkelbraun Chevr. mit flotter Garnitur • ■

6 .90
Herren-Schnürstiefel Q QA
schwarz Boxcalf , Original Goody «« r-Walt

Herren-Schnürschuhe
gute Paßform, braun und schwarz Rindbox

Damen-Strümpfe
Künstl. Seide SS ?.

"
.

"KS 0 .95
„Hertie Trumpf" *1
künstl . Seide , der elegante Tagesstrumpf , Paar JL

Künstl. Seide 1 45
kelgraue und dunkelbraune Farbtöne • . Paar A ♦ *

„Hertie Rekord" kons« , sewe \
feinfädlges Qewebe Paar JL ♦ "

Künstl. Seide 2 fSdig , dervornehme
Strapazierstrumpf, «ehr elastisch,maichen sicher 2.20

Oer orthopädische Hassia -Schuh \
Keine Fußschmerzen !

Keine Fußsenkung ! j
Keine Fußermüdung

Alleinverkauf für Karlsruhe

Braun Boxcalf
mit Stepperei

Braun u . schwarz
Boxcalf . Original
Goody .- Welt

für Herren

m
Marke

Der weltbekannte Hcrzschuh
für Damen und Herren in vie ^ "

Farben und Modellen

FürDamenlQ50FürHerrenl2 5

,-Xf:K .;V .̂ 1."

HERMANN TIETZ KARLSRUHE

Heute nachmittag verschied von seinem im
Kriege zugezogenen , mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden , mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater

Karl Bender
Obersteuersekretär a . D.

im Alter von 56 Jahren .

Karlsruhe , den 16. März 1932.
Kaiserstraße 57.

Frau Kath . Bender , geb . Velz .
Karl Bender , Dentist , und Frau .
Ernst Bender , Kaufmann , und Frau .
August Hauser .

Die Beerdigung findet Samstag mittag 3 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Gestern nachmittag % 2 Uhr wurde uns mitten aus einem
Leben unermüdeter Arbeit jäh , aber für ihn sanft , mein Jjeber
Mann, unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Alfred Weiler
Verbandsdirektor

durch einen Schlaganfall entrissen .
Karlsruhe , den 17. März 1932.
Moltkestraße 19.

Mina Weiler , geb . Breithaupt .
Alfred Weiler , Amtsgerichtsrat , und Frau Gertrud ,

geb . Görlacher .
Karl Weiler , Lehramtsassessor .
Otto Weiler , cand . iur .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Beileids¬
besuchen bitte abzusehen . (21528)

Statt besonderer Anzeige .
Am 14. März verschied ganft

nach kurzer Krankheit , an den
Folgen einer Grippe , an Dungeu -
entzündiung und Herzmuskelläh -
mung , meine inniggeliebte Frau

Margarete r. Sieg
Die« zeige ich allen meinen

Freunden und Bekannten tief¬
betrübt an .

Max von Sieg ,General der Inf . a. D .
Karlsruhe , den 17. März 1932.Moltkestraße X. TFH21516
Die Einäseherung hat . dem

Wunsche der Entschlafenen ent¬
sprechend . im engsten Kreise
stattgefunden .

Mr . Z
I » oinwi| .
vermieten . 2tnö-

n f
HCSKS2,« S1SSSAK
Ii | | I i'iif M

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem Leiden entschlief sanft meine

liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharina Steinbeißer
geb . Schabinger .

Karlsruhe , den 15 . März 1932.
Die trauernden Hinterbliebenen :

A . Steinbeißer .
Familie Schindler .

Beerdigung : Samstag , 18. März , nachmittags
543 Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

Trauerhaus : Büppurrerstr . 92.

Zu vermieten

Laden
in bester rDtaftattä su vermieten .
Rastatt , PoWrafte 1.

Laden
mit Nebenräumen . in
der Mitte der Städte
aus 1. Avril 1832 zu
vermiete» . Anfr . unt .
» 21608 an die ©n.
dische Press«.
Vorort , nächste Nähe

Karlsruhe .
Laden

mit Z Zimmer Wohng.
billig zu vermieten.
Angebote mit . 121383

an die Bad . Press«.

Statt besonderer Mitteilung .
Am 14. ds . Mts . ist unsere liebe Mutter , Schwie¬

germutter und Großmutter

Marie Büche
geh . Horland

nach kurzer , schwerer Krankheit , im Alter von
83 Jahren , unerwartet schnell , sanft entschlafen .

Kallsruhe , den 17. Märt 1932.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Adolf BQche , Finanzgerichtsdirektor
Emmy Büche , geb . Schudt
Anneliese Büche .

Die Beerdigung hat heute in aller Stille statt ,
gefunden

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Karlstrake 90 Nnd c«,
60 om «ewerbliche

Räume
vart . , sowie eine Ga¬
rage zu vermieten .Georg Hleischman»,

Augustastrake 9.Telefon 2724.

Kleine Werkstatt
mit Büro , «feftr . Licht ,
Wass . , (of . zu vermiet .
Kaiferstr. 14a , R»pp.

(21519)
Schöne *

7 Zimmer -
Wohnung

l . 3. St . vi vermieten.
Kaiserstratze 191.

Eine sehr schöne , mod.sonnige

5 3.
in d . Südweststadt ans
1. Avril oder svätcr
fiir 112.50 ■!( zu verm.Georg ^ leifchmann,

AuguMistratze S,
Telefon 2724.

(21532)

Massagen
Erfrisch. - u . med. Bäder . — Schönheits - und
Futzvflege. Geschulte Bedienung . (FH9L24

Schwarzwaldstraf, « 29. parterre ,vis -k -vis Albtalbbs . — Hauptbhf . (Tel . 76S0)

Zu Ostern
sin Bleyle - Kleldl

8chSnes mit Praktischem zu
verbinden , ist der Zug der
heutigen Zelt Wählen Sie
deshalb einen flotten

ZKexfte,
Sie werden damit immer¬
währende Freude bereiten .
Beachten Sie bitte meine
reichhaltige Auswahl .

'

CarlSchöpf

Schöne, sonnige
5 ZilN .-WoklNUNg
mit Zubehör , auf 1.
April zu verm. Näher .
Sofienstr . 180. 2. St .

(18192)
M*" 5 3.-5B06 «.
rnrt . ruhige Sag« , mit
Badez. , Soggia , Win>-
iergarten . Maus . etc ..
2 Tr . hoch, (21556)
ist sos. o . f»ät . preisw .
z« verm. Näh . 2. St
4 Zim -Wohnung

RM . 65—
zu verm Glucksir . 16.

Akademeltr . 88
4 Zimmer -
Wohnung

im 1. Stock , Mansarde ,
2 Keller , ai .f 1. Juni
oder 1 . Juli zu ver¬
miete«. Preis 74 %><.
Näheres Schloiwlah 28,
Eingang C. (21434 )

Immberg -Biertel
Schöne, neuHergericht ,

sonnig« (21175)
4 Zimmer -Wohnung

mit Bad , t . 2. St .. z.
1 . 4 . od . 1 . 5. preisw .
zu vermieten. Durlach,
DÄrrbachstratze 16. I .

Schöne , sonnige
4 Zilll.-MnlW
m . Diele, Bad , Mans .
u . sonst . Zubehör . Ecke
GabelKberg.- u . Wein-
brennerstrahe zot ver¬
mieten. Anfragen :
Büro Walder , Ritter -
strafte 13/17, Tel . 6143

4 Zimmer
m . Man, , u . Zentrbz . ,
N . Rubnv . s»s. zu vm.Anfr . Karlstr . 142 , I .
»—10 Uhr . (S-6991Ü )

Schöne
3 «. 4 Zimm .»

Wohnungen
mit Bad , Mansarde u.
sonst . Zubehör , in der
Weststadt u . in Bahn -
hofsnühe sofort oder
später zu vermieden.

Näh . R ' tterstr. 13/17,
Büro Walder . (-20554)

STATT KARTEN .
Allen lieben Freunden und Bekannten

sage ich für die mir anläßlich meines
80 . Geburtstages erwiesene Aufimerk -
aamkeit meinen heril . Dank .

Hermann Oppenheimer ,
Zähringerstraße 57.

die sich die Pflege ihres
Heims erleichtern und

mühelos auf den Fußböden
und Möbeln dauerhasten
Spiegelglanz erzielen wollen , verwenden
nur das sparsame , mildriechende Wich »-
müdel . Nach zweimaligem Preisabbau
lU Dose 63 Psg . ' /, RM . 1 .20 mit w e r t -
vollen Marlen zum Sammeln. Erhältlich
in allen Drogerien .

u 11 o <# „
schöne sonn. 3 •
Wohng. in w®-
verglas«, mit
Zuibsh . . auf Iv ,od . spät. zu> vew

Angebote unt .
a-n di« Bad .
Z
Weber, Schützes

Z 3im .-ffl»l?
"

m . ®taflen&et3. '..J1fi(,.
'
1Karl -Hofsmann/',, ^

Ersr .

Weihers^ '
3 Zimmer

'

WohnunA,
per sofort ZU qm^4
Preis 48—52

Angebote
an die

m . Bctattba
Sit rterm .

z« vermiete « am Rondellvlatz .
Saiserstrahe Nr . l81. Lade».

N»b.
<215»)

Ca . 130 gm Laden
mit 8 Schaufenstern , darunterliegendem Dou
terrain , Zentralheizung , am Ludwigsvlav ,
aus 1. Avril zu vermiete «. (19799>
Ba » aeschast Wilhelm Stober .

Rüvvurrerstrahe lS . Telefo« 87.

Ein #« ', ' - .(f
möbl . 3 «Ö ;J

an f
z«u verm-ieven. ^
Stadtlage . p . r

Gartenftravr

? Zimmer M»mg .
sroke Räume , mit allem Zubehör . In guter
Lage d . Weststadt, a . l . April od. svät . f . 120 ^
z« vermieten . Anfrag . u . G 8627 an Bad . Pr .

Sehr
^

schiinc7
'

« odcriie7
"

ierrschastlich«

3
Südl . , weftl. Sofienftrahe . mit Etagenzentral -
Heizung , aus sofort u . 1 . April, « vermiete «.
Näher , unt . Telefo« 1045 währ , d . Geschäfts;.
3 M .-MhllUNg
Karlstr . 15«, l . St .. r.
«nif 1. April ds . Js . M
vermieten. (19174)

Telefon Nr . 2761 .

3 3im . --WohMW
Hochpart ., einger . Bad .
zum 1 . Avril zu vm.
Weinbrennerstratze 58
Süds . Näh . 2. St . r.

, qi>»
- chö » 1$
fev . Ein..
usw. zu "K
purr

^ ^ ^

Auf 1 .

t« r

Das Heim iflr berulstülioe Fi
Herrenstraße Nr. 37 ^

empfiehlt seine freundl . möblierten , geräumig en
atli^

mit ganzer Pension von Mk . 68 .- « n 00

Außerdem für Herren und Dame"
Mittagstisch 80 Pfg ., Abendtisch 6 »
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der Wadischen Presse
Goethe unö öie Hausfrau / Don « ls - Hoffmann.

Ü|te JJ diesen Goethewochen sei es auch einer Hausfrau gestattet ,
% <> y

a^ e' e ,u Stetjen : „Goethe und die Hausfrau !" Eigentlich
«er Reichsoerband — die Berufsorganisation der deutschen

siauen , einschließlich der landwirtschaftlichen — Goethe zum
»Su ^lied ernennen ! Zumindest aber müßte jede deutsche Haus -
!i!̂

°uswendiq lernen , was ihr größter Dichter zu ihrem Ruhme
"'Its r

Gntt ^e Gesänge aus „ Hermann und Dorothea " sind
'Her e ' u Lobgesang fraulichen Waltens in Haus und Garten .
L 1 engeren Familie und der weiteren Liebestätigkeit am Volke ,
iithg/ die Aelteren ihr Poesiealbum aus Jugendtagen ausschlagen ,^ sie bestimmt jenen unsterblichen Lobgesang darin :

.e
'enen lerne beizeiten das Weib , nach ihrer Bestimmung ,

3uI "urch Dienen allein gelangt sie endlich zum Herrschen .
$L ?er verdienten Gewalt , die ihr doch im Hause gebühret .

die Schwester dem Bruder doch schon , sie dienet den Eltern ,
thr Leben ist 'mmer ein ewiges Gehen und Kommen .

* ein Heben und Tragen , Bereiten und Schaffen für andre . .
"

^
^ willkürlich drängt sich da die Frage auf . wie es um die

itj . n bestellt war , denen Goethe sein Hauswesen anvertraut hat ,
hausfraulich umsorgten . Nicht waren ' s jene , denen seine

iiq .^
' ^ der galten — zwischen idealem Liebesbuno und realem

' "undnis machte er einen gewaltigen Unterschied , wie seine
<ieit es tat . Lieben . . . ja , das mochte der seurigc Iüng -

iJ'fi
'
en

' I" n e ' n weibliches Wesen , mit Reiz und Geist geschmückt ,
' Ittt ^ Aber heiraten . . . das stand auf einem anderen

hat einmal sein Ideal einer liebenswerten Gattin in
Vierzeiler zusammengefaßt :

„Ich liebe mir eine hübsche Frau ,
die nicht alles nehme gar zu genau ,
doch aber zugleich am besten verstände ,
wie ich selbst mich am besten befände !" —

v »G
e$ t banal ! wird manche Leserin naserümpsend ausrufen . Und

Iii männlicher Egoismus ! Daß er , der Herr Gemahl , sich selbst
befindet , ist ihm die Hauptsache ! Aber — ihr werdet die
die Statur des Mannes nicht ändern : Höchstens , ihn durch

^ Einstellung aus dem Hause jagen .
Mann pflegt das Bild seiner Mutter als Maßstab für

jq„e Frauen anzulegen . Und Frau Aja war nun freilich eine
M ' fte Hausfrau . Jung , fröhlich , einem viel älteren Manne

begüterter Stellung angetraut , wußte sie sich zu schicken,
•We

(
den Haushalt für ihren wunderliche » Eheherrn und ihren

h|ii
n Hätschelhans aufs Beste . Daß sie ihn dabei rechtschaffen

Iisi?
" "uch diese Schwäche teilte sie mit vielen guten Hausfrauen ,

fajnn der 28jährige , als unverheirateter Mann dem herzoglichen
nach Weimar folgte , nahm er aus Mutters Händen einen

«jHeuti mit . wie ihn wohl wenig Junggesellen aufzuweisen hatten .
^ Eoethe , dieser universelle Geist , selber ein Stück Hausfrau
Waben wir die genaueste Buchführung über Jahrzehnte seines
Mts . Wir wissen , was er aß und trank , was er anschaffte .
M leinen Besitz verwaltete . Von seinen Dienern verlangte er
^ Jnnehaltung ihrer Pslicht , seiner Befehle . Einem jäumi -

f'ener , der mehrere Tage lang den befohlenen Eintauf neuer
^ppen vergessen hatte , drohte er . morgen selbst die Wischtücher

p
' uten ! Und — ist es nicht für einen unbeweibten Mann aller -

'Wehn Jahre lang , bis zur italienischen Reise , als weimarischer
ein Haus zu machen , drei Dienstboten zu regieren ?

jk 'e zwei Jahre rn Italien lebte Goethe als Künstler , ohne
% Haushalt . Mit seinen Malerfreunden bei einem alten
^ / 'nquartlert . läßt er sich vom Mütterchen verwöhnen , wie einst

Frau Mama in Frankfurt .

Äs

Goethes Steckenpferd , forderte viel hausfrauliche Fürsorge ! Köstlich ,
die gärMerischen Besprechungen im ehelichen Briefwechsel !

Das änderte sich mit Christianens Tode 1816. Der 67jährige
Hausherr und Witwer drängte den einzigen Sohn , zu heiraten , und
hoffte , in der Schwiegertochter einen Ersatz für die fehlende Haus -
frau zu gewinnen . Aber diesmal hatte er sich oerrechnet : Ottilie
war rein hausfrauliches Talent , und Goethe hätte wieder selbst
Büch führen müssen, wenn nicht der Sohn August all jene haushälte -
rischen Eigenschaften vom Vater und Großvater her geerbt hätte :
er betreute bis zu seinem frühen Tode das immer gastfreier wer -
dende , repräsentative Haus, . unterstützt von Ottis Schwester Ulrike .
Der alternde Goethe war auch milder geworden und drückte ein
Auge zu , wo er — jung — aufbegehrt hätte . Nur einmal trieb ihn
der Unmut zu scharfer Rüge , als er der >fortgeiagten unbotmäßigen
Köchin jenes berühmte Zeugnis schrieb , das sie vor Wut zerriß .
Goethe las bekanntlich die Schnipsel zusammen und sandte sie der
Polizei — als Beweis .

Viele haben Goethe pedantisch gescholten , weil er jeden Wasch-
zettel , jede kleinste Rechnung aufhob , über seden Tag Buch führte
und an das geringste häusliche Geschäft mit derselben Gründlich -
leit ging , als ob er dem Staatshaushalt vorstünde oder eine wissen-
schaftliche Arbeit schriebe . Wir Hausfrauen können ihn als Vorbild
darin nehmen : Ihm galt nicht groß nicht klein . . . nur die nütz-
liche Tätigkeit an sich . Er hat einem Frager gegenüber ausge -
sprachen , daß er all sein Tun immer nur symbolisch aufgefaßt habe . .
und , so betrachtet , wird die geringste Hausfrauenarbeit wertvoll ,
als Sinnbild häuslicher Ordnung , Liebe und Fürsorge .

Den Männern aber ruft der Hausvater Goethe in Hermann
und Dorothea zu , . ,- ehn Männer trügen nicht die Last einer Haus -
frau . und sie sollen es nicht , — doch sollen sie dankbar es einsehen !"

Für starKe unfl
scfilanüe Rouran
Hüftgürtel
Seitenschluß mit Schnürung , Damass6

290 1 . 60CorSGioftkräftiger Drei !
Seitenschluß , mit Schnurung

Corselett
mit Charmeuse -Büstenhalter , besond . M
guter Sitz , „ Marke Triumph " ^ rl # W

Strumpf bandgürtel
mit 4 abnehmbaren Haltern • - .90 - .50

Büstenhalter
in großer Auswahf .

usckcuxL
Sfif nn kehrt der Vierzigjährige zurück, zum reifen Manne ge-

s i. - Es ist an der Zeit , einer Frau . >einer Frau , die Zügel
n ?er anspruchsvolleren Haushalts , der fast täglich Fremde
Sitn ^ e, anzuvertrauen . Doch — all jene verzierten , geputzten

«es Hofes , sie vermochten ihm nicht das Bild der Hausfrau
ti iolrf.

ro*e es ^ " er heitere Vierzeiler malt , der im Glücksgefühl .
L' 1i ?! ■e ^ Iau gefunden zu haben , hingeworfen worden ist :

Das kleine Mädchen aus der Blumenfabrik . das
Geschöpf mit den Blauaugen und den braunen Locken , un -

Man literarischer Bildung , von höfischer Ziererei . Hut s ihm
JJW • Und dieses einfach -natürliche Wesen , das nachts in seinen

Vt ' !tei)t am Tage nicht still , lümmelt sich in Haus und
£ iür ; jeden Wunsch an den Augen ab . und weiß tatt -
^ Hinzutreten , wo es nicht am Platze ist. Wen mag es Wun »

Eoethe trotz Zurede seiner vornehmen Freundinnen
ĵ t? 'L®Iieb und seinem lieben JBett » und Küchenschatz" die Treue
Mi si^ ußte er doch bei ihr alles in bester Hand ! Auf Reisen er -

t)i» ^e ' a ^ en wirtschaftlichen Angelegenheiten und oft dar -'
Ws s ^ut Seite standen Schwester und Tante , die

^genossen mit aufgenommen wurden , denn schon der Garten .

Berusswahl .
Von Martha Werth -

W iun,^ aljr um 3 ®it vollzieht sich ein Uebergang im Leb >. n
U Menschen , von dem nur die nahe daran Beteiligten ,
t; iiitjef . Mütter , etwas wissen , der aber in seiner Bedeutung

îeifBr>
ß^iomtes Volksleben wichtig ist. Junge Menschen legen

z^ i ^ ^ fungi in den höheren Schulen ab . jene Prüfung , die
gibt , sich einen Beruf zu wählen , für den sie auf den

? vorgebildet werden . Der Beruf des akademisch Gebilde -
5üt« iH -.<.^eute tro ^ aUer Unwirtichaftlichkeit immer noch ein
' (L. »nisfc

"
x stehen , die Arbeit in ihm wird oft nur darum , auch

ig
'"1 ? er Eltern , der Arbeit im kaufmännischen oder Handwerk -

an»
11L vorgezogen . Aber wir Menschen unserer kranken Zeit

M Kraft einzusetzen und das kann von jedem nur indem
zu dem er sich seiner geistigen und seelischen

entscheidet .
Auffaijungsgabe . Denkkraft , Denkschulung und Wissens -

%n'ö) Bnr -en i>i'e Fähigkeit . Auch die seelische Einstellung , ob der
V 1

ften„
tDlcflcn-0 5um tätigen oder zum besinnlichen Leben neigt ,

Kw 1 °be r
lat ^ t> vom Einlernen anschauend zum Ganzen zu ge-

ttt ilt u er von einer Gesamtidee aus die Einzelerscheinungen
'n ^ verarbeitet , hat bei der Berufswahl Gewicht .

\ |
"nR ■der Reife " erstreckt sich in der Schule nur auf das

| t litet m ^ eprüfung " des Charakters hat jeder junge Mensch
riil e % pil

uf e ' nan &erfetzung mit sich selbst abzulegen . Sie ist aber
K nsftw * unerläßlich , denn nur der ganze Mensch ( der

i •' '* nar ber Halde !) kann ganze Arbeit , vollwertige ,
J'itÄh • Giften , kann sie um ihres Zweckes willen tun . behält
h VJ Erzeugnis und die tiefe , persönlichkeitbildende Ar -

^ Persönlichkeiten allein bestehen die Reifeprüfung
W 's, bj

'
;

le später kommt . Die jungen Menschen beiderlei Ge-
' e r ^en Weg ihrer Arbeit wählen , mögen diese Prüfung

* kt ] (e nTr : „Gesegnet sei der Btensch . der seine Arbeit ge-
' « r verlange keinen anderen Segen ".

Aus der Welt der Frau .
Frauen in englischen Klubs . Den Frauen war bekanntlich

bisher der Zutritt yu den englischen Klubs verboten , und erst in
letzter Zeit giiigen einige dazu über , dieses Verbot aufzuheben . Auch
der sehr exklusiv« „Junior Eonstitutional " hat rwmnLhr seine Psor -
ten den Frauen geösfnet , die von jetzt an gemeinsam mit ihren
Männern die Kiubräume aufsaichen dürfen .

Weibliche Direktoren an den preußischen höheren Mädchenschulen .
Wie aus dem Handbuch der Preußischen Unterrichtsoerwaltung her -
vorgeht , ist die Leitung der preußischen höheren Mädchenschulen zu
rund 75 Prozent in männlichen Händen und zwar werden von 346
Schulen 273 von männlichen und 76 von weiblichen Direktoren
geführt .

Weibliche Richter in Deutschland . Nach den letzten Feststellun -

gen werden in Deutschland gegenwärtig 74 Frauen in richterlichen
Diensten beschäftigt und zwar sind 4 von ihnen als Amts - und Land -

gerichtsrätiiinen in planmäßigen Richterstellen und 4 als ständige
Hilfsarbeiterinnen tätig , während die 66 übrigen als Gerichts -

assessorinnen noch nicht fest in den Staatsdienst übernommen wurden .
Schweizerische Liga gegen das Frauenstimmrecht . Die genannte

Organisation richtete an die Bundesocr >ammlung eine Eingabe ,
die sich gegen die Verpolitisierung der Schweizer Frauen wendet .
Damit jedoch die wahren Interessen der Frauen geschützt werden ,
„richtet die Liga an den Bundesrat das Gesuch, er möchte Mittel
und Wege suchen zur Sicherung eines vermehrten Mit '

prach - und
Mitberatungsrechtes der Schweizer Frauen bei Verfassung ^ und

Gesetzesvorlagen , etwa in der Form der Mitarbeit bei der Vera -

tung in vorbereitenden Kommissionen für jene eidgenössischen Vor -

lagen , die die Frauenwelt besonders berühren und interessieren ".

Zum
Osterfest Teppiche

Lüuferstofle
Boucie rein Haargarn
eine Höchstleistung , ca . 2X3 m . . Mark 28 .-
Axminster -Teppich
modern und Perser 2X3 m Mk. 60 .-

Auf sämtliche Q
°

j0 R ^ jß ^ TX
außer Marken*

übrigen Preise Teppiche

Kaufmann
Karlsruhe • Kaiserstraße 157 » 1 Treppe hoch

gegenüber der Deutschen Bank
ab 1 Mai Ritterstraße 5 (Haus Köchlin )

Was öie leipziger Gster -Messe
den Hausfrauen Neues brachte .

Von Elisabeth Thielemann .

Zwar behauptet jede Hausfrau heute , mit ihrem stark verringer -
ten Haushaltsgeld nur noch das Notwendigste des gesamten ^ Bedaris
ihrer Familie kaufen zu können . Trotzoem zeigte das große Interesse ,
das gerade die Frauen als Einhäuserinnnen wie als Hausfrauen an
den ausgestellten haus - und kllchentechiiischen Neuheiten nahmen , wie
sehr sie doch insgesamt jede ihnen geborene Arbeitserleichterung durch
neue , praktische , hauswirtschaftliche Geräte begrüßen . Manche dieser
Meßneuheiten , die vor allem im „Hause der Erfinder " auf interessierte
Käufer und Käuferinnen warteten , waren von Hausfrauen geradezu
belagert — trotz der Not der Zeit . Die Erkenntnis hat sich eben doch
allmählich in allen Schichten der Bevölkerung durchzerungen daß
Vereinfachung der Haushaltsarbeit und dadurch Entlastung der Haus -
frau , Gattin und Mutter immer wieder der Familie selbst so oder so
zugute kommt . »

In erstaunlicher Weile machte sich die Preissenkung zudem auch
auf dem Gebiet der Haushaltstechnik bemerkbar , so daß ganz sicher die
meisten dieser praktischen Geräte und Hilfsmittel bald in den einzel -
nen Haushaltungen erscheinen werben .

Um das Wichtigste , die Ernährung der Familie , gleich
vorweg zu nehmen , stellten sich der Hausfrau mehrere neue Ersln -
düngen zur Verfügung , die aus jedem vorhandenen Kochtopf einen
Dampskocher durch eigenartige Topfdeckelhalter gestalte » . Der Vor -

zug eines solchen Dampf -Kochtopfes ist heute jeder Hausfrau bekannt ,
auch wenn sie ihn bisher noch nicht anschaffen konnte . Praktische
Topfdeckelhalier , sauber in Metall und Holz ausgeführt , schützen ein¬
mal die Hand vor dem heißen Deckel , zum anderen gestatten sie ihr
leichtes Hantieren im Topf beim Zugießen ^ Quirlen usw . Ganz
einfache billige Kartoffelschälmaschinen vermögen die Arbeit auf ein
Minimum selbst bei stark abgewelkten und ungünstig gewachsenen
Kartosfeln zu beschränken . Das Gleiche gilt von den verschiedenen
neuen Kartoffelschälern , die auch für alle möglichen Gemüse und
Früchte geeignet sind . Abgußdeckel mit Rille verhüten das ?' cr-

brühen mit Kochdämpfen , verstellbare Flaschenverschlüsje das Verdun -

sten wertvollen Inhaltes . Ungemein sinnreiche , einfache Dosen und
Büchsenöffner , schneiden den Deckel so glatt auf . daß diese noch zu
Küchenzwecken verwendbar bleiben und Ent - und Verkorker von Flo -

schen einfachsten Systems wollen ebenfalls das für die Frauenhand oft
recht schwere Flaschenöffnen erleichtern .

Der H e i z sto ffe r s p ar n i s sollen äußerst praktische Spar -
Herdplatten dienen , die sür jedenKochherd passen , leicht regulierbar
sind und gleichmäßige Hitze erzielen . Ein sehr origineller Briketteimer
vereinigt Kohle , Holz und Zündhölzer in einem Gerät , und zur vöN ?g
staubfreien Ascheentfernung dient ein staubdichter , feuersicherer Sack,
der durch raschen Druck am Metallrahmen jeder Osenöffnnng ein *
gepaßt werden kann und mittels ebenfalls eingedichteter Afchenlrüke
bequem alle Rückstände der Feuerung entfernt .

Zahllos sind die neuen Geräte zur Vereinfachung der R e i»
nigungs arbeit im Haushalt ^ Den es Fransenbesen , sog .
ewige Schrubber - und Besenstiele mit originellem Halter für Bürsten ,
Besen . Wischlappen » nd Bohnertücher , seien es staubsichere Mopreini -
ger . äußerst praktische doppelte Fensterreiniger und --Putzer, mit aus -
wechselbaren Bürsten und Ledern , um Oberscheiben gleich auf beiven
Seiten völlig gefahrlos blank putzen zu können . Regstes Interesse der
Hausfrauen fanden ferner Waschkessel, die in einem Arbeitsgang , also
ohne Herausnehmen der Wäsche , diese kochen , waschen, spülen und
zum Aufhängen wasserfrei anspressen ^ Mehrere Topf - » nd Eimer -
Halter , als Gitter am Ausguß zu befestigen , wollen ,eitersparend für
die Hausfrau wirken und kleine , handliche Gummi », Saug « und Druck-
apparate werden künftig alle Verstopfungen in Ausguß - , Wasch- und
Spülbeckenrohren ohne fremde Hilfe rasch beseitigen .

An neuen chemischen Mitteln zu verschiedenen Reinigungsgeräten
erregten vor allem Glasputzslüssigkeiten größtes Aufsehen bei den
Hausfrauen , von denen wenige Tropfen Fenster . Spiegel und Mar -
morplatten blitzblank machen und Oel - und Fettflecke auch an Schau -
senstern beseitigen . Ein sehr praktischer Kleederschutz, auch im Hand-
lichen Täschchen zu tragen , mit Luftkissen und verstellbaren Schnüren
zum Aufhängen im BaHnabteil , bei Ausflügen usw . wird sich jeden -
falls auch rasch die Gunst der Frauenwelt erringen , ebenso wie die
verschiedensten neuen sog . lautlosen Matratzen und deren Auflage
mit sog . Doppelzellen , längs und quer herüber abaenäht .

Was sonst daneben noch an neuen Stopf - und Etickapparaten sür
die Nähmaschine , selbst zum Ausbessern feinster Gavdinenstosse und
Muster , weiter zum unsichtbaren Einweben einaerissener Stoffe jeder
Webarr , wie zum unsichtbaren Ausbessern von Biottenlöchern angebo -
ten wurde , noch näher anzugeben , würde zu weit führen Damit wer -
den bald weiteste Kreise unserer Hausfrauen durch die Einzelooriüh -
rungen in einschlägigen Geschäften bekannt gemacht werden .

Berliner Frauen gegen fran ) Ss. Modelle .
Die Zentrale der Hausfrauenvereine Groß -Berlin , die den

Kampf gegen die Bevorzugung ausländischer Erzeugnisse innerhalb
der Frauenwelt mit großer Energie führt , hat eine Ent -
schließung angenommen , in der schärfster Protest eingelegt
wird gegen die Zuteilung von Devisen für den Einkauf franMscher
Modelle . Angesichts der allseitigen Werbung für deutsche Waren ,
heißt es in der betreffenden Entschließung , müsse es als betrübend ,
ja geradezu unverständlich bezeichnet werden , wenn man in einer
erheölichen Anzahl Berliner Modehäusern , das Publikum durch Vor -
führung von Pariser Modellen anzulocken suche

Wie wir ferner von industrieller Seite erfahren , wird der
deutsche Textilmarkt zur Zeit in geradezu beängstigender Weise von
ausländischen , insbesondere englischen Textilerzeugnissen über -
schwemmt . Nicht weniger als die

'
von der Zentrale der Hausfrauen -

vereine Groß - Berlins gerügte unzeitgemäße Vorführung von Pa -
riser Modelle » müsse verurteilt werden , daß die Berliner Textil -
geschäfte zur Zeit ganz überwiegend englische Strick - und Wirrwaren
führten : Während der englische Markt , der für die deutsche Textil -
industrie stets von erheblicher Bedeutung war , deutschen Erzeugnis -
sen so gut wie verschlossen sei , dringe die englische Ware , durch den
Rückgang der englischen Valuta begünstigt , in Deutschland ununter -
krochen vor und ruiniere die deutsche Textilindustrie mit ihrem
Millionenheer von Arbeitern . Diese Ueberschwemmung der deut -
schen Märkte durch ausländische Textilerzeugnisse hat auch dem Ge -
samtverband der Christlichen Gewerkschaften Deutschlands Veran¬
lassung gegeben , sich in einer Eingabe an die zuständigen Ministerien
und an die Deutsche Reichsbank gegen die Deviseiibereitstellung für
unnötige Auslandswaren zu wenden .

Die Frau als Forschuugsreisende . Der zur Erforschung des un -
bekannten Peru veranstalteten Expedition , die unter Leitung von
Protessor Gregory steht , hat sich auch eine Frau : Miß Mc . Kinnon
Wood , als Begleiterin angeschlossen. Ihr Name #it schon bei einer
früheren Expedition , die Ostafrika erforschte und an der sie teilnahm ,
genannt worden . Von dieser bracht « sie eine beachtenswerte Samm -
lung von Fossilien mit , die heute in einer großen Kollektion in
Glasgow untergebracht sind.
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mit der Handgearbeitet ,

eine neue Garnitur ,

*

Handarbeiten
sind große

Mode augenblicklich,
und zwar Handarbeiten , die
man selber trägt . Man findet
es wieder schick , ein selbst ge>

stricktes Blüschen zu haben ,
eine gehäkelte Garnitur , eine

Hohlsaumpasse , die man sel<
ber ausgezogen und genäht
hat . Selbstverständlich be-

vorzugt man Handarbeiten ,
deren Technik unserm schnell-

lebigen Tempo angepaßt
sind , man stickt nämlich nicht
mehr tage - und wochenlang
an derselben Sache , man
möchte sich einen oder zwei
Nachmittage lang hinsetzen
und dann will man das

Produkt anziehen . Diesem

=
Z■

Einfaches schwa
zeS Nachmittag ?-
lleid, dessen Gar -
nihtr breite Hohl¬
nähte sind, die das
Revers und den
Ärmel vom Hand-

t gelenk biS über den
Ellbogen im Karo-
Muster durchzie-
hen . Ullstein -
Schnitt K 5284

Wunsch kommt die
Mode mit ihrer Vor -
liebe für löcherige
und großmaschige
Gewebe sehr ent -

gegen , vielleicht ist
der Wunsch auch erst
infolge dieser Mode

entstanden . Man hä-
kelt Jumper aus an -

einandergehängten
Luftmaschen , strickt
spitzenartige , schnell
wachsende Muster zu
Blüschen , legt breite

Hohlnähte durch
locker gewebte Stof -
fe , das sieht sehr gut
aus , arbeitet sich
schnell und mühelos
und gibt dem Kleid
die poröse Garnitur ,
die so modern ist.

Am einfachsten
sind ein paar breite
querlaufende Hohl -

nähte über der

Die einzige Garnitur an
diesem einfachen som -
merlichen Kleid sind
breite handgearbeitete
Hohlnähte , die derMode
entsprechend in Quer -
streifen angeordnet sind .
Ullstein- Schnitt K 5270

Brust , die auch über den Ärmel weiter -

geführt werden . Diese Art der Hohl -

naht wird gewöhnlich nur am Rand

zusammengehalten , in der Mitte blei-
ben glatte Stäbchen stehen . Nur wenn
der Hohlsaum sehr breit ist , hält man ihn
in der Mitte noch einmal mit einem Fa -
den zusammen oder verbindet die Stäb -

Sehr schönlmiges Nachmit-
tagskleid aus flachsblauem
Marolainkrepp . Die Passe ist
ganz von Hohlnähten durch-
zogen, die durch die Art , wie
die Passe eingesetzt ist, in der
modernen diagonalen Linie
laufen . Auch der obere TeU
des Ärmels zeigt die gleiche
Garnitur und wirkt als Teil
der Passe . Das obere der hier
abgebildeten Muster illustriert
die Technik der Handarbeit .
Ullstein - Schnitt K 5268

An dem zweiten Kleid sind
die schmale wie eine Blende
geführte Passe und die Unter-
ärmel in Turchbrucharbeit her-
gestellt, u . zwar nach derselben
Technik wie am ersten Kleid.
Man kann diese Teile aber
auch aus einem abstechenden
Stoff arbeiten . Das Kleid ist
ganz schlicht gearbeitet mit
einer einzigen vorn in der
Mitte eingesetzten Glocke .
Ullstein - Schnitt K 5276

Da« dritte Kleid ist aus hell-
rotem Wollkrepp . Als Garnitur
eingesetzte Stossstreisen , von
breiten Hohlnähten durch-
zogen. Aus dem Vorderteil der
Bluse sind diese Streifen in
diagonalerAnordnung geführt ,
imRacken und am Ärmel quer
DerAusschnitt wird von einem
ichmalen weißen Stossstreisen

gerahmt
, der vorn in einem

einen Schleifchen endet.
Ullstein - Schnitt K 5271

chen je zwei und zwei zu einem Muster .
Für Passen und Kragen liebt man

nach beiden Richtungen ausgezogene
Hohlnähte . Sie wirken wie ein Karo -

muster und werden den Kleidern so
eingesetzt, daß sie diagonal laufen . Das

ist sehr einfach , man muß den einge -

setzten Stoff nur so nehmen , daß die

Fadenlage schräg ist.
Nebn . diese ? gezogenen Hohlnähten

gibt es sehr viel Ajour -Arbeit , man

könnte auch sagen künstlicheHohlsäume .

Hier wird der Stoff durchgeschnitten ,
die Stoffränder in gleichbleibendem
Abstand gegeneinander gelegt und mit

Kordonettseide verbunden . Hier kann

man durch die Art des Stiches sehr viel

Abwechslung erzielen , und das Ganze
hat den Vorteil , daß man sich in der

ver weich um den HM geschlungen und

gebunden wird .
An den Hochsommerkleidern wird

man die Hohlnähte auch auf den Rock

hinüberführen , und zwar verbinden sie

die verschiedenen Teile des Rocks an

Stelle der gesteppten Nähte . Es ist der

einfachste Aufputz , den man sich denken

Zu allen Modellen
ULLSTEIN
Schnittmuster
mit Arbeitsproben
für die Hohlnähte
unter den hier ange*
gebenen Mummern

Führung des Hohlsaums vom Stoffa -

denlauf frei machen kann . Man kann auf
diese Weise ein Kleid mit rund geführten
spitz zulaufenden oder Zick-Zack -HoHl >

nähten garnieren,man kann einenArmel
mit dieser Hohlnaht ansetzen oder einen
abstechenden Stoff . An einem Sommer -
modell ist eine solche Hohlnaht in

Passenhöhe rund um den Ausschnitt
geführt , und zwar verbindet sie das
Kleid mit einem duftigen hellen Schal ,

kann : dieSchnittlimen selbst, durchHohl¬
nähte hervorgehoben . — Eine andere
dem Hohlsaum verwandte Art . die

auch sehr modern ist . ist die Durch «

brucharbeit Sie lst tn der Wirkung
ähnlich , nur m der Ausführung kom -

plizierter Der Stoff wird nach einem
bestimmten Muster m Blätter oder
andere Ornamente ausgeschnitten ,
diese werden mit Schlingstichen einge -

faßt und durch Spannstiche verbunden .

Za obigen Modelle . UllS tciD - Stil D jtf Hl « StCr nor bei HERMAP TIETZ erhältlich
ALLEINVERTRIEB FÜR KARLSRUHE

Vollwertige gärtnerische Er5eugnisse.
Ein Vortrag im Karlsruher Hallsfrauenbund .

Der Karlsruher Hausfrauenbund hatte zu einem Vortrag „Wie
erhält man vollwertig « gärtnerische Erzeugnisse " eingeladen . Der
Redner , Herr Diplom -Lanbwirt E . Streicher . Mannheim , sprach
über dieses Thema an Hand von Lichtbildern uni > graphischen Dar -
stellungen in Inständigem interessantem Vortrag .

Mit Recht n>ehmen Gemüse und Früchte heute einen breiten
Raum auf dem Speisezettel unserer Hausfrauen ein . Nun ist aber
zu beobachten , daß Gemüse und Früchte schon allein äußerlich be-
trachtet große Unterschiede zeigen . Es ist daher für die Hausfrau
schwierig , boim Einkauf festzustellen , ob sie preiswert eingekauft hat .
Zunächst zeigte der Redner an Lichtbildern , unter welchen natür -
lichen und wirtschaftlichen Bedingungen die Erzeugung vor sich geht ,
um dann die Frage zu beantworten , „wie müssen gärtnettiche Er¬
zeugnisse beschaffen sein , damit wir sie als vollwertige Rahrungs -
mittel anerkennen ? " Man sah auf der Leinwand den Kreislauf des
Kalks , des Stickstoffs , ferner das Nährstoffbedürfnis der einzelnen
Eemüfearten und Früchte . Weitere Bilder leiteten dazu über , wie
diese Baustoffe von der lebendigen Pflanze aufgenommen und ver -
arbeitet werden . Besonders interessant war in diesem Zusammen -
hang die Ausführung des Redners über die biologisch -i >yn>amische
Düngung . Diese Methode biete in gar keiner Weise höhere Gewähr ,
dag wertvolle Früchte erzeugt werden . Die bioloffisch-dynamische
Düngungsmethode müsse aber auch vom betriebswirtschaftlichen und
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus abgelehnt werden , da der
deutsche Kulturboden auf diesem Wege zu Minderleistungen verur¬
teilt sei . Stickstoff . Kali , Phosphorsäure und Kalk führt der Gärtner
seinen Kulturpflanzen in erster Linie mit Hilfe der Handelsdünge -
mittel zu . Außerdem braucht der Boden aber noch Humus , um in
einem gefunden biologisch -physikalischen Zustand zu bleiben . woM
Stallmist . Kompost , Tors oder Humusdünger notwendig sind. Stick-
stoff , Kali und Phosphorsäure reicht der Gärtner seinem Gemüse
am besten in Form der konzentrierten Volldünger .

Außer von der Düngung sei die Qualität aber noch stark von der
Sorte abhängig . Der Einheitssortenanbau mach« in den letzten Iah -
ren bedeutende Fortschritte , so daß die Hausfrau am Markt beobachten
könne , daß wertvolle einheimische Sorten in immer besserer Qualität
angeboten werden . Diese Entwicklung müsse mit allen Mitteln ge-
fördert werden . Der Käufer , also die Hausfrau , könne wesentlich
dazu beitragen , daß die Zahl der Sorten vermindert , die Qualität
aber erhöht werde .

Mit Recht komme dem Gemüse und Obst im Rahmen der mensch-
lichen Ernährung heute größere Bedeutung zu als früher . Schwere

Handarbeit tritt zurück . Verminderte Lebensverhältnisse finden mit
Recht auch einen Widerhall in der Ernährung . Gemüs« und Obst wird
dah ^r in den nächsten Jahren weiter an Bedeutung gewinnen .

Die Veranstaltung fand ihren Abschluß in der Vorführung eines
Blumenwachstumfilms . Durch Aenderuna des Faktors Zeit wird der
Lebensrhythmus der Pflanze dem des Tieres angenährt . Es kommt
uns stärker zum Bewußtsein , daß jede Pflanze ein Lebewesen , ein
Individuum ist.

Rezepte für Ostern.
Grüne Ostersuppe mit Eierstich . In 50 Gramm Butter dünste

man 1 Eßlöffel Weizenmehl hellgelb , fülle diese mit %—1 Liter
durchgeseihter Fleischbrühe auf und lasse die Suppe langsam 25—30
Minuten kochen . Darauf schmecke man sie mit reichlich foingewiegter
Petersilie , 1 Teelöffel Kerbel und Salz nach Bedarf ab und gebe
mit einem Teelöffel eiförmig ausgestochenen Eierstich in die Suppe .

Gefülltes Osterlamm - Ein vorbereitetes Ost ?rlamm fülle man
mit einer Mischung von eingeweichter , ausgedrückter Semmel ,
einem Ei . % Pfund feingewiegter , in Butter gedünsteter Schweins -
leber , Salz und Pfeffer nach Geschmack und vernähe die Bauchseite
mit dünnem Bindfaden . Darauf fetze man es . mit heißem Wasser
übergössen , zum Kochen auf . gebe ca . 75 Gramm frische Butter hinzu ,
beschöpse das Lamm öfter mit der Soße und füge noch etwas Sahne
bei . Die Soße verdicke man mit etwas Kartoffelmehl und schmecke
sie mit einigen Tropfen Zitronensaft ab . Passend zu Kartoffelsalat
mit Schnittlauch und Rapünzchen .

Süße Ofter -Eier als Nachtisch. V*—% Liter Milch verquirle man
kalt mit 2 Eßlöffel Weizenmehl und bringe sie unter ständigem
Rühren zum Kochen . Dickschwadig ausgequollen , süße man die Masse
nach Bedarf mit Zucker oder Süßstofflösung und teile sie in drei
Teile . Den einen färbe man mit Speisefarbe leicht gelb , schmecke
ihn entweder mit Vanille . Apfelsinen - oder Zitronenwürze ab und
fülle in ausgespülte Eierbecher . Den anderen färbe man mit Frucht -
saft himbeer - oder kirschrot und würze entweder mit Rum , Arrak
oder bittere Mandel und die übrige Masse verrühre man mit Schoko-
ladenpulver und fülle sie ebenfalls in Eierbecher . Erkaltet gestürzt ,

gruppiere man sie in den Farben abwechselnd auf einen
Elasteller und reiche die farbigen Ostereier mit einer

™

soße . . af
Oster - Torte . Das Aussehen des festlich gedeckten

gewinnt ganz besonders , wenn in feiner Mitte eine Ostertorte P, /
So komplizierte und „raffiniert " dies« auch in ihrem Aeußern ^
ihrer Garnitur erscheint .

"
\tf einfach ist doch i-hre Herst llung - B . j^

'

Crundre ^ept sind 3 Eier , 125 Gramm Zucker. 100 Gramm ^ K
mehl , 100 Gramm Speisestärke , ^ Päckchen Backpulver und "

. («'

lösfel Wasser nötig . Und zwar werden die Eigelb mit Mi !I
Zucker verrührt und dann das mit Backpulver gemischte,, PL c:

Weizenmehl und die Stärke Mgegeben , woraus zuletzt der P
schnee leicht untergezogen wird . In einer gefetteten Spt >?^ V
deren Bodcn man mit einem passend geschnittenen Papier »« ' ?>
deckte , 20—30 Minuten bei Mittelhitze gebacken, wird
Torte aus der Form genommen , vorsichtig umgestürzt , das

zum Auskühlen gestellt - Darauf in drei gf*' ~Liabge ogen und zum »»» «iv . m*~
Böden mit scharfem Messer geschnitten , kann man nun "

(
schiedenfarbige Marmeladen auf diese streichen , worauf
Torte wieder zusammensetzt . Darauf wird die Oberseite i» .UHU) vic uoer « i »' ' 1-|
Zuckerglasur überzogen , zu der man 150 Eramm PuderM ^
1—2 Eßlöffel heißem Wasser breiartig verrührt und w» i»
breiten Messer glatt verteilt . Von einem Teil der Zuckergl^ s
1 Eßlöffel Schokoladenpulver verrührt , stellt man sich
Garnitur her . In ein kleines Papiertütchen gefullt .^ unr^ .
kleine
ten

und setze auf die Mitte ein Schokolade - , Marzipan - , Zu» e

oder - küken usw.

Was soll I» beute koche « ?
Ein oft gehörter Swkseuszer vieler HauSsrim « . .

liche Zeit nu n eb« n>salls in den itberiebten Wortschatz »er - ,, .
ver,vielen hat Heute besinnt die Hauesrau sorgenlos chren
Mi » Ella , die klugen Hausfrauen , werden ihr zeit, « aem » ,i . ii;
und wie sie kochen soll. Viele vraktiiche Winke Häven sie berei ;1,i

BOchiekaufen Sie preis¬
wert und gut im
Spezialhaus Erbprmzenstr . 28

am Ludwigsplatz

Ostereier finde « oSne m suche « i «"äl
beichert Kaiier 's Kaffee
gibt tg frei Kaiser 's noch
Ueberraschun«.

ni miujram zu iwn ^
Geschäft der (tuten Haus,r >a>u und W
h 5 Prozent Rabatt und »aru die treu"

w

Vorteilhafte Clnkaulsquellen
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iffiodesaion ). Mayer I
1 Kriegsstr. 77 : : Parterre : : Fernr. 42121
= Steter Eingang von Neuheiten in |

| (Damen - {Hüten f
s in eleganter und einfacher Ausfüh - -
| rung . Umarbeiten von Hilten bei |
- billigster Berechnung . =
iitiiHHiiimiiiiiiiiiiiiimtiimiiimiiiiitiiiHiiiiimiiii 'iiiu

ULeibbinde „Reca
mit angearbeiteter Magenstutze

■ äs Q A bei starkem Leib
12fr ViltS Ö1S511C bei Senkung

bei Schwangerschaft
und nach Operation

Keine Reklamationen ! Ärztlicherseits empfohlen !

Haristr.
nr. 29a .Reformhaus Neuben bei IV Bundschuh

WaldstraBe 39 — Farnapr . 4964 .

Plisse - Brennere ' ^
Stützer KarlsjjV

Douglasstr . 26 , Tel . 891,
Mohlsaum -N* bS r

« gram. * 11

nnopllöcher
Spitzenankurbeln '

^ Kurbelstickerei - Zierl ^ ,

M
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ietj,
me ^r

t verlassen , und da sie einst Hofdame der Großfürstin Elisa -
St » ®£® e len - . trat sie in das von ihr geleitete Lazarett als Rote -
fur^ ir

™
®e£ tn e,n - dann die Revolution ausbrach und zur

55" ' Blutherrschaft der Bolschewiken wurde , da suchte die
>ann / ^n m.t Freds Mutter zu entkommen ; doch sie wurden er -

Der Psychologe sagt :

Jeder Mensch hat
Geheime Kräfte .
Kostenlose Verteilung des Büches Uber die

einzigartige Methode. deren erstaunliche
Erfolge von vielen neuen Anhängern
bestätigt wurden . Sowie eine kostenlose
Esycho

- analytische Charakter -Besclirei -
ung für Alle , weiche sofort schreiben .

Wie jeder Mann oder jede Frau die selt¬
samen Kräfte der Hypnose der Suggestion
und Telepathie entwickeln und sich au
eigen machen kann um Andere geschäft¬
lich und gesellschaftlich zu beeinflussen ,
wie Charakterschwäche und schlechte Ge¬
wohnheiten ausgerottet werden können ,
alles diese« wird in dem neuen Much von
Eimer E . Knowles be-
schrieben , das betitelt / - e ' >
ist : „Der Schlüssel zur MQMB&fi
Entwiekelung der

^
In - IBntf '

i.^^
'

■•
Exemplare wurden

zwecks kostenloser Ver- ?teilung gedruckt . '
Der Verfasser be-

hauptet . daß dasjenige ,
was hypnotische Kraft ^ gK| ^genannt wird , weiter
nichts ist . als wissen -
schaftliche Anwendung >
der Gesetze der Sugge -
stion und daß jeder - | HuSar M . M »
mann die Anwendung
dieser Gesetze leicht er - M M
lernen kann . Erstaun - fcf, : "
liehe Resultate werden MM . MWvon denjenigen berich . ;| 6r
tet . die diese Methode r
angewandt haben . Herr TgU, /
Arne Krogli schreibt : Ms a
. .Ihre Arbeit ist voll jtiefer Wahrheit und
sehr natürlich . ver -
stündlich . Ich konnte
diese nicht eher rieh - wfiiw
tig schätzen , bevor ich *8 ™
sie nicht besaß . S ' e ist JSjL .«^ $■>
nicht nur eine Gabe
neuer Gedanken , son- WM ^ ydern auch meine In -
telligenz , meine Kräfte M
wurden dadurch er -
weckt . Die wahre An-
erkennung gewann ich t y

:
erst , als ich die Arbeit ^
vor mir hatte . Seitdem
bin ich imstande , meine
Kräfte in nützlicher Weise anzuwenden " .
Em anderer Bericht von Fr . O Frey sagt :
„Ich kann Ihr System nicht genug meinen
Freunden empfehlen . Seit dem Tage , wo
ich Ihr System besaß verschwanden sämt¬
liche Schmerzen und mein« Willenskräfte
sind erheblich gestärkt worden "

. Herr
Franz Wörz beschreibt seine Erfahrungen
folgendermaßen .: ..Bs ist in der Tat un¬
glaublich . welche Kraft erworben werden
kann , durch das einzigartige Knowles 'sche
System . Mein Erfolg war so überraschend ,
daß ich es nicht genug loben kann ."Es wird beabsichtigt , dtiese 10 00(1 Frei -
Exemplare «Schlüssel der Entwicklung
der Inneren Kräfte " an Männer und
Frauen zu verteilen welche an der „ Ent -
wickelung ihrer ruhenden Kräfte " Inter¬
esse haben und besonders an solche , die
die suggestiven und hypnotischen Kräfte
für nützliche und höhere Zwecke anzuwen¬
den wünschen Außer der freien Zusendung
dieses Buches erhält jede Person , die sofort
schreibt , kostenlos eine psycho -analytische
Charakterschilderung im Umfange von 400
bis 500 Worten vom Prof . Knowles verfaßt .
Wenn Sie ein Exemplar des Buches von
Prof . Knowles und eine Charakterschilde¬
rung wünschen , so brauchen Sie nur fol¬
genden Vers abzuschreiben :

„ Ich erstrebe einen durchdringenden Blick ,
„Und auch große Geistesstärke .
„Senden Sie mir eine Charakter -Deuturig ,
„Und die Einleitung zu Ihrem Werke ."
Senden Sie auch Ihren vollen Namen

und Adresse , deutlich geschrieben (unter
Angabe ob Herr . Frau oder Fräuleint und
adressieren Sie Ihren Brief an : „VSYCTrO -
DOGY FOUNDATION . S A . (Freie Ver¬
teilungsabteilung Dept . 2052 -L .) . No . 18,
rue de L«ondre <s . Brüssel Belgien ." Wenn
Sie wollen , können Sie 60 Pfg , in Brief¬
marken , (Ihres Landes ) für Porto , etc .,
beifügen . Achten Sie darauf , daß Ihr
Brief genügend frankiert ist . Porto nach
Belgien beträgt 25 Pfg . fA7482

München
^ wird eine Ge -
ffifctt gesucht.
bei ,6« Stöfs . Mö -
Äle in den

14 Tagen
coS. fünften vei -
« n» " > können
« Ä „ m. Preis u.
* 59 # an die
^ >" che Presse .

Kniestrümpfe
grob gestrickt m . buntem Umschlag

C ' mif 19 000 ein .
I . ' • Nähe Karlsr .,
"taosaal

gebr . , aber gut
erb. (für Reise -
iatigk . l , nicht ilb.
030 . Lim . oder
Kabr .. geg . Kalle
»n kans. gesucht.
BMW . u. Dir ,
ausgeschl . Anaeb .
mit gen . Bescvrb .
und Preis unter
3? 3778 an d. Ba¬
dlsche Presse .



Zu Ottern
und

zumUmzue
kaufen Sie Ihre MS-
bel sowie ErgänzungS -
stücke im Möbel -
Palais am Rondell -
vlab und Sie geben
Ihrer Wohnung rin
neues Gekickt.

Sonderangebot !
1 LLMS ^ iMMSp .
Ksllsil . volSdirKe ,
prscktvoll . Alockelt
compl . RM . 590 .-
Diefes fabelhaste Zim -
mer best . auS : 1 Siiir.
Garderobeschrk.. mit z
vollen Türen u . fehr
seiner Einlege - Arveit .
eingeteilt J £ s. « lei¬
det , V> f . Wäsche . i>aw
2 Betten , ebenfalls
schön eingel . , 2 Nacht-
tische mit Glas und
schöner Stoffunterlage ,
eine sehr elegante Fri¬
siertoilette . 2 Stühli . 1
Gondel mit apartem
Stoff gepolstert.
Wenn Sie dieses ele
gante Zimmer sehen,
werden Sic selbst sa-
gen müssen, dah man
bester sein Geld nicht
anleg . kann . (2152 -1)

moiiei-raiais
Piftiner G . m . b.Karlsruhe
Rondellpiatz.

hochmod . Bitfett , 200
cm . Vitrine m. GlaS >
schiebetüren. Das Zim,
ist kaukaf. Nutzbaum ,
handvoliert . in einem
wunderschönen Maser
n . verkf. dasselbe »um
bill . Preis v. SSO M,
Hain & KOnzier

Waldftraste 8.
Niederes
Eichenbüfett

umzugshalb . Hill, abz
Angebot« unter B W4l
an die Bad . Presse.

Umzugshalber
ZU verkaufen :
t Drehbank m. Stüh¬
len u dir». Werkzeu¬
gen , 1 Ambos . 280 Hg .,
1 Werklank 2X1 in ,
1 Parallelfchranbstock^
ca . 60 Klg . . 1 Slafchen.
«ug für 5,00 Kla . Off.
unter F 3766 an die
Aadische Presse.

Eine »

Bomben
Erfolg
wird diefes Angebot geben:
l Schlaf,im ., Eiche m . Marin .
1 Speifezim ., Eiche m. Nubb .
t Wohnküche. Ltetlig

Gesamtpreis m

Das ist ritte Svidenleiftung . Sie ft-mnen ,
wenn Sie die prachtvollen Möbel kUr
diesen niedrigen Preis scheu
Das Schlafzimm , ist Eiche . o<
abgesperrt und best , aus : 1 .
schrank m. Jnnenfpiegel . 1 Waschkommode

voll gearbeitet ,Garderobe -

in. Marmor und Spiegel , 2 Bettstellen , 2
Nachttische , 2 Stühle . 1 Hgitdtuchhalter .
Das Speisezimmer best, aus : l mod. Bü¬
fett mit ÄtirtnenanfsaL , mit echt kauk .
Nußbaum abgefetzt, innen Mahag „ mit
Silberschubladen . 1 Tisch . 4 echte Leder-
stuhle. (21578J
Die Küche best , aus : I Büfett mit Kühl -
räum und Besteckkaften , mit echtem Kirsch»
bäum abg„ innen «an » ausgelegt , 1 Putz-
schrank . 1 Tisch , 2 Stühle . I Hocker , — ^
î iir die Möbel übernehmen wir jabrel .
Garantie . Jedes Stück wird auch einzeln
abgegeben.

Möbelhaus

Marx Kahn
Waidstraße22 &Ä « i.
Stäub . finget über 200 Zimmer a . Küchen.

Zu verdauten

Spottbillig
modernes , schwer eich .
Schlafzimmer

komplett, mit echtem
Marmor , Preis nur

375 Mark
modern naturlastert «

Küche
Büfett . Kredenz. Tisch ,
2 StÄhie.

190 Mark .
Möbelschreineret

M . BSfingcr,
HAnnvolvtftrabe S .

Komplett» (21571)
Laden -

Einrichwna
besteh . auS einer Win-
islchheke nvlt GlaSauff .
ein gipofs . Weg«! mit
Schuvlaven, l Schuell-
waag«. 1 kaltes Büfett ,

1 Kassen schrank , 2
Schmifensterbcleuchtg.,
1 Firmenschild u . son¬
stiges , alles in bestem

Schreibmaschine.
gut erh. . bill . zu verk.
iiaiserstrahe

Antike Möbel
billig zu verkf . <12178)
Walvfir . 32. HthZ . V ..
9—12 u . 2—5 Uhr.

Glas « Porzellan • Keramik
stet « Neuheiten

OTTO BÜTTNER
Kaiserstraße 158 (Ecke Oouglasstr .)

Zustand , preiswert M
verkf . Die Gegenstände
werden auch einzel ab-

vlo Uhr zur Einsegnung ,
das schönste Geschenk !

Damen - flrmDandUlir Schweizer Werk 4 .90
SHDerne oam. -ArmDandutir Ke3eui .geSt. 7 .80
Oo;d - riaQue -Dam. Armsandulirioj .car . « so
14 Kar . gold . Dam.- flrmbanflunr m gejt 10 . .

B. Kamphues ,
Karlsruhe , am Ludwigsplate

Vorhangstoffe
Matratzendrelle
Bettbarchente
Bettfedern

Arthur Baer
Kaiserstraße 193

im Hause Reichardts Schokoladengeschart
Verkaufsräume nur 1 Treppe dock .

Ratenkaulabkommen .

gegeben . Karl Bogel,
Gevhardstr . 33a , i . L

Kleine
Ladenkaffe

Venia gebraa«I»t. wie
noid , wegen Aufgabe d .
Geschäfts sehr billig f.
GO Jl m verkaufen.
gWschr . « tit . H.O SM4
ort M« Badische Presse
(JUikiJe Hauptpost.

Markrn -Schreibmasch.,
so gut >r«ie neu. preis -
wert ab>M««ben .

'
Hirfchstraße 86, part .

Drehstrommotor «
gebr. . »n verkaufen .
Angeb . unt . HV 2K60
an d . Badische Presse.Filiale Sauvtvost .

Preislagen :

^ 12 . 50 14.5018 .50

Weitere
Preislagen guter FaftriKate :
7.50 8.50 9.50 10.50

Alleinverkauf in KARLSRUHE

Kaiserftr . 183

Zu Ostern

Das neue KOStüm
Es ist ja so billig bei Knopf ! — und das Bewußtsein
gut gekleidet zu sein , erhöht die Lebensfreude !

en ? I. Stolf genoppt ,
S a k k 0 - Form , dop¬

pelt geknöpft ,
Kunstseiden - Futter

16 .50

Kostüm, Diau
Smoking - Form , mit
abgerundeter Ecke ,
Jacke auf K .- öeide

27 .-

Kostiim
rein wollen Kamm¬
garn , Twill , Sakko¬
form , 2 reihig yekn .,
Jacke auf K 'seidenf .
Rock tiefe Gehfalte

32 -

Kostüm
Shettland -Jacke

ganz auf Kunstseide
Smoking - Form mit

Taschen

23 .50

und dazu die

neue Bluse !

Laden -Einrichfaiig
Regale , Sensterkasteu . fi Lamvcn . wegen Um-
zug extra billig abzugeben. Hcrreustrane 7.

Gelegenheiks -
Kauf .

1 BiUlierschrank mit
Truhe . 1 Büsett , 1
Vertiko, 1 Ausziehtisch.
Dotiert, 4 Stichle, in
adell Zustande , mich

Singewerkauf. An-z«ls.
,wif» . 11 —3 Uhr . *
Lemstr . 1 , IV .. rechts.

Aettere. gebraucht«
Möbel

Küche. Eisschrcnrk , kl .
Tisch« und Büfett zu
Verls. Händler Verbet .
Zu erfra« . unt . M37W
in der Bad . Presse.

Polstermöbel
Gr . Auswahl , DiwanS ,
Couchs, Chaiselongue
» . Sessel , prima Arbeit ,
a-wf die schon feHr bil-
»igen Preise noch einen
Extra-Rabatt 0j ^

Möbelhaus

öeitn . Wllldstr . 7
(21432)

l weife, emaill Kohlen
Herd . 4 Rohrstühle . I
Liegestuhl, 1 Ra -Iitst.
iu »erkauf . iKHgg22t,

Hübschstr . 51&, IL I

Billig zu verkaufen:
2 Betten

eins mit Rost u . Roß-
baarmatr ., Nachttisch .
Notenistäiiver, Bieder-
nre-ier. gut erhalt . Zink'
badewanne Aiwrobe-
fimr , Küchenseschiri ' !
SdanMchr.Petr .- Lampe.

Anzufey. Freiwg it .
Samsda« 10—5 Uhr.
Borholzstr . IS. Ii ., r .

Rundfunk -

mit 80—50%
Rabatt auf Listen-
preise, dar . sabrik»
neue Modelle 1931
guter Marken , wie
i7win . Tefag «. a.
Preisliste u . Vor -
fiihrun « kostenlos.
Radio . » . Mustkh.

Schlaile
Kaiserstraste 173

1 Junkers -
Gasbadeofen

Baujahr 1931, f . wen.
gebraucht, bill. zu vbs .,
sowie ein
Echnellwasfererhltjer̂

Zu erfrag , unt . G37K7
an die Bad ^ Presse.
Wnitn vorzügliches
fiuiiu Instrument ,
gebraucht, zu verkf . *
Friedenstr . 4, 2. Schock.

Billige , gespielte

Pianos
bei L . Schweisgut

Pianolager , Erbprinzen -
straBr 4 . b . Rondellpiatz
Piauo . Steinwao &
Sons (Itfumra ) , ant
erh. . btuio »u verkf.
Südendstraste 19 . vart .

<FH 9927 )
Eichener Schrank.

@cmn«!OD0on
grob . Werk

^
mi

^ Plat ;.
45 .iH.Luisenftr . BÖ. (21538

Lorenz -Radio
5 Röhr ., mit Grawor -
Lautsprecher, billig zu
Verls, od . geg . Zchrank -
gr-mnn . zu wusch , aes .
Offerten unter N3780
mit die Bad . Presse.

Radio
weo . W-cg^ug »u r,
BiSmarckstr . M . ßgß

K # '

KindenooLl
gut erhalt . , (W

-1
Zu erfrag .

in der
Ruft,nette
Maschine « • jh f .
, uenz-M>ParlU w .. Ä
Werderstr . 5 ' • <r;-
12—2.

k̂ < a

-Hzugeben .
JollNst̂ N-

Moderner , weifter
Kinderwagen

ist sofort preiswert zu
verkaufen. Erfroren :
Frau Rull, Gartenft . 11

(21612 )

Gut «"

K- hd- ÄL
zu verkaufen .
Meingärte«
kamt " auch
wevden.
»Mhllmrg.

»uKH
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